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Das örotversorgungsgesetz .
Der Reichstag hat am Mittwoch das Gesetz über die

Sicherung der Brvwersorgung im kommenden Wirtschaftsjahr
verabschiedet . Dieses Gesetz war die zwangsläufige Folge des

Beschlusses der bürgerlichen Parteien im April dieses Jahres
auf Aufhebung der Getreideumlage . Die Sozialdemokratie hat
damals gegen diesen Antrag gestimmt . An dieser Haltung
wird auch durch ihre jetzige Zustimmung zu dem neuen Gesetz
über die Sicherung der Brotversorgling nichts geändert . Für
die freie Wirtschaft mit Getreide ist im Reichstage eine sichere
Mehrheit vorhanden . Jetzt handelte es sich aber überhaupt
nur darum , die durch die Aufhebung der öffentlichen Brot -

Versorgung und das Steigen der Brotpreife in schwere Be -

drängnis geratenden Voltskreise vor den Gefahren dieser
freien Wirtschast zu schützen . Auch die bürgerlichen Parteien
konnten sich dieser Pflicht nicht entziehen . Sie waren gebunden
durch die öffentliche Meinung , die einen solchen Schutz ver -

langt und durch die Entschließung , die sie selbst seinerzeit an -

genommen hatten . In dieser Entschließung war erklärt wor -

den , daß eine Verbilligung des Brotes für Min -
derbe mittelt « , zu denen auf jeden Fall die brefte Masse
der Sozialrentner . Kriegsopfer , Kleinrentner , Erwerbslosen ,
Armengeldempfänger und der Kinderreichen zu rechnen ist ,
unter Deckung der erforderlichen Mittel durch Belastung
de ? Besitzes im weitesten Umfange zu bewirken sei. Der

Ausführung dieses Beschlusses und der wirtschaftlichen Siche -

rung der Brotversorgung galt deshalb der Gesetzentwurf .

Ursprünglich war beabsichtigt , die Brotversorgung durch
die Aufbingung einer Reserve bis zu 3zH Millionen Tonnen

zu sichern . Davon sollten mindestens 114 Millionen Tonnen

Inland sgetreide zu steten Marktpreisen angekauft werden .

Gegen diese Regelung hatte die Sozialdemokratie von Ansang
an Bedenken . Da die freie Wirtschaft grundsätzlich beschlossen

war , bedeutete die von der Regierung beabsichtigte Schaffung
einer sehr großen Reserve erstens die Aufbürdung eines ge -

waltigen Risikos auf das Reich , zweitens die Belastung des

Reichs mit den sehr hohen Verwaltungskosten und drittens

die Gefahr starker Steigerung der Getreidepreise durch den

Kauf großer Mengen von der Regieerung . Die Sozialdemo -
kratie verlangte deshalb die Erwerbung einer Reserve bis

zu einer Million Tonnen ausländischen Ge -

treides , da diese Menge voll ausreicht , um zeitliche und

örtliche Notstände in der Brotversorgung und den Versuch der

Preistreiberei zu bekämpfen . Es wurde beschlossen , daß das

Reich zur Sicherst�lung der Versorgung eine Million Tonnen

Brotgetreide zu erwerben hat . Zwar ist damit nicht gesetzlich
festgelegt , daß die Reserve nur aus Auslandsgetreide zu be -

stehen hat , doch dürfte das wahrscheinlich geschehen , weil das

Jnlandsgetreide zur Versorgung nicht ausreicht und natur -

gemäß jede Regierung ein Interesse daran hat , unberechtigte

Preissteigerungen auf dem Inlandsmarkt zu vermeiden .

Ebenso dars angenommen werden , daß jede Regierung unter

dem Druck der öffentlichen Meinung gezwungen sein wird , den

Versuch der spekulativen Preistreiberei durch das

Einjetzen der Reserve zu bekämpfen . Ferner ist bestimmt
worden , daß die öffentliche Brotversorgung bis zum 15 . Sep -
tember , statt 15 . August , fortdauert , und daß die Reichsregie -
rung mit Zustimmung des Reichsrats in der Lage ist , sie ganz
oder teilweise bis zum 15 . Oktober fortzusetzen . Damit ist , so -

west das bei steier Wirtschast überhaupt möglich ist , Sicherheit

gegen das Entstehen von Gefahren für die Brotversorgung
während der Urbergangszeit von der alten zur neuen Ernte

gegeben . Die Kommunisten gebärdetcn sich hierbei als

freiwillige Regierungspartei . Ihre Anträge sahen zum aller -

größten Teil die Wiederherstellung der Regierungsvorlage
vor , obwohl damit keine Verbesserung , sondern eine wesent »
liche Verschlechterung des Gesetzes verbunden gewesen wäre .

Zu solcher Stellung kommt man hall immer , wenn man nur

aus Unkenntnis und Agitationsbedürfnis handelt .
Der zweite Teil des Gesetzes regelt die Ausbringung der

Mittel zur Verbilligung des Brotes für die Bedürftigen . Er

enthält deshalb den wichtigeren Teil des Gesetzes . Hier hat
es langer und hartnäckiger Auseinandersetzungen bedurft , um

zu einem Ergebnis zu kommen , das den Forderungen der

Sozialdemokratie so weit entsprach , daß sie ihm zustimmen
konnte . Im vergangenen Jahr hatten wir zwar die Umlage .
Aber da der Umlagepreis für Getreide in der zweiten Hälft «
des Jahres dem freien Marktpreis entsprach , so war die Um »

läge keinerlei Belastung der Landwirtschaft . Dafür aber eine

um so größere Belastung für die Reichskasie . Sie hat viele

hundert Milliarden Mark für die Brotverbilligung hergeben
müllen , die bei den jetzigen deutschen Steuerverhältnissen von
denen aufgebracht wurden , die das Markenbrot zu einem billi -

leeren Preise erhielten . Die angebliche Verbillli -

gung war also gar keine . Was dem Lohn - und Ge -

haltsempfänger durch billigeres Brot an Ausgaben erspart
wurde , das wurde ibm durch die Inflationssteuer in vielsacber
Höhe genommen . Einer der größten Vorzüge des neuen Ge -

sttzss ist deshalb darin zu erblicken , daß R e i ch s m i t t e l für
Brotverbilligungszwecke künftig nicht mehr erforder -
l i ch werden . Alle Beträge , die für diesen Zweck beansprucht
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werden , müsien durch Belastung des Besitzes
gebracht werden .

Zu dem Prinzip der Besitzbelastung hatten sich die bürger -
lichen Parteien bereits verpflichten müssen bei der Aufhebung
der Getreideumlage . Es war unverkennbar , daß Bestrebungen
im Gange waren , sich nun ihm , wo es der Verwirklichung
dieses Beschlusies nahe ging , zu entziehen . Die Soziakdemo -
kratie hat das verhindert . Unermüdlich haben ihre Vertreter

darauf hingewiesen , daß es die Notlage der hilflosesten Kreise
unserer Beoölkerung zu steuern gilt und daß nur bei restloser
Einlösung des Versprechens die Sozialdemokratie diesem Ge -

setz ihre Zustimmung geben kann . Es kam schließlich zu einer

Einigung aller bürgerlichen Parteien mit der Sozialdemo -
kratie aus folgender Grundlage :

Von dem Vermögen , die der Zwangsanleihe unterliegen ,
wird als einmalige Abgabe das Sechsfache der Zwangs -
anleih « erhoben . Nur Besitzer festverzinslicher Werte usw . sind
ausgenommen . Die Abgabe ist je zur Hälfte am 1. August 1323
und am 2. Januar 1924 fällig . Sie wird um den Betrag erhöht ,
um den der R o g g e n p r e i s von 120 000 M. für den Zentner in
der Zeit vom 1. bis 15. Juli bzw . vom 1. bis 15. Dezember sich er -

höht . Für verspätet « Zahlung werden Verzugszinsen von
15 bzw . 30 Proz . pro Monat erhoben .

Zum erstenmal ist also eine Reichssteuer
wertbeständig gemacht worden . Dadurch ist der Ge -

fahr vorgebeugt , die seinerzeit die Zwangsanleihe völlig ent »
wertet hat . Es ist ober ferner bestimmt worden , daß für den

Fall unvorhergesehenen Anwachsens der Zahl der Bedürsti -
gen die erzielten Mittel nicht ausreichen , die Aufbringung
weiterer Mittel erneut durch die Belastung des Besitzes durch
Gesetz zu regeln ist .

Die Sozialdemokratie hatte zwar ursprünglich die zehn -
fache Zwangsanleihe verlangt . Keine der bürgerlichen Par -
teien war aber dafür zu haben . Die Deutschnationalen , die

Deutsche und die Bayerische Volkspartei » md die Demokraten
wollten das Dreifache und außerdem den Gesamtbetrag aus
1200 Milliarden begrenzen . Das Zentrum wollte das Vier -
fache erheben . Was endgültig beschlössest wurde , geht wetz :
über die ursprünglichen Zugeständnisse oller bürgerlichen
Parteien hinaus . Es wird im Gesamtbetrage etwa
18 0 0, Milliarden ergeben ; falls die Geldentwertung
aber fortschreitet im entsprechenden Maße mehr . Diese Wert -

bestündigkeit der Abgabe erleichterte deshalb der Sozialdemo -
kratie die Forderung nach zehnfacher Abgabe in einer Zah -
lung zuzustimmen . Gewiß ist es auffällig , daß bei der be -
kannten Steuerscheu der bürgerlichen Parteien diese Regelung
die Zustimmung aller bürgerlichen Parteien gefunden hat .
Aber die Erklärung dafür ist nicht allzu schwer . Sie liegt in
drei Tatsacheft : 1. ist die aufzubringende Summe im Ver -

Hältnis zu der ursprünglichen Last der Zwangsanleihe in
Höhe von einer Milliarde Goldmark , 2. konnten die bürger -
lichen Parteien ihrer sonstigen Abneigung gegen Vesitzbe -
lastung nicht freien Spielraum lassen , weil es ' sich um das
Schicksal der Opfer des Krieges und der Geldentwertung han -
delt , die zum Teil im Lager der bürgerlichen Parteien stehen ,
3. aber waren die bürgerlichen Parteien nicht frei in ihrer
Entschließung , weil es zwischen Zentrum und Sozialdemo -
kratie bereits mit den Ausfchußbsratenden zu einer Verständi -
gung gekommen war , die den anderen bürgerlichen Parteien
die Freiheit ihrer Entschließung nahm .

Es ist deshalb ein Schlag gegen die Arbeiter -
k l a s s «, wenn die Kommunisten die Haltung der So -
zialdemokratie wie üblich als VernU bekämpfen . Demgegen¬
über sei festgestellt , daß die Kommunisten im Ausschuß nur die
vierfache Abgabe beantragten , als die Sozialdemokratie be -
reits das Zehnfache beantragt hatte . Ist auch die Lösung
nicht nach jeder Dichtung hin ideal , jo ist sie doch ein Schutz
für die hilflosen Kreise der Bevölkerung gegenüber der freien

Brotwirlschaft .

f \ uf öem Wege zum neuen Lohn .
Die Beschlüsse des AfA - Bundes .

Der A f A - B u n d hat gestern abend seine Beratungen ,
die in Verbindung mit den anderen freigewerkschaftlichen
Spitzenverbänden und mit Sachverständigen geführt worden

sind , zum Abschluß gebracht . Der Beschluß des AfA - Bundes -
ausschusses lautet :

Der Besitz hat die Flucht aus der Papiermark vollzogen .
Die einseitige Goldrechnung hat zur Stärkung des Sachwertoesitzes
auf Kosten der auf Papiermark - Einkommen gestellten Volksschichten
geführt . Angestellte , Beamte , Arbeiter , alle Klein - und Sozial -
rentner , Träger der Wissenschaft , der Kunst , Schriftsteller , Redakteure ,
Aerzte , Rechtsanwälte und zahlreiche Angehörige der freien Berufe
erleben bei jedem Marksturz ein sofortiges Herabsinken von
ihrer bisherigen Lebenshaltung . Dies bedeutet Ver -

elendung . Die bisherig « Papierberechnung des Arbeitseinkommens ,
der Rente und Unterstützung führt zur Herabdrückung der Bczah -
lung insbesondere auch der gelernten Arbeitskraft . Die dadurch er -
zeugte Verminderung der Volkskauftraft bedeutet eine Schädigung
der Lebenshöhe und Arbeitsmöglichkeit Deutschlands ,
die weit über die Werwernichtungen durch den Krieg und Folgen der

Niederlage hinausgeht .
Dieser Zustand wurde verschärst durch eine völlig ver -

fehlte Finanz - und Währungspolitik , welche nicht
nur die Deckung von Reichs - und Staatsausgaben durch fortschreitende
Enteignung aller Besitzer und Empfänger von Papiermark vollzog ,
sondern diese Jnflattonssteuer ( Entziehung von Kaufkraft
bei allen Besitzern von Papiermark oder Papiermarkforderungen
durch masienhaften Neudruck von Noten ) auch zugunsten aller
Waren - und sonstigen Sachwertbesitzer erhob und so weitgehend zu
einer unzweckmäßigen volkswirtschaftlichen Organisation geführt hat .

Der AfA - Ausschuß begrüßt es deshalb , daß der Vorstand des

AfA - Bundes die Initiativ « ergriffen hat , um durch eine Neuge -
staltung der gewerkschaftlichen Lohnpolitik wieder ein « feste
Grundlage für die Entwicklung des Realeinkommens aller ar¬
beitenden Volksschichten zu schaffen . Das zeit - und kraftraubende
dauernde Verhandeln um ein Nachhinken der Löhne hinter der all -
gemeinen Geldentwertung muß abgelöst werden durch ein System
der Sicherung der Wertbeständigteit des Arbeits -
» inkommen » .

Hierfür stellt der AfA - Bund folgende Richtlinien auf :

1. Ausgangspunkt der Lohnfestsetzung .
AK erster Schritt Ist das weitere Sinken des Arbeitsein -

kommen ? durch Geldentwertung zu verhindern . Hierzu wird emp -
fohlen :

Ausgangspunkt aller Lohnverhandlungen ist vorerst der tarif -
lich festgesetzt « Lohn . Welcher Monat diftes oder eines früheren
? ahres dabei zur Grundlage zu nehmen ist , bestimmt je nach den
Berufsperhältnijsen der einzelne Verband . Der Grundlohn
wird jeweils für die Dauer des larislicheu Lohn - oder GehaUsab -
kommens neu vereinbart .

2. Anpassung an die Geldwertschivankunge »».
a) Die während der Tarisperiode eintretende Veränderung der

Kaufkraft ist durch bewegliche Zuschläge zum Grundlohn auszu -

gleichen . Diese Zuschläge haben nach einem der Geldentwertung
entsprechenden Index zu erfolgen .

d) Der Lebenshaltungsindex ( im wesentlichen auf den
Kleinhandelspreisen ausgebaut ) bleibt bei schneller Veränderung der
Valuta hinter den tatsächlichen Lebenshaltungskosten leicht zurück .
Der Großhandelsindex folgt im ganzen der Valuta . Eine wirkliche
Anpassung an die Geldentwertung kann durch Verbindung der Meß -
Ziffern oder durch Verwendckkg einer derselben , jedoch unter B e >
rücksichtigung der zu erwartenden Veränderung ,
gefunden werden , etwa im Verhältnis der prozentualen Verände -
rung , welche in der eben vorhergegangenen Lohnperiode einge -
treten ist .

c) Der Lebenshaltungsindex des Statistischen Reichsamts ist in
seiner gegenwärtigen Gestalt nicht brauchbar , weil er sowohl
in Warenarten und - mengen der notwendigen Lebenshaltung nicht
entspricht wie auch viel zu langsam zusammengestellt und veröffem -
licht wird .

Der AfA - Bund fordert deshalb von der Reichsregierung die
unverzügliche Abänderung des Index in der Weise , daß seine Ge -
staltung den wirtlichen Lebensverhältnissen des Arbeitnehmers ein -
schließlich eine , gewissen kulturellen Mindestbedarss entspricht , seine
Zahlen dem tatsächlichen Geldwert bei Veröffentlichung entsprechen
und diese Veröffentlichung allwöchentlich jeden Mittwoch erfolgt .
Bei Festsetzung und Durchführung des neuen Index sind von vorn -
herein Vertreter aller Arbeitnehmcrschichten maßgebend mit zu be -
teiligen .

3. Schutz vor Entwertung zwischen den Gehaltszahlungefrisien .
Die frühere und teilweise noch jetzt übliche . Gehaltszahlung für

längere Frist entspricht nicht den heutigen Geldwertschwankungen ,
vielmehr ist zur W e r t b e st S n d i g te l t s e r h a l t u n g not -
wendig :

- ) Verkürzung der Gehaltszahlungsfristen
allermindestens auf vierzehn Tage ,

b) Für größere Anschaffungen ( Kleidung , Hausrat , Brennstoff
usw . ) bedeutet Rücklage von Lohnteilen in Vapiermark heut « fast
regelmäßig Verlust und schließlich Unmöglichkeit der Anschaffung .
Deshalb muß die Möglichkeit geschaffen werden , diese Lohn - und
Gehaltsteile wertbeständig anzulegen . Hierfür bedarf es der Ein -
richwng wertbeständiger Sparanlagen .

4. Art de » Vorgehens .
Der AfA - Bund hält es für dringend notwendig , daß zunächst

alle Tarifverträge auf der Grundlage der Wertbeständigerhaltuvg
der vereinbarten Lohnhöhe von vornherein abgeschlossen werden .

Der AfA - Bund erwartet weiter von den zuständigen Reichs - und
Länderbehörden , daß ste die Schstchtungsausschüsse im Sinne
Punkt 1, 2 und 3 anweisen .

Insbesondere sind diese Grundsätze
'

auch für die Arbeitnehmer
des Reiches , der Länder und sonstigen öffentlichen Körperschaften
sofort anzuwenden .

Darüber hinaus ist die Erhaltung der Wertbeständigkeit für
Arbeitsentgelt aller Art sowie für Sozialrenten und Unterstützungen
gesetzlich im Sinne unserer Richtlinien festzulegen . Dies ist
insbesondere unbedingt erforderlich im Interesse solcher Arbeit -
Nehmergruppen , die zum Abschluß von Tarifverträgen wirtschaftlich
zu s ch w a ch sind , sowie derjenigen VoUskreist , die injoig « der Geld -



rntwertung neuerdings von ihrer bisherigen Lebenshöhe
immer tiefer herabgeorückt werden .

Der AfA - Bund richtet an die politischen Parteien das Ber -

langen , schleunigst für eine solche gesetzlich « Festsetzung zur Sich «.
rung der wirtschaftlich Schwächsten und insbesondere auch der
neuerdings Proletarisierten einzutreten .

Die Verwirklichung der hier vorgesehenen Lohnregelung
kann und soll nicht etwa ein Ende der Lohnbewegungen , son -
dern die Wiederher st ellung ihrer normalen
Grundlage bringen . Die Kräfte der Gewerkschaften wer -
den wieder ftei für ihre eigentliche Aufgabe : Kampf um
die Steigerung des Anteils der Arbeit am
Produktionsertrag .

Stellungnahme öes �lDS .
Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Be -

a m t e n b u n d e s hat nach Beratung der wirtschaftlichen
Lage der Beamtenschaft und deren Entwicklung beschlosien :

1. Der seit Jahren vorhandenen , in der letzten Zeit ganz be -

sonders rapid vor sich gehenden Geldentwertung und damit ver -
bundenen ungeheuren Preissteigerung ist das Beamteneinkommen

zeitlich und qualitativ nicht genügend angepaßt worden

�und dadurch dauernd in seinem Realwert gesunken . Dieser ist zur -
zeit auf einem derartigen Tiesstand angelangt , daß daraus nicht nur
eine ernstliche Gefahr für die Erhaltung des Beamtentums , sondern
auch für das Staatswohl entsteht . Um die dringend not '

wendige Anbahnung einer Hebung der Kaufkraft des Beamteneiw
kommen ? herbeiführen zu können , ist zunächst deren Erhaltung und

Schutz vor weiterem Herabgleiten erforderlich .
2. Weite Kreise der deutschen Wirtschaft sind längst dazu über -

gegangen , anstatt mit der entwerteten Papiermark mit beständigen
Wertmessern zu rechnen . Diese einseitige Flucht aus der
Mark mit ihren Begleiterscheinungen und Folgen hat nicht nur die

Verelendung der Nichtbesitzenden beschleunigt , sondern auch die

Finanzwirtschaft des Staates , der fast allein noch an der Papier -
markrechnung festhält , fast vollständig ausgehöhlt . Beide . Miß -
stände müssen daher auch mit demselben Mittel bekämpft werden .

3. Dies hat zu bestehen :
a ) für die Beamtenbesoldung durch eine wirischafiliche und

und zeitlich rasche Anpassung an die Geldentwertung , d. h. durch
automatische Veränderung der nominalen Papiermarkbesoldung
an Hand eines in kurzem Zeitraum zu ernnttelnden und zu ver -
verlässigen Preisindex ' :

d) für die Reichs - und Staatsfinanzen ebenfalls durch auko -
matische Veränderung der Rominalhöhe auch der ' Vesihsteuern .
die sich der Geldentwertung ebenso anzupassen haben wie die von
den Arbeitnehmern und Beamten entrichteten direkten und in -
direkten Steuern . Durch eine derartig « gerechtere Verteilung der

- Inflationssteuer , die heute ausschließlich von den nichtbesitzenden
Schichten des Volkes getragen wird , wird gleichzeitig auch der
Inflation s e l bst wesentlich gesteuert .

Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes for -
dert von der Reichsregierung die alsbaldige Durchführung der wirl -
schaslilchen Geldentwerlungsanpafsung des Beamleneinkommens und
wird sich gemeinsam mit dem Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts -
bund und dem AfA - Bund für den Schutz der Arbeitskraft vor
weiterer Schädigung einsetzen . Erst wenn der Schleier der Geld -

rntwertung von der Besoldungsentwicklung der Beamtenschaft weg -
gezogen ist , wird der Kampf um die Hebung des wirtschaftlichen und
sozialen Niveaus der Beamtenschaft auf klarer Grundlag «
geführt werden können .

Doppelte Moral !

Aus der Reichspo st Verwaltung wurde im April
eine Beamtin entlassen , weil sie unverehelicht
Mutter geworden ist . Die Maßnahme wurde mit „ Ehe -
bruch " und „ unwürdigem Verhalten " (sj 10 BGB . ) begründet .
Veichspostminister Stingl hat am 7. Juni eine Petition der
Betroffenen zurückgewiesen . Dem Fall liegt folgender Tat -
bestand zugrunde : Der Pater des Kindes , der 12 Jahre älter
ist als die Mutter , versprach der Beamtin die Ehe und gestand

erst , daß er bereits verheiratet fei , als die Beamtin nach der

Empfängnis zur Heirat drängte . Die Beamtin hat also in
gutem Glauben gehandelt . Das Reichspostministerium mußte
zugeben , daß für ein „ unwürdiges Verhalten " der Gemäß -
regelten der Beweis nicht erbracht sei.

' Es ist heute so viel von der Gleichberechtigung
d e r F r a u die Rede . Der vorliegende Fall zeigt , daß selbst
höhere Behörden von dieser Auffassung weit entfernt sind .

! Wenn hier unbedingt gemaßregelt werden soll , so wäre der

natürliche Vater zur Verantwortung zu ziehen . Der
natürliche Bater . . . !

In derselben Reichspostoerwaltung zeugte ein verhei -
rateter Beamter innerhalb elf Monaten drei
uneheliche Kinder von drei verschiedenen
Fr a u e n. Die Folge ? Er bezieht für alle drei Kinder die

gesetzlichen Kinderzulagen . Basta ! Und der Herr Reichspost -
minister findet für diesen Fall kein mißbilligendes Wort .

Doppelte Moral . . . ?

Aber nein ! Der Herr Reichspostminister darf sich auf den
Verband der weiblichen Po st - und Tele -

graphenbeamtinnen beziehen , der vom hohen Söller
seiner sitllichen Unantastbarkeit den Entlastungen unehelicher
Mütter zustimmt .

Es ist schwer , keine Sattre zu schreiben . Im Postministe -
rium aber sollte man einmal sein natürliches Moralemp -
finden fragen , ob es nicht moralischer ist , seine schützende Hand
über ein betrogenes Mädchen zu halten , als es ins Elend

hinauszustoßen .
_

Nationalhelö Schlageter - Polenfpitzel !
Der Verlauf der großen Landtagsdebatte hat vor allem

dem Volke vor Augen geführt , m welchem Maße die natio -

nalistifchen Geheimorganisationen von Verrätern und Spitzeln
durchsetzt sind , die sich nicht scheuen , für fremdes Geld ihre an¬
geblichen Gesinnungsfreunde den Blutgerichten der Einbruchs -
Heere auszuliefern . Schlageter ist bekanntlich ein Opfer
derarttger Spitzeltätigkeit geworden — aber er selbst war , wie

sich immer mehr herausstellt , nicht im geringsten von besterer
Gesinnung als feine jetzt verhafteten Verräter . Das beweist
insbesondere eine Zuschrift des Danziger Korrespondenten
des „ Soz . Parlamentsdienstes " , die sich auf äußerst zuver -
lässige Angaben stützt und die wir trotz dem Spruch , von Toten

nichts Böses zu reden , im Interesse Deutschlands wieder -
geben müssen . Da wird berichtet :

Schlageter hat sich vor dem Deginn des Ruhrabmteuers mehrere
Monate auch in D a n z i g aufgehalten , das seines deutschnationalen
Senats wegen von den deutschen Reaktionären neben München als

„ Ordnungszelle " angesehen wird . Schlageter war von den

deutschen Geheimverbänden zu irgendwelchen Zwecken nach Danzig
entsandt worden . Hier führte er dasselbe nichtstuerische Leben wie
die Harden - Attentätcr , d. h. er trieb sich wochenlang täglich in Bars ,
Dielen und Kaffees herum . Als feine Geldmittel infolge des kost -
spieligen Schlemmerlebens zur Neige gingen , versuchte er bei amt -

lichen deuffchen Stellen unter Hinweis auf feine „ nationale Be¬

tätigung " weitere Geldmittel flüssig zu machen . Dieses scheint ihm
nicht in genügender Weise gelungen zu sein ; denn er trat bald darauf
zu der po l n i s ch e n Spitzelagentur in Danzig in nähere Be -

Ziehungen . Als inttmer Bekannter des polnischen Oberspitzels
in Danzig verkehrte er mit diesem öffentlich in Danziger Gaststätten .
Der Nachweis ist erbracht , daß Schlageter den Polen deutsche
Geheimdokumente verkauft hat . Ob es sich hierbei um

echte Dokumente oder um Fälschungen handelte , entzieht sich unserer
Kenntnis . Gefälschte Dokumente können unter Umständen für da «

deutsche Volk aber noch schlimmere Folgen haben als echte Geheim -
dokumente . Die polnische Spionageagentur war auf jeden Fall mit
der Tätigkeit Schlageters höchst zufrieden .

Diese Feststellungen werden unsere „ nationalen Kreise "
selbstverständlich nicht davon abhalten , weiterhin für Schla -
geter - Straßen und - Denkmäler Propaganda zu machen und den

Spion Schlageter als Nationalhelden zu empfehlen .

§uchs - ?nterpellation kn München .
Akünchen , 21. Juni . ( Eig . Drahtber . ) Der Hochverratsprozeß

Fuchs - Machhaus wird auch den Landtag beschäftigen . Die Sozial -
demokratische Fraktton hat eine Interpellation eingebracht , die u. a.

ftagt : „ Was gedenkt die Staatsregierung zu tun , um solchen ver¬

räterischen , gegen die Einheit des Reiches gerichteten Bestrebungen
in Bayern wirksam zu begegnen ? " — Zur Begründung wird ge -

sagt : „ Die im Prozeß Fuchs und Genossen festgestellten Tatsachen

haben bewiesen , daß ohne zureichendes Eingreifen

der Staatsbehörden hochverräterische Unternehmungen im

französischen Intereste gefördert werden konnten . "

Hitlerisches Regiere » .

Unser Parteiblatt in Asch äffen bürg ist wegen eines dem

„ Soz . Parlamentsdienst " erttnommenen Artikels über die Umtriebe

des „ Reichs wehrblocks Roßbach " in Magdeburg bis ein -

schließlich 2. Juli verboten worden . Der das Verbot erlassende

Staatskommissar , Oberregierungsrat Groß , hat vor kurzer

Zeit eine Felddien st Übung der Nationalsozialisten in Mespel -

brunn inspiziert ! Am 23. Juni findet in Aschaffenburg ein « Fahnen -

weihe des bekannten Bundes „ Oberland " statt . Die Aschazfenburgcr

Arbeiterschaft ist der Auffasiung , daß das Verbot erfolgte , um Sber

Vorbereitungen und Verlauf dieser völkischen Veranstaltung nichts

berichten zu können . Beschwerde gegen das Verbot ist eingereicht .

Die Steuervorauszahlungen .
Der S . teuerausfchuß des Reichstages beschäftigte sich am

Donnerstag mit dem Zentrumsanttag auf Erhöhung der viertel -

jährlichen Vorauszahlungen bei der Einkommensteuer

und der Körperschastssteuer . Nach diesem Antrag sollen die Vor¬

auszahlungen vom IS . August ob für die Einkommensteuer um das

25fache , für die Körperschaftssteuer um das SSfache erhöht werden .

Die Sozialdemokratie verttat demgegenüber die Anschauung , dag

die Erhöhung der Vorauszahlungen nicht willkürlich vorgenonnnen

werden dürfe , sondern daß ein bestimmter Grundsatz , und zwar die

durchschnittliche Lohnsteigerung zum Maßstab genommen werden

müsse . Da die Regierung diesen Weg im gegenwärtigen Augenblick

als unannehmbar bezeichnete , beantragte die Sozialdemo -

kratie

1. daß die Erhöhung der Vorauszahlungen bei der Einkommen -

steuer das 3l >fache .

2. bei der Körperschastssteuer das zOfache betragen soll

und sie beantragte

3. daß die Ermächtigung des Reichsfinanzministeriums . Er -

höhungen der Vorauszahlungen vorzunehmen , auch iur den

nächsten Termin ab 13. August gelten soll und

4. daß bei der Körperschastssteuer ebenso wie bei den einzelnen

Steuerpflichtigen die bei jedem Termin geltenden Voraus -

Zahlungen verfünffacht werden so wie dl « Gesellschaften vor

dem 1. Juni 1922 ihre Bilanz abgeschlossen haben .

Bei der Abstimmung wurden alle sozialdemokratischen Anträge

abgelehnt . Beschlossen wurde , daß die Vorauszahlungen

auf die Einkommensteuer auf das 2 5 fache erhöht werden und

daß der Reichsminister der Finanzen ermächtigt ist , für die am

IS . November 1923 und am IS . Februar 1924 fälligen Vorauszah -

lungen eine andere Erhöhung zu bestimmen . Bei Abschlüssen vor

dem 1. Juli 1922 ist die zu leistende Vorauszahlung zu vervierfachen .

Die Erhöhung der Vorauszahlungen tritt nicht ein , sofern das Ein -

kommen hauptsächlich aus Lohnarbeit , aus Steuerberufstat ' . gkeit

oder Erttägen fest verzinsbarer Wert « besteht . Die Vorauszahlun -

gen auf die Körperschastssteuer werden auf das 3Sfache festgesetzt

und bei Gesellschaften , die vor dem 30. September 1922 bilanziert

haben , soll als weitere Vorausbezahlung das lOOfach « des Betrages

entrichtet werden , den sie bis zum 1. Mai zu entrichten hatten .

Entspricht diese Regelung auch nicht voll den Erfordernis , en , die

die trostlos « Finanzlage des Reiches stellt , so werden durch sie doch

erneut die schweren Fehler des Geldentwertungsgesetzes und die zu

niedrige Bewertung anerkannt und es wird zugegeben , daß die

Höhe der Einkommensteuer und der Körperschastssteuer ebenfalls

der Geldentwertung entsprechend während des Steuer -

jahres angepaßt werdbn muß . Langsam und unvollkommen zwar .
aber doch unaufhaltsam sind die bürgerlichen Parteien gezwungen ,
den von der Sozialdemokratie für die Steuergesetzgebung immer ver -
tretenen Mnschauungen Rechnung zu tragen .

Der Voltsbühnentag in Potsdam .
Heute abend tritt in Potsdam der vierte Voltsbühnentag zu »

sammen . Auf ihm werden an 100 Volksbühnen gemeinden , die im
Verband der Deutschen Volksbühnenvereine zusammengeschlossen
sind , vertreten sein .

Jahrzehnte hindurch . gab es nur in Berlin eine „ Freie
Volksbühne " . . Wohl wurden vor dem Krieg « hier und da auch
in anderen Orten — so in München , in Bielefeld — Ansätze zum
Aufbau von Volksbühnenorganisationen gemacht . Aber sie schei -
terten durchweg wieder an irgend weichen Hemmnissen . Das wurde
aber nach dem Umsturz von 1913 anders . Der Drang der Massen ,
stärker als bisher am Kulturleben teilzunehmen , und die neu -
geschaffenen Möglichkeiten einer Betätigung auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens brachten es mit sich, daß sich in wenigen Monaten
an einem guten Dutzend von Orten Volksbühnengemeinden bildeten .
Die Berliner Volksbühne unternahm es dann , zwischen diesen
' „ Volksbühnen " und „ Freien Volksbühnen " einen Gedankenaustausch
I >erbeizusühven . Sein Ergebnis war die Einberufung eines ersten
Volksbühnentages noch Berlin , der unter Beteiligung
der Vertreter von 14 oder IS Volksbuhnenorganisationen im Ottober
1920 stattfand . Auk dieser Tagung kam es Gründung des Ver »
bandes .

Von jetzt a » breitete sich die Bewege cift recht in raschem
Tempo aus . Die vom Verband entfaltete Propaganda machte
immer breitere Kreis « der Bevölkerung auf die Bedeutung der Be -
suchororganisation aufmerksam . Zugleich sorgte die Wirksamkeit des
Verbandes dafür , daß innerhalb der bestehenden Volksbühnen -
gemeinden die organisatorischen Einrichtungen ausgebaut wurden
und über die Bedeutung der Volksbühnenidee größere Klarheit
entstand .

Als nach knapp zweija - ynge * Tätigkeit des Verbandes vor einem

Jahr in B i e l e f e l d der dritte Volksbühnentag stattfand , waren
bereits mehr als 40 Volksbühnen gemeinden im Verband oereinigt .
Heute , nach knapp dreijähnger Berbondswirkfamkett , sind es gut
100 Theatergemeinden . In ihnen sind an S00000 Mit -

g l i e d « r zusammengeschlossen . Die Volksbühnenbewegung erstreckt
sich auch nicht mehr lediglich auf Großstädte und Mittelstädte : es
bat sich gezeigt , welche Bedeutung sie gerade auch in kleineren
Orten gewinnen kann . Gewiß haben die Volksbähnengemeinden in
der Regel noch nicht wie die Berliner Organisation mit ihren 1S0 000

Mitgliedern eigene Theatorbeiriebe ; sie mieten ihre Vorstellungen
in den Stadttheatern und veranstalten , wenn am Ort kein stehendes
Theater ist , Gastspielvorstellungen . In einzelnen Mittelstädten be -

legen die Volksbühnengemcinden bereits die Hälfte aller Bor -

stellungen der Etadttheatcr für ihre Mitglieder , und in zahlreichen
kleineren Orten hat erst die Existenz einer Volksbühne überhaupt die

regelmäßige Veranstaltung künstlerisch wertvoller Gastspielvoifftellun -
gen ermöglicht . Die Volksbübuenbewegung ist heute bereits ein wich -

tiger Kullurfaktor geworden .
Zweierlei ist es , was diese Organisation der Theaterbesucher

fo wichtig macht » einmal bedeutet sie die Möglichkeit , das Theater

ganz anders als bisher den breite » Schichten der werk -

tätigen Bevölkerung zu erschließen . Durch die plan -

wirtschaftliche Regelung des Besuches der Vorstellungen

wird ein Weg gezeigt , die Kosten für den Besuch des Theaters
erheblich herabzumindern . Hinzu tritt die Möglichkeit , durch
die Erhebung eines einheitlichen Borstellungsbei -
träges bei ständ ! gem Wechsel der Plätze unter den Theater -
besuchern mit der Privilegierung der Bessergestellten bei der Platz -
Zuweisung aufzuräumen . Die Tatsache , daß nicht mehr die Theater -
leitung , sondern eine Organisation von . Besuchern für das Theater
wirbt , trägt vollends das Ihrige bei , um weitere Kveise für die
Kunst zu interessieren und zu regelmäßigen Theaterbesuchern zu
machen .

Die andere Bedeutung der Besuchorvrgonisation ist die , daß
ihre Existenz die künstlerischen L e i st u n g e n des Theaters
auf eine neue Basis stellt . Sie braucht nicht durch Konzessionen an
das Amüsier - und Sensationsbedürfnis einer künstlerisch indiffe¬
renten Masse Publikum anzulocken . Es kann jetzt ein Spielplan
verwirklicht werden , der künstlerischen Gesetzen folgt und zugleich
Ausdruck der befondrnn kulturellen Interessen jener Gemeinschaft
ist , für die das Theater spielt . Di » Organisation der Besucher gibt
außerdem die Möglichkeit , das Theaterpublikum viel mehr zum
schöpferischen Miterleben des Kunstwerks zu erziehen : die Besucher -
schaft des Theaters stellt ein « Gemeinde dar , deren Mitglieder aus
der gleichen Sehnsucht nach künstlerischer Erhebung ihren Anschluß
vollzogen . Die Besucher des Theaters erhalten als Glieder dieser
Gemeinschaft aber auch die Möglichkeit einer größeren M i t w i r -

kung bei den Darbietungen des Theaters : indem sie durch ihre
Organe bei der Gestaltung des Spielplanes Einfluß ausüben und

auch sonst Gelegenheit haben , ihr « Wünsche zur Geltung zu bringen .
Die Frage ist , ob nicht gerade Huer noch weitere Wege gefunden
werden können , um die Anteilnahm « der organisierten Äesucherfchast
am Theater zu steigern . Gerade die Frage dieser Möglichkeiten soll
auf dem diesjährigen Bolksbühnentag zu eingehender Erörterung
gelangen .

Es ist ganz klar , daß in der Bolksbühnenbewegung noch nicht
alles vollkommen ist , daß noch eine ungeheure Erziehungsarbeit zu
leisten ist , damit die Bolksbühnengemeinden wirtlich Kulturgemein »
schoflen darstellen , befähigt , das wahre Kultur - und Volkstheater zu .
schaffen und zu tragen . Aber das Entscheidende ist doch , daß durch
den Zusammenschluß der vielen Tausende ein Boden für jene Er -

ziehmigsarbett geschaffen , daß die klare Erkenntnis des Zieles vor -

Händen und der ehrliche Will « da ist , diesem Ziel zuzustreben .
Möge es den Verhandlungen der Potsdamer Tagung gelingen ,

die Zlrbeit der Bolksbühnengemeinden neu zu befruchten ! Und möge
der Volksbühnenbewegmtg ein weiteres gesundes Wachstum zuteil
werden !

• »
*

Die Beratungen des VolkSbübnentageS stnden im Stadt .
verordnetenfitznngSfaal im Potsdamer Stadtschlotz statt . Sie beginnen am
ssreitaa abend mit einem Bericht de « BerbandSgeichättSiilhrers über die
Entwicklung der Bewegung im abaclansenen Jahr und einer anschließenden
? lussprawc über die organisatorischen Probleme . Am Sonnabend vor .
mittag 9' / . Uhr werden sie fortgelegt mit einem Vortrag von Dr . S.
N e st r i e p k e über daZ Thema . Die Idee ? der BolkSbühne
und die Erziebung zur K » l t u r g c m e i n s ch a f t - Ferner
bringt der Sonnabend einen Vortraa von Prof . K e sie n b e r g über daS
Thema „ BoltSbühne und Oper ' . Am Sonntag vormittag
LH, Uhr spricht der Chemnitzer Geschäftsführer G eil über die künstlerische

Gestallung der Werbearbeit . Alle Sitzungen sind öffentlich . Gaükarlcn
find im Generalsekretariat der Berliner Volksbühne , Cöpenicker Str . «8,
sowie in der Geschäftsstelle der Potsdamer Volksbühne . Potsdam , Am
Kanal 36, gegebenenfalls auch noch im Tagungslokal erhältlich .

kalte Sommer .

Di « bekannten „ältesten Leute " , die sich nie erinnern können ,
jemals . einen so miserablen Sommer erlebt zu haben , haben diesmal

recht . Es sst in der Tat feit Menschengedenken in Mitteleuropa
kein Sommer vorgekommen , der so völlig ohne Wärme und Sonnen -

schein gewesen wäre wie der diesjährige . Sucht man in der mittel -

europäischen Witterungsgeschichte nach Analogien dafür , so muß
man weit über den Zeitraum zurückgehen , den die lebende Gene -
ration selbst gesehen hat und aus der Witterungsgeschichte die mut -
maßlichen Gründe für einen solchen abnormen Sommer abzuleiten
oersuchen . Da zeigt sich nun , daß , wie die milden und kalten Winter ,
mehr noch auch die Sommer die Neigung haben , gruppenweise auf -
zutreten . So lesen wir mit blossem Neid in Behres „ Klima von
Berlin " , daß von 17S6 bis 1770 fünfzehn warme Sommer ununter .

krochen gefolgt sind . Von 1791 bis 17g8 folgten deren acht , von
1778 bis 1783 ihrer sechs und ebensoviel « von 1872 bis 1877 . In
den letzten Jahrzehnten waren diese Perioden warmer Sommer weit

kürzer : die letzt « Reihe aufeinander folgender warmer Sommer

hat es von 1904 bis 1906 gegeben , also nur drei unmittelbar hinter -
einander .

Aber wir brauchen unsere Altvorderen nicht nur zu beneiden .

Auch früher hat es lange Reih « von Sommern gegeben, die zu kalt
waren . Die schlimmste derartig « Periode war die von 1730 bis
1747 , in der nicht weniger als 13 kühl « Sommer ununterbrochen
auseinander gefolgt sind . Auch die Neuzeit hat eine bemerkenswert
lange Reihe kühler Sommer erlebt : die Sommer von 1881 bis 1888 .
Während der letzten 200 Jahr « sind nicht weniger als « sechsmal je
vier kühle Sommer unmittelbar aufeinander gefolgt . Je drei kühl «
Sommer folgten sich viermal , je zwei siebenmal . Das ist ja auch
in diesem Jahre der Fall : denn der Sommer 1922 muß ebenfalls
zu den kühlen Sommern gerechnet werden . .

Naturgemäß waren die Sommer auch in den langen Perioden
unmittelbar aufeinander folgender Kühle nicht all « gleich schlecht .
Die achtjährig « Periode von 1881 bis 1888 l ) at beispielsweise keinen
einzigen Sommer gebracht , dessen Mitteltemperatur unter 17 Grad C.
lag . Es ist dies jeweils das Mittel aus der Monatstemperatur der
Sommermonate Juni , Juli und August . Weitaus schlimmer war
die ganz lange Serie kühler Sommer von 1730 bis 1747 . Fünf
Jahre hintereinander , von 1731 bis 173Z , lag das Temperaturmittel
des Sommers unter IS oder unter 16 Grad C. F und während der
ganzen langen Periode� überschritt die Sommertemperatur nur zwei -
mal um ein wenig 17 Grad C. Es kann wohl keinem Zweifel
unterliegen , daß so anhaltende Perioden sommerlicher Kühle be¬
stimmte , vermutlich kosmische Ursachen gehabt haben müssen . Aller
Wahrscheinlichkeit nach wird in solchen Zeiten «ine starte Trübung
der Atmosphäre geherrscht haben , durch die die Intensität der
Sonnenstrahlung verringert gewesen ist . Merkwürdigerweise waren
in jener achtzehnjährigen Periode kühler Sommer die meisten



langsame Klärung km Kabinett .
Die Verhandlungen der Reichsregierung mit maßgeben -

den Persönlichkeiten der Wirtschaft über eine Neuauflage der
Stützungsaktion wurden am Donnerstag fortgesetzt . Die Re -

gierung plant eine wesentliche Beeinflussung des Devisen -
Marktes und Strafmaßnahmen ähnlich wie sie in der Tfchecho -
slowakei und in Polen bereits bestehen . Nur ist sie s i ch n o ch
nicht klar , wie ihre Pläne zur Durchführung gelangen
können . Mit dem Reichsbankpräsidenten , dessen Verschwinden
mohl eine Voraussetzung für das Gelingen einer neuen

Stützungsaktion ist , ist die Regierung nach wie vor gegen
» ine Devisenzentrale . — Die Verhandlungen sollen am Frei -
k«?g fortgesetzt werden .

_

polen stürzt mit .
Der polnische Außenminister Seyda hat jüngst in einem In -

terview das hohe Interesse Polens an einer Lösung der Ruhr -

frage betont . Der Sinn dieser Worte wird klar , wenn man steht ,
wie der Wert der polnischen Mark unaufhörlich mit dem

der deutschen Währung verknüpft ist . Mt dem letzten Marksturz
hat denn auch die polnisch « Valuta , mag sie auch gegen unsere

Vapiermark etwas gestiegen sein , einen tiefen Fall getan , der

ja auch zu einem Mini st erwechsel und zu allerhand Maß -

nahmen führen soll . Da in Berlin die Polenmark amtlich noch

nicht notiert wird , ziehen wir die amtliche Wiener Notierung zum
Vergleich heran .

Eine Polenmark galt in Wien :

am 1. 6. 1,26 deutschösterr . Kr . am 15. 6. 0,78 deutschösterr . Kr .

. 12. 6. 0. 95 . . , 18. 6. 0. 53 , ,

. 13. 6. 0. 76 , . , 19 . 6. 0. 48 . .

. 14. 6. 0,86 #
Während die stabilisierte deut chösterreichische Krone ihren Wert

gegenüber den » Edelvoluten " seit vielen Wochen unverändert bei -

behalten hat , s i n k t die polnische Mark automatisch mit der deutschen .

Severing - �etze und Rathenau - Feier .
Von deutschnationaler Seite wird eine Erklärung veröffentlicht ,

in der im Anschluß an die Attentatspläne gegen Severins gesagt
wird , daß die Deutschnattonale Voltspartei es begrüßen

würde , « wenn die Parteien gleichmäßig das ihre täten , um solche

verbrecherischen Wahnsinnstaten zu verhindern ' . Die Deutschnatio -
nale Partei habe immer wieder darauf hingewiesen , daß sie den

Mord als politisches Kampfmittel verurteile und

verabscheue . Bei den Attentaten in neuerer Zeit habe es sich her -

ausgestellt , daß die Täter Leute waren , die sich jeder parteipolitischen

Festlegung oder Beeinflusiung entzogen . Wenn das gesamte deutsche
Volk ohne Unterschied der Parteien es ablehne , mit derartigen

Kreisen eine Gemeinschaft zu haben , werde sie diese von ihren Wahn »

sinnstaten abhalten . Man könne derartigen Untaten vorbeugen ,
wenn man provozierende Veranstaltungen vermeide .

Soweit verzeichnen wir diese Aeuherung mit Genugtuung , obwohl

zu einzelnen Punkten manches zu sagen wäre , was für die Deutsch -
nationale Partei nicht angenehm wäre . Wenn in der Erklärung aber

weiter die linksstehenden Kreise aufgefordert werden , amIahres -

tage der Ermordung Rathenaus von Gedenkfeiern und

Versammlungen abzusehen , so muß das zurückgewiesen werden . Nicht
nur die linksstehenden Kreise , sondern das ganze deutsche

Volk , soweit es nicht parteipolitisch orientiert ist , betrachtet den

24. Juni als einen Trauertag für die deutsche Republik .
Es wäre schlimm um einen Staat bestellt , der es sich nehmen lassen

wollte , in würdiger Form das Andenken eines Staatsmannes zu

ehren , der fein Leben und Können in den Dienst des Staates

gestellt hat und der als Repräsentant seines Staates

durch heimtückische Mörderhand niedergestreckt wurde . Es ist eine

Beleidigung der deutschen Republik , von ihr zu verlangen ,
aus Rücksicht auf ihre Feinde von den selbstverständlichen An -

jtandspflichten abzusehen .

Handelskriege unter Verbündeken . Belgien und die Tfchecho -
slowakei , wie Frankreich und Portugal stehen miteinander im Zoll -
krieg . Frankreich und Spanien stehen nahe davor .

Winter warm , und zwar regelmäßig alle Winter nach den besonders
kühlen Sommern . Das ist ohne weiteres einleuchtend : die starke
Trübung der Atmosphäre , die im Sommer die Erwärmung durch
die Sonnenstrahlen verhindert , verhütet im Winter die Ausstrahlung
der Wärme in , den Weltraum . Wahrscheinlich dringt in solchen
Iahren auch kosmischer Staub in größeren Wengen bis in die oberen

Schichten der Atmosphäre und erzeugt infolge der durch ihn gebil »
deten Kondensationskerne viel Wolken . Ja , man geht heute sogar
soweit , die Ursach « der auf ander « Weis « nicht befriedigend zu er -
klärenden Eiszeiten auf «in « allgemeine Atzkühlung der Erdober -
fläche durch Verringerung der Strahlungswärme der Sonn « zurück -
zuführen , und zwar in sehr lang «, lausenden von Iahren umfassen -
den Perioden . Man müßte dazu allerdings annehmen , daß unser
Sonnensystem während dieser Zeiten Gebiete durcheilt hat , die mit
dunklen , kosmischen Nebeln von ungeheurer Ausdehnung angefüllt
sind . Dies « Möglichkeit ist durchaus gegeben und wird von den

Astronomen gerade in jüngster Zeit mehr ai » je in den Kreis ihrer
Berechnungen gezogen . _

Das Schwerkheaker im Betriebe der Staalstheater . In der

Charlottenburger Bezirksverfammlung wurde Mittwoch ein « Vorlage
über die Verpachtung des Sckillertheaters an die Generalverwaltung
der Staatstheater beraten . Di « Versammlung stimmte der Vorlag «

ohne jede Aussprache zu. Im Pachtvertrag verpflichtet sich das

Stoatstheoter , Cchauspieloorftellungen im Sinne volkstsiplicher
Kunst unter Berückst cichigung der Interessen der minderbemittelten
Kreise zu geben und die Preise durchschnittlich um ein Drittel

niedriger zu . gestalten als im Staatstheater . Die Hälfte der Plätze
soll den Abonnenten und den Besucherorganisattonen überlassen
werden . Ferner ist das Staatstheater gehalien , eine bestimmte
Anzahl von Schülervorstellungen für die Zöglinge der Charlotten -
burger Fortbildunqs - und Gemeindeschulen als Nachmittagsvor -
stellunaen unentgeltlich zu geben und für die Schüler de ? übrigen
Charlottenburger Schulen zu ermäßigten Preisen . Der Vertrag wird
auf fünf Jahre geschlossen , nach deren Ablauf die Schillertheater .
Gefellschaft wieder in ihre alten Rechte eintritt . Vom Personal
lverden der Direktor Pategg und sein Stellvertreter , der Rendant ,
der Dramaturg sowie 20 von 26 Biihnenmitgliedern und das ge¬
gesamte kaufmännische und technisch « Personal übernommen . Di «
Schillertheater - Gesellschaft wird die siinfjöhrige Frist zu ihrer
Sanierung benutzen . Der Fehlbetrag der laufenden Spielzeit dürste
sich auf 40 Millionen Mark belaufen .

Damit ist vorläufig das Schicksal des Schillertheaters entschieden ,
da der Landtag dem Vertrage zweifellos zustimmen wird . Wir
hätten es lieber gesehen , wenn das Schillertheater der Volksbühne
verpachtet worden wäre . Indes ist der volkstümlich « Charakter des
Theaters gewahrt , und die berechtigten Ansprüche der Besucher -
organisationen stnd gesichert . Jetzt , wo dos Staatstheater mehr
Spielraum hat , wird es hoffentlich den Erwartungen , die an feine
Leitung « « knüpft wurden , sowohl in dem einen wie dem anderen
Tfjeafcr entsprechen . _

« ine Tvende dcS Neichsurüfidente « . Ter Rclch - Zvräsldent bat der
delll ' chcn Schlllcr - Stistung in Weimar , dem WohIsahrtSwerle siir
denlsche Schnstslcller und Schristjtellerinnen eine Spende von einer Million
Mark überwies n.

Revlflon Hoerges verworfen .
Düsseldorf , 21 . Juni . sEig . Drahtbericht . ) Der in Düssel¬

dorf stationierte Revisionsgerichtshos der fromzösischea Desahungs -
armee verwarf am Mittwoch nach kurzer Beratung die Revisiou
des in Mainz wegen eines Sprengottentats zum Tode vernr -
teilten Landwirtschaftslehrers Goerges .

Mie uns mitgeteilt wird , beabsichtigt Regierungspräsident
Grühner bei der englischen Regierung einen Schritt zu unter¬
nehmen , der den Zweck hat , die englische lluterstühuug
siir eine Begnadigungsaktion für den verurteilten zu er -
streben . . /

- (
Goerges hatte ein Sprengattentat auf einen Bahnkörper

unternommen und ist geständig . Das Unternehmen , das ledig -
lich Unschuldige den schwersten Bedrängungen aussetzte , ist
zu verurteilen . Aber darüber zu Gericht zu sitzen , ist Sache
derdeutschen Gerichte . Die Dollstreckung des Todes -
Urteils wäre eine Untat , die einen wahren Sturm der Ent -

rüftung in Deutschland hervorrufen würde . Soll durch der -
art rechtswidrige und unmenschliche Gewalturteile
der schmale Pfad der Verständigung blockiert werden ? Eng -
land wird der Sache der Menschlichkeit und dem Frieden
Europas einen guten Dienst erweisen , wenn es den Versuch
unternimmt , den Fall Goerges aus dem Bereich der Politik in
den einer menschlichen Verirrung zu übefführen .

Zwei Selgier erschossen .
Münster , 21 . Zuni . ( Eigener Drahlbericht . ) In der yähe der

Lippe im Amtsbezirk Marl sind heute früh zwel belgische
Soldaten erschossen , ein dritter schwerverletzt
worden . Die Täler flad entkommen . Reber Marl ist der ver -

schärfte Belagerungszustand verhängt . Ein Reihe von Personen ,
darunter der Bergassessor Schlieper , der Ingenieur Volten . Re¬
dakteur Dr . Milchke , Lehrer Glafer und der Amtswfpektor Schulte -
Boerste sind a ! » Geiseln sestgcnommeu worden . Zu Marl ist
ein ISjährige » Mädchen von einem belgischen Soldaten vergewaltigt
worden . Der Soldat wurde von seinem Truppenteil verhaftet .

Söln , 21 . Juni . ( Eig . Drahtbericht . ) In Westhofen ist am
19. d. M. ein Itn/ , jährige » Mädchen von einem ftanzösi «
schen schwarzen Sergeanten und einem weißen Gefreiten ver -
gewaltigt worden .

vie �briegelung des Nuhrgebietes .
Elberfeld , 21 . Juni . ( Eigener Drohtbericht . ) Nach einer Vervrd -

nung des Kommandanten der 3. Liniendivision ist die seinerzeit vom
Preußischen Landtag beschlossene Verbreitung und der öffentliche An .

schlag der Rede des preußischen Mini st erpräjidenten
Braun , ebenso wie jede Verbreitung in Flugblättern und der

Presie oerboten . In Dortmund haben die Franzosen am 19. Juni

Flugblätter abgeworfen , in denen es heißt , daß der passive Wider -

stand in 14 Togen beendet sei . In Hörde und Dortmund ist am 19 .
eine Anzahl französischer Eisenbahner eingetroffen . Auf
dem Bahnhof Dahlhausen haben die Franzosm an verschiedenen
Stellen die Schienen aufgerissen . In den letzten Tagen sind bei einem

größeren Eisenbahnunfall bei Merklinde 5 Wagen und

eine Zechenlokomottve vollständig zertrümmert .
In Recklinghausen ist der Belagerungszustand heute morgen auf -

gehoben worden . In Lennep haben die Franzosen heute bei der

Beitreibung der der Stadt auferlegten Kontribution von 50

Millionen Mark auf der Sparkasse 1 100 000 Mark , auf einer Privat -

bank 280 000 Mark beschlagnahmt . Ueber den Restbettag verlangte

sie von der Postverwaltung die Ausstellung eines auf das Postscheck »
amt Essen lautenden Schecks , was abgelehnt wurde .

England erwägt . . .

London , 21 . Juni . ( MTB . ) Unterhaus . Abg . Wedg -

w o o d fragte , ob es in Hinblick auf die Möglichkeit de « Ausbruchs

von Unruhen im Ruhrgebiet ausführbar sein würde , «ine be -

sondere Untersuchung darüber anzustellen , ob Nahrungs¬

mittel einbehalten würden . Baldwin erwiderte : . Ich

zweifle nicht daran , daß derarttge Nachforschungen angestellt

werden . Ich werde diesen Punkt erwägen . '

Zurückgenommene Ausweisung .

Münster . 21 . Juni . ( MTB . ) Die Ausweisung von Beamten

der Ruhrorter Hafen Verwaltung ist zurückgezogen worden nach -

dem der Besetzungsbehörd « klargestellt war , daß die Hafenverwal -

tung kein Staatsbetrieb ist . vielmehr mit der Reichsbahnverwaltung
nur in Betrlebsgemeinschaft steht .

Dortmund . 21 . Juni . ( TU. ) In Recklinghausen ist der

Belagerungszustand aufgehoben .

Iranzösische Ausschreitungen in Mannheim .
Mannheim . 21 . I�ni . ( Mtb . ) Ueber nächtliche

Schießereien französischer Soldaten im Mannheimer

Jungbuschviertel , also im unbesetzten Mannheimer Stadtgebiet , gibt
die Mannheimer Polizeidirektion folgende Darstellung : In der Nacht
vom 20. zum 21. Juni zwischen 1 und 2 Uhr hielten sich französijche
Soldaten im unbesetzten Mannye ' ner Stadtgebiet auf und übertie ' cn

mit vorgehaltenem Revolver und mit dem Rufe „ Hände Höcht '
die Vorübergehenden . Soweit bisher festgestellt werden kon' tte ,

wurde einer Frau und einem Kaufmann die Barschaft geraubt sowie
einem Zivilisten Kragen und Krawatte heruntergerissen . Eine

Polizeistreife , die sich nach dem Tatort begab , verwies die

Franzosen aus dem unbesetzten Geoict . Einer der beiden Soldaten

zog sofort seinen Revolver und bedrohte die Polizei -
b e a m t e n , während der andere auf der Flucht mehrere

Schüsse auf die Beamten abfeuerte . Nachdem sich die Franzosen
ins besetzte Gebiet zurückgezogen Hillen , c> öffneten sie auf die Polizei -
bemnten ein regelrechte » Schützenfeuer , das von den

Beamten erwidert wurde . Ein Poiizeiveamter wurde durch einen

Querschläger verletzt . Nach dem Vorfall drangen kran »

zösifche Patrouillen weit ins unbesetzt « Gebiet

hinein vor . Ein « Untersuchung des Vorfalles Ist im Gange .

die raöikalsozialiftischen Kabinettmitglieöer
Auflehnung gegen den Parteibeschlust .

Pari » . 21 . Juni . <EE. ) Die drei dem Ministerium Poincart
ungehörigen Minister Strauß . Kolonialminister Sarraut und

Pofl - Unterstaatsfekrckär Laffonl erklärten nach dem heuklgen
Ministerrat den Pressevertretern , daß sie entgegen dem Partei -
befchluh nicht aus dem Mluisterlum ausfcheideu würden . Sie be -
ttachtelen es als lhren L c b e n s st o l z . mit dem großen RepubN -
kauet Poincar zusammenzuarbeiten .

Di « Parteidisziplin in der bürgerlich radikal - sozialisttschm Partei
ist immer sehr mangelhaft gewesen . Kurz vor dem Krieg « wurde
zum ersten Male unter dem Impuls von C a I l l a u x der Versuch
imtcrnommen , eine einheittiche politische Stellung den parlamen -
tarischen Vertretern döeser Partei aufzuzwingen . Doch blieb dieser
Versuch ohne nachhaltige Folgen . Im allgemeinen kann jeder i »

' dieser Packet machen was er will . Das «st auch der Grund ihrer
inneren Schwäch « . Seit zwei Jahren wird nun der einstige Versuch
Caillaux unter H e r r i o t s Leitung , wenn auch viel zaghafter ,
wiederholt . So sind zunächst einige Parlamentarier a u s g e -

schlössen worden , die für die Wiederaufnahme der Beziehungen
im Batikan entgegen dem Parteibeschluß gestimmt hatten . Dasselbe
Schicksal sollte nun die nominell der radikal - sozialistischen Partei noch
angehörenden Mitglieder der Regierung Poincare treffen , falls sie
nicht aus ihr ausschieden . Daß die Betteffenden dieser Aufforderung
keine Folge leisten wollen , war vorcrnszusehe ». Viel fraglicher ist es ,
ob die Partei den Mut aufbringen wird , fest zu bleiben und ihren
Ausschluß zu beschließen . Es gibt nämlich bei den Radikalen nicht
wenig wankelmütig « Elemente , die alles andere als „ radikal ' sind und
die den mnerpolitischen Bruch mit Poincare sehr ungern sehen . Selbst

Herriot zählt nicht gerade zu den kühneren und kampsentschlojsenen
Elementen seiner Partei . Ein Umfall in der Frage des Ausschließens
der drei Kabmettsmi tgüeder ist demnach keineswegs unmöglich .

Vor der franzözöfisch - belgischen Antwort an England .
Paris , 21 . Juni . ( Eca . ) Der „ Tlemps " veröffentlicht folgende

offiziöse Notiz :
Der belgische Botschafter in Paris , der gestern mit dem Direktor

der politischen Abteilung des Quai d ' Qrsay drei Besprechungen ge -
habt hatte , wird voraussichtlich heute abend von Poincare empfangen
werden . In diesen französisch - belgischen mündlichen Verhandlungen ,
die kaum einen entscheidenden Charakter haben können , solange die

Ministertrise in Belgien andauert , befaßt man sich mit den In -

st ru k t i o n e n , die dem Grafen St . Aulaire , dem französischen Bot «

schaster in London , gegeben werden sollen und die es ihm ermög -
lichen , die Unterhandlungen mit Lord Curzon fortzusetzen und so auf
die von der englischen Regierung gestellten Fragen antworten zu
können . Aus dem bisherigen Verlauf geht deutlich hervor , daß
Belgien mit Frankreich im großen und ganzen über die zu
erteilende Antwort einig ist . Französischerseits beschäftigt man . sich
weiterhin mit der Einstellung des deutschen Wider -

st a n d e s und mit dem Regime , das später im Ruhrgebiet ein -

zutteten hätte . Diese Studien , die sehr eingehend sind , scheinen noch
nicht beendet zu sein , und es wäre zweifellos verfrüht , die

praktischen Schlußfolgerungen zu ziehen , die der französische Bot -

schafter darzulegen in der Lage sein wird .

Poi « ear6 wird scharf gemacht .
Paris , 21 . Juni . ( EP . ) Im „ Journal des Debats ' nimmt Auguste

Gauvain Stellung zu den Pariser Meldungen der Londoner Zeitun -
gen , die von einem Nachgeben Poincares gegenüber dem

englischen Standpunkt berichten . Die ungeheure Mehrheit des fran -
zösischen Volkes würde im Gegenteil das Kabinett Poincare
aufgeben , wenn es nachgeben würde . Frankreich habe aller -

dmgs den Willen , mit England zu einer Einigung zu kommen , aber
es wolle deshalb nicht seine vitalsten Interessen opfern .

Tie jyranken - Krise .
Paris , 21. Juni . ( Eca . ) Nach einem kurzen Rückschlag an der

gestrigen Nachbörse war in den heutigen Börsenstunden wieder ein
Anziehen des englischen Pfundes zu verzeichnen , das
mit 74,19 notiert wurde und an der Nachbörf « mit 74,30 gefragt war .

Englische Besorgnisse « m den Marksturz .
London , 21 . Juni . ( EP . ) Die „ Times ' veröffentlichen heute

einen Leitartikel über den Ruhrkonflikt , der mit den Meldungen ihrer
Pariser und Brüsseler Korrespondenten in den letzten Tagen , die von
Verhandlungsmöglichkeiten zu berichten wußten , in Gegensatz steht .
Die Zeitung erklärt , daß die Lage in den letzten 14 Tagen infolge
des Marksturzes sich verschlechtert habe . Es fei möglich ,
daß Deutschland zu der Zeit , als es - �eine letzten Vorschläge machte ,
mehr hätte anbieten können , aber es sei fraglich , ob es jetzt auch
nur die damals angebotenen Ziffern aufrechterhalten könne . Es
sei ganz lächerlich , zu behaupten , Deutschland ruiniere sich, um
die Reparationen nicht bezahlen zu müssen . Die Frage , ob ein wirt -
schaftlich und polittsch starkes Deutschland in Zukunft für Europa
eine Gefahr wäre , habe jetzt nur akademischen Wert . Wenn der
Marksturz weiter fortschreite , seien in Deutschland große soziale
Umwälzungen zu erwarten . Niemand könne Interesse am Aus -
bruch von Unruhen in Deutschland haben . Anstatt Zahlungen bieten
zu können , würde Deutschland wie Rußland zusammenbrechen und
ein ewiger Almosenkandidat werden . Gegenwärtig stehe
der Wohl st and Europas auf dem Spiele . In den VerHand -
lungen mit Frankreich müsse die englische Regierung versuchen , dem
schnellwirkenden Zerstörungsprozeß in Deutschland entgegenzuwirken .

Regierungsumbildung in Bulgarien .
Mailand , 21 . Juni . ( TU. ) Räch dem „ Corriere della Sera '

hak da » Sabinelk Zankoff die unter Stambulijski so schwer ver -
urleilte » Mitglieder des Kabinetts Radoslawosf , das den Eintritt Bul¬
garien » in den Weltkrieg beschloß , aus der hast entlassen . Das
bulgarische Kabinett soll umgebildet werden , um die Beteiligung aller
Parteien an der Regierung zu ermöglichen . Als künftiger Minister -
Präsident wird Dan off bezeichnet .

Bulgarien und Rumänien .

Bukarest , 21 . Juni . ( Eca . ) Der neue bulgarische Außenminister
Aristo K a l o f f erklärt « dem Berichterstatter der Bukarester Zeitung
. Dimineata ' , die neue Regierung wünsche in voller Freundschaft
mit Rumänien zu leben . Bulgarien werde alle Schulden , zu
denen es sich im Friedensvertrag verpflichtet hat , bezahlen . Es werde
die von der früheren Regierung unterbrochenen Verhandlungen
weiterführen und die zwischen Bulgarien und Rumänien bisher noch
ungelösten Fragen erledigen . Die Politik der neuen Regierung
werde entschieden , aber aufrichtig friedlich sein , damit die ma -
terielle und moralische Erneuerung Bulgariens ermöglicht werde .
Der Geschäftsttäger in Prag , Daskaloff , der sich bekannttich
weigert , seinen Posten zu verlassen , sei bereits am Freitag zur Ueber -
gab « der Gesandtschaft aufgefordert wordeh . Anhänger Stambu -
lisstis würden Bulgarien niemals im Auslande vcrtteten . Exkönig
Ferdinand habe dem Umsturz völlig ferngestanden , da die
Aktion durchaus spontan war . Ihre Ursache war die Bedrückung der
Städte durch das Land .

Patriotische Doraussehungey zur agrarischen Balerlandshilfe .
Die „ Telegraphen - Union ' verbreitet weitschlveifig eine Reihe b e -
sonderer Bedingungen , die der Reichslondbund in einer
Denkschrift zur Garantiesrage der Landwirtschaft für die Zahlungen
an die Feindbundstaaten dem Reichskanzler überreicht hat . Danach
fordert die dentfch « Landwirtschaft als Voraussetzung jür
ihr « Mitwirkung bei der Lösung der Garantiefrage , daß in amtlichen
deutschen Ausiassungen gundfätzlich — die Bezeichnungen „ Sanktion '
und „ Reparation ' oermieden werden und daß die Krieqsschuldfrage
entsprechend den neuesten Forschungen beachtet wird ! Man muß
staunen , was für Gründe der Landbund vorschützt , um sich von feinen
Verpflichtungen zu drücken . Oder meint er das nicht so schlimm ?

Gefahr in Spanien . Der Minister des Innern betonte auf eine
Anfrag « in der Kammer die gefährliche Lage in Barce -
l o n a , wo flch neue Attentate ereignet haben . — Die katala¬
nische Sonderbewegung hat jetzt in der spanischen Kammer
zur Bildung einer neuen Partei , der �5tatalonisch - repnblikamschrn
Linken ' geführt .



GeVeeMsfisbewegung
Eine Unternehmermeinung .

Dar einigen Tagen erschien in bürgerlichen Blättern ein Ar -
tikel des bekonnten Syndikus der Vereinigung deutscher Arbeitgeber -
verbände , Dr . Meißinger , über — natürlich gegen — den

wertbeständigen Lohn . Es ist nicht der erste Artikel des
schrsibseligen Syndikus gegen den wertbeständigen Lohn . Da aber
die Frage inzwischen so brennend geworden ist , daß heute zweifellos
die gesamte öffentliche Meinung den Gedanken aufgegriffen hat ,
endlich auch die Arbeit so zu bezahlen , wie vertraglich
vereinbart worden ist , statt sie um einen mehr oder weniger
großen Teil des vereinbarten Lohnes zu betrügen , spricht
Dr . Meißinger in sanfteren Tönen und bemüht sich sogar , sachlich zu
sein . Zu seinem Unglück . Er verwechselt die gleitende Lohn -
s k a l a nnt dem wertbeständigen Lohn , diesen mit dem
Jndexlohn , den wieder mit dem G o l d l o h n usw . in bunter
Reihe .

Die gleitende Lohnskala bestand vor dem Krieg in Eng -
land und in den Vereinigten Staaten und richtete sich nicht nach den

Lebenshaltungskosten wi>- der Jndexlohn , noch der Kaufkraft
des Geldes , gemessen an mehreren Jndicies , wie der
wertbeständige Lohn , auch nicht nach dem Kurswert
des Papiergeldes wie der G o l d l o h n , sondern nach den P r e i »
sen der Produkte der verschiedenen Industrien , für die die
gleitende Lohnskala eingeführt war . Dies « gleitende Lohnskala
konnte also nicht , wie Dr . Meißinger erzählt , in Oesterreich abge -
baut werden , weil sie dort nie bestanden hat .

In Oesterreich bestand und b e st e h t der Jndexlohn . Die Ve

hauptung , daß in Oesterreich der Jndexlohn abgebaut worden ist ,
daß selbst die Gewerkschaften sich überzeugen mußten , daß der Index -
lohn für die österreichische Industrie nicht tragbar sei , ist falsch .
Die Unternehmer , die Regierung und der Völkerbunddiktator wollen
allerdings den Jndexlohn beseitigen . Nicht aber die Gewerkschaften .
Bei jedem neuen Vertragsabschluß wird um den Index gekämpft .
Die Unternehmer wollen ihn einschränken oder den Grundlohn her -
absetzen . Die Arbeiter vertreten den gegenteiligen Standpunkt . Das
ist sozusagen das natürliche Verhältnis . Der Vertrag aber einmal
geschlossen — und er läuft gewöhnlich auf drei Monate — ist auch
jede Diskussion und jede ? Feilschen um Nullen erledigt . Der
vereinbarte Lohn wird gezahlt , nicht auf Grund einer fiktiven Wäh -
rung , die all « auf sie Angewiesenen betrügt , sondern auf Grund
eines Index der Lebenshaltungskosten , der paritätssch von beiden
Parteien festgestellr wird . Für die Staatsangestellten ist der Index
sogar gesetzlich festgelegt . Dieser Index schadet der öfter -
reichischcn Wirtschaft so wenig , daß trotz der LebensunfShigkeit
dieses von fast allen Rohstoffen entblößten Rumpflandes die Ar -
beitslosigkeit zurückgeht , während es bei uns umgekehrt ist .

Aber für Dr . Meissinger ist die sachlich schimmernde Drapierung
nur eine durchsichtig « Verkleidung des N e i n. Für ihn müßte erst
eine Reihe von Bedingungen erfüllt werden , eh « man die

Frage , den für eine Leistung vereinbarten Lohn auch wirklich zu
zahlen , erwägen könnte . Die Währungs - und die Reparationsfragen
müßten erst gelöst werden und würden dann von selbst den wert -
beständigen Lohn bringen . Auch die Privatwirtschaft müsse erst auf
Goldrechnung umgestellt , die Zwangswirtschaft im Wohnungswesen
beseitigt werden . Wenn dies aber olles geschehen sein werde , „so
steigt sofort das Bedenken auf , ob bei den sich dann ergebenden
Preisen und Löhnen die deutsche Wirtschaft noch konkurrrenzfähig
auf dem Weltmarkt bleibt , zumal . . . die Gesomtlohnbelastung der
deutschen Industrie infolge der unproduktiven Löhne im weitesten
Sinne im Vergleich zur Vorkriegszeit schon ziemlich an den

Goldindex herangekommen ist " .
Ziemlich , sagt Herr Dr . Mcissinger . Darüber werden wir einige

Zahlen veröffentlichen . Also die Unternehmer zahlen schon heute
ziemlich Goldlöhne . So ungefähr , wie sie ziemlich schon Gold »
steuern zahlen . Und die Zwangswirffchoft im Wohnungswesen be¬
lastet sie natürlich ganz außerordentlich , etwa wie die unerschwing .
lichen Eisenbahn - und Posttarife/die einen Bruchteil der Weltmarkt�
tanfe ausmachen . Man sehe sich einmal unsere Konzerne besonders
der Schwerindustrie an . Trotz der „ ziemlichen Goldlöhne " , der
Riefeirtarif «, der Bauzuschüsse für Arbeitevwohnungen , die die All -
gemeinheit aufbringt , haben sie noch nicht eimnal überall Weltmarkt -
preise , so daß die Fertigindustrie vielfach im Jnlande sich noch
billiger eindecken kann als im Auslande . Wozu also Löhne zahlen ,
die auch den ausbedungenen Löhnen wirklich entsprechen ? So sagt
der Syndikus der Arbeitgeber ' . Freilich bei weitem nicht aller
Arbeitgeber . . Es gibt auch unter den Arbeitgebern Leute , die einen
Betrug für einen Betrug halten . Und etwas anderes ist der Lohn
in Havrnstc in - Rubel nicht .

Der besondere Anlaß z » seiner Attacke bildet für den Dr .
chmidt ein Vorschlag in Nr . S/K ) de ? „ ZentralblattcS der ch r i st «

lichen Gewerkschaften Deutschlands , wonach Unorganisierte
doppelte Beiträge zur Arbeitslosenversicherung
leisten sollen . Seine recht niedrige Unterstellung der Motive zu
diesem nicht ernst zu nehmenden Vorschlag schließt der Terror -
Doktor mit ei » em : » Pfui Teufel ! " Damit können auch wir
ihn verlassen . _

Zu den nenen Beamtengehältern .
AuZ den Kreisen der unteren Beamten erhielten wir folgende

Zuschrift :
„ Vor einigen Tagen veröffentlichte der „ Vorwärts " die vom

HaushaltSauSschuß des Reichstages genehmigten neuen Beamten -
grundgehäller . Bei dieser Neuregelung ist man dem alten
Grundsatz , bei den Beamten der unteren GebaltSklassen
möglichst viel abzuknappsen , den oberen Beamten dagegen sehr ent -
gegen zu kommen , treu geblieben . Jedenfalls kommt man bei
näherer Betrachtung dieser Neuregelung zu recht eigenartigen
Resultaten . In einer ganz besonders sckweren wirtschaftlichen Rot -
löge befinden sich dl « Beamten der unteren Gruppen .
Hier hat man gar kein Verständnis für die Not -
läge aufbringen können . Vergleicht man nämlich nach dieser
Neuregelung die jetzigen Grundgehälter mit den für den
Mona : Juni bereits gezahlten Summen , so ergibt sich für
die Beamten in Gruppe II ein Minus von 28000 bis
40 000 M. , in G r u p p e V ein Minus von rund 21000 bis 23 000 M.
im Monat . Erst bei den,Beamten , die der Gruppe IX angehören ,
scheint eine besondere Notlage vorzuliegen ; denn in dieser Gruppe
erhöht sichdasmonatlicheGrnndgehalt um rund 58000 bis 61000 M. .
um dann in Gruppe XIII , Gruppe der Regierungsräte , mit einem
Mehr d « l 48 000 M. gegenüber dem letzten Grundgehalt abzw
schließen . Man komme nicht mit dem Einwand , daß der hinzu
kommende TeuerungSzulchlag die obigen Differenzen ausgleichen
würde . Da dieser wiederum nur prozentual erfolgt , er
höht er nur die vorgenannten GehaltSunkerschiede . Weiterbin
muß festgestellt werden , daß sich daS Gehalt in Gruppe II
um das ll 3 f a ch e . in Gruppe V um das 3 3 - bis 3 4 f a ch e ,
in G r u p p e IX um das 3 7 f a ch e und in Gruppe XIII
rund um daS 3 5 fache gegenüber den alten Grundgehältern er -
höht hat . Die Summen , die man also den Beamten der höheren
Gruppen bewilligt , sind auf Kosten der unteren Beamten ausge -
bracht worden . Daraus ist ersichtlich , daß die S p a n n u n g in
den Gruppen HI bis XIII noch . größer geworden ist . Im
Plenum sind sämtliche Verbesserungsanträge unserer Partei von
den Demokraten bis zu den Deutschnationalen abgelehnt worden .
DaS sollte besonder « den Beamten der unteren Gruppen , die die
Vertretung ihrer Interessen zum großen Teil immer noch den
bürgerlichen Parteien übertragen , zu denken geben . Es sollte die
Pflicht eines jeden Beamten sein , für eine feste ge -
ichlosicne Beamtcnorganisation einzutreten , um der
Fortsetzung dieser Ungerechtigkeiten in Zukunft bei Neuregelung
der Gehälter Einhalt zu gebieten . "

Drohender Streik i « de « Markthalleubetriebe « .
Die Arbeitnehmer in den Großhandelsbetrieben der Obst - und

Gemüsegruppe in der Zentralmarlthalle führen seit Jahren einen
erbitterten Kamps mit den Unternehmern im Obst - und Gemüse -
Handel . Der Tarifvertrag war am 3l . März abgelaufen und nun
weigern sich die Unternehmer , einen neuen Tarifvertrag mit der
Organisation abzuschließen .

Trotzdem im Fruchtgroßhande ! zurzeit Riesen «
summen Verdi e- n t werden , zahlt man den Arbeitern noch Löhne
von 80 000 , 90 000 und 100 000 M. pro Woche . Eine geregelte Ar -
beitSzeit existiert in diesen Betrieben überhaupt nicht . Mit solchen
Löhnen ist die Existenzmöglichkeit nicht mehr gegeben.

Die Arbeitnehmer lehnen eS aber auch ab , ihre Existenz durch
unlautere Manipulationen zu fristen , sondern sie wollen ehrliche
Menschen bleiben und ihre Arbeitskraft , die sie dem Unternehmer
zur Verfügung stellen , ihrer Tätigkeit entsprechend bezahlt haben .
Geschieht das nicht , muß ein angemesiener Lohn erkämpft werden .

Deutscher LerkehrSbund Sektion I.

»Hewerkschaststerror� .
In dem Zirkus , den Max Maurenbrecher leitet , reitet ein

Dr . Erich Schmidt aus Eichwalde den alten abgetriebenen Klepper
„ GewerlschaftSterror " . Der Mann , der durch feine Ausführungen
den deutlichen Beweis liefert , daß ihm die Gewerkschaft « -
bewegung gänzlich unbekannt ist , stellt sich als einen
Kenner derselben vor und schreibt :

. Wer die Gewerkschaftsbewegung kennt , der weiß genau , daß
ihre so großartig erscheinenden Mitgliederziffern nicht zuletzt auf
einen Ocganisationsterror beruhen , den die Gswerkichaften versteckt
oder offen „ auszuüben pflegen, " je nachdem , ob sie sich der Gerichts -
barkeit gegenüber „sicher " fühlen oder nicht . "

Der vorgebliche Kenner der GewerlschaftSbewegung weiß aber

noch mehr . „ Die GewcrkfchaflSkönige und sozialistischen Partei -
bonzen sehen aber voll Trauer , daß ihnen die Felle wegzuschwimmen

beginnen . Sie schreien deshalb nach Organisationszwang
und der gewerkschaftliche ReichsarbeilSmimster Dr . Brauns leiht
ihren Wünschen ein nur allzu offene « Ohr . " Der Terror - Doktor
hat die Entdeckung gemacht , daß die Gewerkschaften in der

Auflösung begriffen sind . Er teilt ihre Mitglieder in

zwei Sorten ein . Die einen werfen sich dem Kommunismus
>n die Arme , die anderen aber , . die sich die freie Persönlichkeit
nicht haben von dem Gewerkschaftsterror rauben lassen " , schließen
sich den beruf » ständischen Organisationen des „ Nationalver -
bandeS deutscher BcrufSverbände an " . Trotzdem viele GeWerk -
schaftler selbst vor blutigem Terror bis zum Totschlag nicht zurück «
schreckten , wenn e§ gelte , die Arbeitnehmer in ihre Reihen hinein -
zutreiben , „ beginnen die Gewerkschaftsreihen sich zu lichten " .

Wenn daS so richtig wäre , wie eS falsch ist , dann wäre daS

TerroriSmuSgegreine ja ganz überflüssig . Unser Kenner brauchte
nur abzuwarten , biS die Reihen der Gewerkschaften so gelichtet
sind , wie eS die seiner gelben SSützlinge heute noch sind . Daß
deren . berufsständischen Organisationen " noch nicht aus dem Agi -
tationsstadium in der schwerindustriellen Presse herausgekommen
sind , liege daran , „ daß die Gewerkschaften und ihr ReichSarbeitS -
minister Dr . Brauns alles tun und daransetzen , um . . . sie nach
Möglichkeit von dem Feilschen mit dem ArbeitgebersyndikuS fernzu -
hallen . " „ Unser Reichskanzler Cuno " soll den Gelben dazu der -
helfen , daß sie zu dem „ Feilschen " zugelasien werden .

Der Verband der Fabrikarbeiter im Jahre 1922 .

Auch im Jahre 1922 stand der Fabrikarbeiterverband in bezug
auf seine Größe an zweiter Stelle aller freigewerkschaftlichen
Organisationen . Am Ende de « JahreS 1922 waren 783 013 Mit¬
glieder ( 525 504 männliche und 207 509 weibliche ) vorbanden .
Gegenüber dem Jahre 1921 , in dem die Mitgliederzahl 681 971
493 230 männliche und 188 732 weibliche ) betrug , ist eine Zunahme

von 61042 Mitgliedern ( 32 265 männliche und 18 777 weibliche )
oder um 7,43 Proz . zu verzeichnen , ein Ergebnis , das als be -
friedigend anzusehen ist . Zahlstellen hat der Verband 564 in
16 Gauen . Die Leistungen auf dem Gebiete des UnterstützungS
Wesens waren sehr beachtliche . Im ganzen wurden 1l5 490 911 . 37 M
verausgabt , und zwar für Streikunterstützung 67 054 678,17 M.
für Gemaßregeltenunterstützung 355 831 . 10 M. , für Kranken -
unterstütznnq 25 462 909,70 M. , für Arbeitslosenunterstützung
15 832 258 . 15 M. . für Reiseunterstützung 1899 554 . 25 M. .
für UmzugSnnterstützung 508 952,85 M. , für Notlageunterstützung
74 814 . 10 M. . für Sterbegeld 8 920 240,75 M. . für Rechtsschutz
381772,30 M.

Die Gesamtzahl der vom Verband geführten Lohn -
bewegungen betrug 9670 . Davon wurden 9209 ohne Streik
erledigt , während bei 361 zur Arbeitseinstellung geschritten werden
mußt « . �

Es wurden erreicht bei Angriffsbewegungen für 268 Per¬
sonen eine Arbeitszeitverkürzung von 2066 Stunden pro Woche , für
8969085 Personen 9569119474 M. Gesamtlobnerhöbung pro Woche
( ohne Einrechnung der einmaligen Wirtschaftsbeihilfen ) . Bei den
Abwehrbewegungen wurde für 3133 Personen «ine Lohnerhöhung
von 558686 M. die Woche erzielt . Von denk361 Arbeitseinstellungen ,
die sich auf 1303 Betriebe mit 58 950 Arbeitern und 18 084 Arbei -
terinnen erstreckten , endeten 325 mit vollem und 18 mit teilweisem
Erfolg , während 17 erfolglos blieben , und einer am Jahresschluß
unerledigt war . Bemerkenswert ist . daß von 34 AbwehrstreikS 32
und von 44 Aussperrungen 40 für die Axbeiter erfolgreich waren .

Am 31 . Dezember 1922 waren im Verbandsgebiet 853 Tarife
für 10 277 Betriebe mit 718 151 Beschästigten abgeschlosie ».

Die Metallarbeiter für wertbeständige Löhne .
Die Funktionärversammlung der Metallarbeiter am Mittwoch

nahm nach einem Referat des Genossen Dißmann eine Resolution
an , in der es heißt :

Die wirtschaftlichen Verhältnisse haben für die Arbeiterkla

Ter strenge Nationalist .
Durch ZeitungSinserat wurde kürzlich eine Stelle als Lager -

arbeiter angeboten . Darauf erfolgte u. a. folgende Bewerbung
durch Postkarte :

„ Möchte mich gerne um d! e Arbeit bewerben oder sonstige Be -

schäftigung , bin Ehrlich und fleißig , streng Nalionalist . Bin bis

jetzt ielbsiäng gewesen als Barbier und möchte den Beruf auf -
geben . Alter 37 Jahre gesund und kräitig . Lohnonsprüche wäre
ich schon mit 75 Proz . vom Tarif zufrieden . So bitte ich doch um

gütige Rücksicht zu nehmen . "
Namen und Adresse lassen wir im Interesse deS kräftigen

Mannes fort . Nachdem er wahrscheinlich in seinem Berufe die

Preise gedrückt und damit keinen Erfolg halte , versucht er es jetzr
als Lohndrücker und bietet Gesinnung an . wo etwas Intelligenz
verlangt wurde . Er kann allerdings nicht mehr geben als er har
und das hat er kaum . Begegnet er uns aber noch einmal als

elender Lohndrücker , so müssen wir diesen strengen Nationa -

listen an den Pranger stellen .

einen Notzustand geschaffen , der mit jedem Tage unerträglicher rvr
Die Ursachen sind zurückzuführen auf die kapitalistische Wirtschaft
und Herrschaft . Dem Kapitalismus verdankt das Volk den Welt -
krieg , kapitalistische Macht gibt auch heute der Weltpolitik wie der
Innenpolitik Deutschlands ihr Gepräge .

Eine Aenderung der heutigen Zustände herbeizuführen bedingt
umfassende Maßnahmen betreffend die einzelnen Wirtschaftsgebiete ,
Steuern usw . Das bedeutet jedoch entscheidende Machtkämpse
zwischen Kapital und Arbeit . Das Proletariat steht in diesem
Kampfe allen bürgerlichen Parteien geschlossen gegenüber . Letztere
haben bisher das freie Spiel kapitalistischer Kräfte gefördert , jede
Zwangs - und Gemeinwirtschaft bekämpft und ernsthafte proletarische
Forderungen stets abgelehnt . Deshalb kann es mit dieser Klasse
keine Harmonie und Koalition geben .

Ihre Lebensinteressen legen der Arbeiterklasse die zwingende
Verpflichtung auf , den Bruderstreit zurückzudämmen und in gemein .
samer Arbeit , planmäßigem Vorgehen und emheittichem Kamps eine
proletarische Einheitsfront zu bilden , die zu einer Einigung der
politischen Arbeiterparteien führen muß , um dem proletarischen
Kampf den Erfolg zu sichern .

Für die Arbeiterklasse , deren zunehmende Verelendung immer
stärker in die Erscheinung tritt , reichte angesichts des zunehmenden
Zerfalls der Mark die bisherig « Form der Lohnabkommen nicht aus .
Die tariflichen Abmachungen müssen wertbeständige Löhne
enthalten , die neben einer Sicherung der Existenzbedingungen eine
Besserung des in den verflossenen Jahren gesunkenen Reallohns er -
streben .

Der Umfang der Wanderungen .
Di « International « Arbeitskonferenz von 1922 empfahl den

Mitgliedstaaten der Jnternaionalen Arbeitsorganisation , zur Er -

füllung der Vorbedingungen eines gründlichen Studiums der Wan -

derungsfragen , dem Internationalen Arbeitsamt statistische Angaben
über Ein - und Auswanderun gzu liefern . Die Nach -

Weisungen , welch « dieses Amt bisher erhielt , lassen erkennen , daß
die überseeische Wanderung , welche die bedeutendsten Probleme der

Wanderung in sich schließt , seit 1313 sehr stark zurückgegangen ist .
Wenn nahezu alle wichtigen Auswanderungsländer der Welt� zu -

sammengefaßt werden , so ergibt sich eine Abnahm « von insgesamt
2 247 000 Personen im Jahre 1913 auf insgesamt 945 000 in 1920

und 793 000 in 1921 . Di « Zahl für 1920 kommt bloß zwei

Fünfteln , und die für 1921 sogar nur einem Drittel jener des

Jahres 1913 gleich . Es erhebt sich die Frag « , ob diese st a r k e

Verminderyng der U - b e r s « e w a n de r u n g « n durch
ein « entsprechende Zunahm « der Binnenwanderungen aufgewogen
wird . Di « verfügbaren Zahlen zeigen aber , daß die Binnen -

Wanderung nicht an Umfang gewonnen hat , um den Rückgang
der Ueberseewanderung auszugleichen , sie weist vielmehr eben -

falls « in « Abnahme auf : ihr Umfang belauft sich auf etwa

zwei Fünftel derjenigen der Vorkriegszeit . Wenn man die Repa -
triation außer acht läßt , so läßt sich aus dem vorhandenen Zahlen -
Material eine Verminderung des Gesamiumsongs der Wanderung

um etwa 69 Proz . berechnen .

Der Arbeiknehmerverband des Friseurgewerbe » , Zweigvercin
Berlin . Engelufer 24 ( Zimmer 59 ) hat für feine Mitglieder ein

neueS Lohnabkommen getroffen , da » ab 22 . Juni gilt und

unbefristet ist .

Achwug . Modelltifchleri Hiermit zur Kenntnisnahme , daß di�
Sperre , die über die Firma P a ch e , Spandau . Ackerstr 25 , verhäng
werden war . als aufgehoben gilt , da die Differenzen erledigt find '

Deutscher Holzarbeiterverband , Verwaltungsstelle Berlin .

Achwug , Bauemschläger 1 Laut Vereinbarung vom 20 . Juni
zwischen dem Schutzverband Berliner Schlossereien und dem

Deutschen Metallarbeiterverband , Ortsverwaltung Berlin , sind

folgende Löhne festgesetzt worden : Vom 18 . —24 . Juni beträgt der

Stundenlohn 6900 M. Bei Akkordarbeit das 8100fache des Tarifs
vom Jahre 1912 .

Verichligung . Die Gewerkschaftsnotiz in der gestrigen Abend -

auSgabe über eine Versammlung der Holzarbeiter ist durch ein

technisches Versehen entstellt . Der Schlußsatz des zweitletzten Satzes
muß heißen : „ Fünf Kollegen wurden nach dem Friedrichshain zu
einer Versammlung der Metallarbeiter und eine gleiche Anzahl
nach dem LehrervereinShauS zu den Gemeinde - und Staais -
arbeitern entsandt , um die Wünsche der Berliner Holzarbeiter
betreffend einheitliches Handeln zu überbringen . "

Ferner muß es in der Notiz über die neuen Löhne im Ofen -

fetzergewerbe betreffend den Akkordzuschlag heißen : . 799 900 bzw .
999 900 Proz . Zuschlag . waS , wie wir zum nähere » Verständnis
bemerken wollen , das 7999fache bzw . 999Ssache des Zuschlages vo »
1914 bedeutet . "

Jugenüveranstaltungea .
Heute , Freitag , den 22 . Juni :

Jugendheim Schul « Triftgraß «. Bortrag : „Lnfer «
heim Thausseestrah « 4« II , Di«kussionoadend . —Jugendheim Chaussee strahe 48 II , 31

dheim Rossack. Hourtsiroße , Vortrag : . Kleidung " . —
ugendhrim Rojinenstr . 4, Vortrag : �Arbeiterbewegung in . — »SgeuiS

Jugendheim Grünauer Str . !, Disnisswnsabend . — Lutseustaht . Jugendheim
Stallschreibcrstr . 56, Vortrag : „ Eonnrnuxmde " . — Moabit . Jugendheim Wal ». . . . . . _ gjenjjgn n. Jugend -

iner".

21. Bortrag :denkrltrabe
heim Noga: .
Jugendheim Blankenbi

olsteinische Etr

. . Ferdinand Freiligrath " . MW

_ _ _ _ _ _ _

Rogatftr . 52, Bortrag : „Nikotin und Altohol " . — RiederschZnhauseu .
dheim Blankenburger Str . 6 » —70, Bortrag . — Steglitz II . Jugendheim

3, Diskussionsabend . — Süden . Jugendheim Biirmaldstr . 64
— Südost , ItSpen ickre Biertel . Jugendheim heutebis 56, Distussioneabeud . . . . . _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ __ . , . W

nicht in der Manteuftelltroße , sondern in der Reichenberger Strohe Ii —15.
— Weihensee . Jugendheim Wrthssroh «, Schul «. Bor trog .

Leute abend im Jugendheim
znr Saunenmend « ( Fackel 1500 i

SO . «8, Lindenstrahe 3, Fackelorrlaus
®. )

B- ranttoortli » für BoNttl und Wirtschaft : Viktor Schist . Berlin : Gewerkschaft ».
bewegung : I . Steiner , Berlin : Feuilleton : «. ». Töichrr , Berlin - WilmerSdorf :
LolaleS und Sonstiges : Fr, , Aarstöd «. Berlin - WilmerSdorf : «meigen :

- , . **• «locke . Berlin .
«erlag : DormSris - Verlag ®. m. d. H. . Berlin . Druck: B° iwä - t - . »uchdrncker «i
und Verlag »anssalt Paul Singer u. Ca. . Berlin SW. 68, Lind - nssrahe 3.

_ ttm * 1 BrUaae .

/g_ und in ZableHen

Nei�einstArKemd - bliiilnldeiiLdl

Nervösen , Erschöpften
bringt das nervenstärkende , blutbildend #
Lecilerrin wieder Kraft und Lebensfrische .
Schon eine vier - bis sechswilchentliche Kur
reitigt nach ärztlichen Feststellungen sicht¬
bare Erfolge . Leciferrin ist an den heutigen
Preisen der Lebensmittel gemessen , billig
und eignet sich daher auch als tägliches
Kräftigungsmittel , ebenso zur Unterstützung
der Kinder - und Wdchnerinnen - Emähning .

U«. 0. 1%, taflti . 0X5 % tut . 5 % leubwUomfmkt . ' .

Cofcno » Chemische Iwümtrie Frantfurt am Main
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Der Herliner Haushaltplan .
Zweite Lesung in der Stadtverordnetenversammlung .

Die Stadtverordneten begonnen gestern die zweite Lesung des
Stadthaushaltsplcmz für 1923 und förderten sie ein tüchtiges Stück .
Zu längeren Auseinandersetzungen führre das Gesundheits
wesen , bei dem die Rechte allerlei Wünsche hat . Gegen einen
im Ausschuß angenommenen Antrag der unter anderem eine

lveitgehend « Personaleinschränkung und die Teilung des Acht -
pundentages fordert , wandte sich Genosse Dr . W e y l. Bei samt -
Echen gestern erledigten Kapiteln wurde die Beschlußfassung vor -

pehalten .
*

In der Einzelberatung des S ta d t ha u s h a l t s -
plaas für 1923 gab es noch einen Nachhall zu der vor acht
Tagen stattgehabten Aussprache über die Etraßenbahnerent .
lassnngen . Stadtrat Koblenzer nahm Veranlassung , den
Dezernenten des Torifamts Dr . Vollbrecht gegen verdächtigende
Angriffe des Stadtverordneten Koch ( D. Bp. ) namens des
Magistrats auf das Nachdrücklichste in Schutz zu nehmen und gleich -
zeitig Verwahrung einzulegen gegen von demselben Herrn Koch ver -
suchte Boeinflussungen von Magistratsangestellten , die den Weisungen
Vollbrechts pflichtniößig nachgekommen waren . Herr Koch suchte
sich , so gut es ging , aus der Affaire zu ziehen . — Sodann wies
Gen . R e i m a n n die vom Stdv . Schwarz ( D. Vp. ) bei der Ver¬
handlung des gleichen Gegenstandes gegen die Sozialdemokraten
erhobene Beschuldigung , sie hätten ihn Iwrch Annahme des Schluß¬
antrages unmöglich gemacht , die Ausführungen von Koch zu
ergänzen , als haltlos zurück . Dem Verlangen der Kommunisten ,
ein « sachliche Debatte über Koblenzers Erklärung zuzulassen , wider -
setzte sich der Borsteher Dr . Caspari .

Jugendamt und Wohlfahrtsamt .
Dle Haushaltsberatung begann mit dem Haushalt für das

ftentral « Jugendamt imb die Jugendwohlfahrtspflege .
Gen . Riedger referierte über die Verhandlungen des Haushalts -
vusfchusses . Die Darlegungen des Dr . Rosenberg ( Kam. ) über
die Lstganisation der Jugendwohlfahrtspflege und ' des Jugendamts
Und ihre Reformbedürftigkeit fanden nur geteilte Aufmerksamkeit ,
was die Kommunisten zu wiederhosten lärmenden Protesten ver -
anlaßt «.

Ohne weitere Aussprache wurden die beiden Kapitel erledigt .
Hierauf kam ein Dringlichkeitsantrag der Kommunisten
zur Verlesung , der angesichts der drohenden und teilweise bereits
eingetretenen Lebensmittelnot die Beschlagnahme von
Lebensmitteloorräten , die unentgeltliche Versorgung der Unbemittelten ,
Sozialrentner usw . neben einer Reihe weiterer Maßregeln verlangt .
Widersprucb wurde nicht erhoben , die Verhandlung aber aus das
Ende der Sitzung oerschoben . — lieber das Zentrale Wohl -
fahrtsamt , Arbeitslians , Obdach , Blinden - und Toubstamimen -
pflege , Siedflmgswefen . Hauptfürsorgestelle für Kriegsbeschädigte
und Hinterblieben «, Erholungsheime , Krüppelsürsorge usw . be -

richtete Gen . R e i m a n n. , ? rau Dr . Wygodzinski ( Soz . )
sprach ihre Befriedigung darüber aus , daß vom Reichstag das

Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten nunmehr ver -

abschiedet sei und daß damit auch die Station für geschlechtskrcmke
Weiber aus dem Obdach endlich verschwinden werde .

Die vorgenannten Kapitel wurden bewilligt , ebenso ohne

Aussprache die Kapirel „Ocffentlichc Beleuchtung . Straßenreinigung ,
Besprengung und Abfuhrwelen , Bedürfnisanstalten , Park - und

Gartenverwoflung , Gemeindefriedhöf « , Krematorien . Veerdigungs -
wesen .

Heber öas » Gesunöheitswefen�
erstattete Dr . Kirchner ( Dnatl . ) ein sehr ausführliches , für die

Pressetribüne aber aus dem schwachen Organ des Bortragenden fast
gänzlich verloren gehendes Referat , v . a. verweilte er bei dem

Antrage der Sozialdemokraten , die zweite Klasse in den Kranken -

Häusern abzuschaffen . Der Ausschuß hat bekanntlich beschlossen , den

Antrag abzulehnen und den Magistrat zu ersuchen , sie da , wo sie
noch besteht , weiter bestehen zu lassen . Nach den weiteren Ausschuß -
Vorschlägen sollen die P er s o n a l k o st e n für das Kranken - und

Jrrenwesen nur in dem Umfang bewilligt werden , daß das gesamte
Personal zur Zalfl der Betten jeweils mindestens in dem Ver -
hälwis stehe bei den Krankenhäusern von 1 : 2,5 , bei den Leicht -
krcmkenhäusern und Hospitälern von 1 : 8, bei den Irrenanstalten
von 1 : 4, zur Ermöglichung dies «? Personalverringerung
soll der geteilte Achtstundentag durchgeführt werden ; bis
zum 1. Oktober soll der Magistrat der Versammlung über die Durch -
führung Bericht erstatten . — Die Annahme dieser ' Beschlüsse ist im
Ausschuß mit 13 gegen 11 Stimmen erfolgt . — Der Direktor in
Hauplgesundheitsamt Prof . Hoffmann stellte in Vertretung des
Stadtmedizinalrats fest , daß die Durchführung des Verlangens des
Ausschusses die Verwaltung zwinaen würde , nicht weniger als
47 Proz . des Gesamtperfonals an Acrzten , Schwestern und Pflegern
zu entlassen . Das fei für die Krankenhausverwaltung unerträglich .
— Gen . Dr . Wey l: Die bürgerliche Avsfchußmehrheit hat nach
dem Rezept gehandelt : Für die Krankenhäuser und für die Kranken
das Schlechteste gerade gut genug . Der Auefchußantrag ist ein

unzeheuerllches Attentat aus die Volksgesundheit .
linier dem Borwand « , Sparsamkeit zu üben , will man eine der
wenigen noch übrig gebliebenen Errungenschaften der Revolution ,
den verhaßten Achtstundentag beseitigen — denn der „geteilte " Acht¬
stundentag ist kein Achtstundentag . Ganz unsozial wäre auch die
Ablehnung einer Vergünstigung für die Krankenkassen gegenüber
den Selbstkosten der Stadt . Zur Zeit beträgt der von ihnen zu
zahlende Satz " s der Selbstkosten ; fortan soll er % betragen . Die
gemeinnützigen Krankenanstalten kommen jetzt mit der schlauen
Forderung , die Stadt wolle von den Krankenkassen den vollen Selbst -
kostensatzl Wir werden allen diesen Rückwärtsereien , auch der
Beibehaltung der 2. Klasse , den ollerenergischsten Widerstand ent -
gegensetzen . Ebenso sagen wir gegenüber der Forderung , für die
Seelsorge in den Krankenhäusern einen Betrag in den Haus -
balt einzusetzen : principiis obsta ! Wehre den Ansängen ! Wir
sind mit dem derzeitigen Stande des Groß - Berliner Medizinalwesens
im ganzen zufrieden : es muß auf seinem heutigen Stande
mindestens erhalten werden . — Für die Ausschuß antrage
speziell für den geteilten Achtstundentag , setzte sich zunächst Freu
Dr . Mayer ( D. Vp. ) unter scharfem Widerspruch von kommu -
nistischer Seite ein . R i n t o r f ( Komm . ) nahm sich besonders der
Krankenkassen an . Von den Bürgerlichen wurde ein Antrag ein -
gebracht , i « Wortlaut des Ausschußantrages statt „ jeweils
mindestens� m dem Verhältnis stehe " zu sagen „ jeweils
tunlichst " usw . Als abgesagder Gegner der Ansprüche der
Krankenkassen bewahrte sich wieder der Stdv . Arzt Dr . Falken »
b e r g ( D. Vp. )

Ein weiterer Dringlichkeitsantrag aller Parteien ,
den Magistrat zu ermächtigen , den Blinden ein « einmalige Unter -
stützung zur Veschafft - ng von Kleidung , Schuhwerk usw . zu ge -
währen , gelangt einstimmig zur Annahm « . — Ueber das Kapitel
„ Arbeit und Gewerbe " ( Landesamt für Arbeitsvermittlung ,
Facharbcitsnachweie , Zentrale öer Erwerbslosenfürsorge , Landesamt
für Arbeitsbeschaffung . Landesberufsamt ) berichtete Gen . Haß . —
Streiter ( D. Vp. ) suchte nachzuweisen , daß der von dem ADGB .
abgeschlossene Notarbeitsoertrag eine Spitze gegen die
„Technische Nothilfe " enthalte . Letztere hätte bei der Stionlierung
des Vertrages zugezogen werden müssen ; es sei unverständlich , wie
der Magistrat sein « Zustimmung habe geben können . Was ge¬
schehe , wenn es sich um gewerkschaftlich nicht sanktionierte Streiks
handle ? — Di « weitere Erörterung dieses Gegenstandes verschob
die Versammlung bis zur Beratung eines Antrages der Dnatl . , die
die gleiche Materie betrifft . Zum Haushalt der

Werke m! t kaufmännilcher Buchführung
( Gas - , Elektrizitäls - , Wasserwerke , Güter , Fuhrpark , Zentrale Buch ,
Ziegelei Eranse « , Müllbeseitigung ) , der K a n a l i s a t i o n s -
werke und der F o r st Verwaltung bemängelte Dörr ( Komm . )
die in die Milliarden gehenden „ Rücklagen " , mit denen man ope -
riere , um die Bevölkerung über die übermäßige Höhe der Tarife
hinwegzutäuschen . Bei den Gaswerken seien die Einnahmen für
die Nebenprodukt « viel zu niedrig angesetzt .

Die Haushaltsberatung wurde an dieser Stelle a b g e -
brachen . Di « sämilichen Abstimmungen zum Stadthaushalt er -
folgen erst später . — Die Versammlung erledigte dann noch eine
Reih « von kleineren Vorlagen . — Schluß %10 Uhr .

Der wieüerbMaffungswert .
Ein Angestellter eines bedeutenden Berliner Luxuswarenge -

schöfts schreibt uns :
Die gegenwärtige katastrophale Markentwertung bringt es mit

sich, daß zurzeit in sämtlichen Detailgeschästen nach dem Grundsatz »
der „Wiederbeschaffung " fieberhaft gearbeitet , das heißt hochge�j
zeichnet wird . Chefs , Angestellte und gerecht urteilendes Säufer -
Publikum sind sich in der Erkenntnis einig , daß eine derartige Höher -
bewertung notwendig ist , wenn die „ Substanz " , das heißt das

Warenlager , auf alter Höhe gehalten werden soll . Aoraussetzung
für diese gerechte Beurteilung der erwähnten Maßnahme ist natür -

lich , daß die Umzeichnung sich den tatsächlichen Verhältnissen an -
paßt und sich nicht in der Ansetzung übermäßiger und wucherischer
Phantasieaufschläge austobt .

Machen sich die Herren Chefs aber wohl einmal klar , was in der
Seele eines Angestellten vorgeht , der unter voller , oft übermäßiger
Einsetzung seiner Arbeitskraft alles tut , um seine Chefs in der Durch -
führung der betreffenden Maßnahme zu unterstützen ? Der ar -
beitend « Angestellte , der seinem Prinzipal beim Heraufzeichnen mit
jedem Federstrich oft Riesenwerte rettet bzw . oerdient , denkt unwill -
kürlich cm seine persönliche sorgenvolle Existenz Er zieht unwill -
kürlich Vergleiche und denkt wehmütig an seine eigene einzige
„ Substanz " , die er zu oertaufen hat — seine A r -
b e i t s k r a s t. Wird ihm wohl ein einziges Mal in gleicher Weise
die Möglichkeit geboten , seine „ Substanz " zum Wiederbeschaffungs -
wert umzusetzen , wie sein Prinzipal das als selbstverständlich ver -
langt ? Der Angestellte bezieht sein Gehalt monatlich postnume -
rando , er muß also mit dem , was er für den bereits verflossenen
Monat verdient hat , im neuen Monat haushalten , er muß ver -
suchen , seine Substanz mit Hilfsmitteln zu ersetzen , die hierzu
normalerweise nicht mehr ausreichen . Der Tarif , sein einziger An -
halt , regelt ja nur die Bewertung der bereits hingegebenen Arbeits -
substanz , und zwar unter Berücksichtigung verflossener Wirtschafts -
Verhältnisse . Das Moment der Wiederbeschaffung kommt also gar
nicht zur Berücksichtigung , obgleich doch gerade Arbeitskraft als tost -
barstes Gut außerordentlich

"
vielseittge und komplizierte Boraus -

setzungen erfordert , um als „ Substanz " erhasten zu werden . Ver -
gleichswetse sieht man also auf feiten des Geschäftsinhabers die fast
lückenlose Erhaltturg der Substanz , alias Ware — die in der Praxis
einem Verdienen nach Goldparität gleichkommt — , auf
der anderen Seite steht die unbedingte und mathematisch sichere
Opferung der Arbeitskraft als Substanz . Eine erschütternde Tragik
liegt in dieser Gegenüberstellung ! Die Folgen , die auf feiten des
hilflosen Angestellten über die Stationen „ Verarmung " , „ Re -
signation " , „ Demoralisierung " zu schliegliche ? erbitterter Gegner -
schaft gegenüber dem Arbeitgeber führen können , steten ganz auto -
motisch und schrittweise ein . Die Zuspitzung dieser Gegensätzlichkeit
hat mit politischer odcr parteilicher Beeinflussung gar nichts zu tun .
Wie kann aber ein Wirtschaftskörper , in dem ein so scharfkantiger
Fremdkörper sitzt , in dem aber alles auf ein verständnisvolles Auf -
einandereingehen eingestellt sein sollte , gesunden ?

Der von der einen Seile immer wiederholte Ruf nach Erhöhung
der Arbeitsleistung kann niemals dann auf Derständnis stoßen ,
wenn die Möglichkeiten der Wiederbeschaffung
der Arbeitskraft gleichzeitig verweigert wer -
den . Und weich unendliche Nahrung wird durch diese Verschieden -
art der Anschauungen und Handlungen der ausländischen
Meinung zugeführt , die immer wieder betont , daß der Kapitalis -
mus in Deutschland auf Kosten der Mittelklassen mehr wie je
Triumphe feiert , ohne selbst Opfer zu bringen .

Billiger ( ferieilaufenthalt im Arbeiterjugend - Landheim am
O u e n z s e e bei Brandenburg a. d. Havel bietet sich für Knaben im

letzten Sckuljahr . Näheres im Jugendsekretariat 81V . 68 , Linden «
siraße 3, 2. Hof , 2 Treppen , Zimmer 11, von 0 —4 Uhr .

Befreiung vom Sichtvermerk . In Zukunft sind diejenigen
Personen , und zwar sowohl Reichsangehörige als Ausländer , vom
SichtvermerkSzwange befreit , die im Reichsgebiete
ihren Wohnsitz oder dauernden Ausenthalt haben .

isj Als die Wasser fielen .
von Otto Rung .

Keiner sprach . Maud Martens schlug den seegrünen
Seidenschal dichter um sich, ihre Augenlider senkten sich müde .

Sie sah auf einmal älter , schärfer und traurig aus .
Gude schenkte stumm ein . Aber nicht einmal seine

Schwester begegnete jetzt seinen Augen . Selbst Andreas

Pauli sah zur Seite und zündete sich, wie um die Pause zu
unterstreichen , eine Zigarre an ; sie flammte auf , seine Zähne
glühten wie ein Ofenrost . Es war so still , dag sie den Wind

in der Takelung der Bark sausen und weit in der Ferne das

Läuten der Straßenbahnen hören konnten .

*

Die Woche darauf sah Gude spät am Tage die Be -

wohnerin des Achterschisfes . Sie stand mittschiffs am Rande

der Plattform über der Hütte und sah in den Nyholmcr
Kanal hinein . Sie trug einen weißen Kittel , der halb über

der weinroten Bluse geöffnet war . Als sie ihn sah , ging sie
gleich nach hinten und kam nicht wieder .

Am nächsten Tage sah er sie zur selben Zeit ganz ebenso

wieder , wie sie von der Rufs in die Stadt spähte . Auch jetzt

trug sie ihren weißen Kittel . Sie blieb diesmal länger stehen ,
und er sah sie deutlicher als z' . ivor . Dos Gesicht war bleich ,

über dem feinen Oval lag das Haar dunkel und reich . Er sah
jetzt , wie klein sie war , zierlich und doch von einer gewissen

Kraft , Brust und Hüften waren nicht ohne Fülle . Aber die

Haltung war nachlässig und der Ausdruck nervös angespannt .
Kurz darauf ging sie zögerstd fort . Er dachte , daß er sie ver -

scheucht hätte , und fühlte sich schuldbeladen .
Wie sie dort ins Land hinein spähte , lag über ihr etwas

hilflos Einsames und Trauriges , das auch ihn verstimmte .

Bei der Untersuchung der Dänischen Werst war er jetzt

ungefähr aus dem Grunde angelangt . Es war ein tiefer

Morast , aber fester Boden ließ sich wohl finden . Das mächtige
Material wies nicht wenige Lücken auf . Die oft äußerst vage

bezeichneten Posten der Bilanz gaben immer wieder neue

Rätsel auf . Aber immer inehr sammelte sein Interesse sich um

Andreas Pauli selbst . Diese Bilanzen waren Schanzen , die

er sich errichtet hotte . Fiel ein Fort in seiner Front , so war

längst eine neue Stellung dahinter vorbereitet . Stets bekam

er nur Andreas Paulis offenherzig lächelnd « Zabnreihe und

hi « zwesiach oergräfl ' rte Treuherzigkeit hinter den kreisrunden

Augengläsern zu sehen .
Aber ein Plänklerausfall vou seiner Basis hatte schon

seine Tarrik offenbart . Oder war es vielleicht Maild Martens ,
die für ihren Besuch an Bord quittierte ?

Ein führendes Blatt hatte ( Budes Porträt gebracht . Es
war eines Tages als Momentaufnahme auf seinem Wege von
der Bank aufgenommen und zeigte ihn mit der dokumenten -

l gefüllten , schwellenden Mappe und mit einer Miene von wenig
kleidsamer Zerstreutheit . Unter dem Bilde stand eine Notiz
und als Uederschrist sein Name : Der Mann der neuen Aera !
Der leichtfüßige , in seinem ganzen Schwung feminine Artikel
bezeichnete ihn als den befahrenen Steuermann , der nach

i weiten Fahrten heimgekehrt war und nun das Komniando
übernahm — und gleichzeitig — gewissermaßen symbolisch —
sein Heim aus einem alten Kahn aufschlug , der am Bollwerk
im Hafen lag — wo . sollte nicht verraten werden ! — da nicht
nur Merkur sich an Bord befand , sondern dem Gerüchte nach
auch Aenus als gern gesehener und sicher äußerst scharmanter
Gast ihre Luxuskabine achtern an Bord hatte !

Gude schloß , daß demnach Maud Martens , wahrschein -
lich von Andreas Pauli beraten , den Artikel verursacht hatte .
Bezeichnenderweise schien Fräulein Martens der Freundin
als möglicher Rivalin doch nicht die genaue Adresse ausge -
liefert zu haben . Das war soweit gut . Aber an den diskret
beobachtenden , sogar hie und da ein wenig kühl ironischen
Blicken in der Bank und bei Sitzungen erkannte er , daß man
den Artikel gelesen und erörtert , möglicherweise auch so ver -
standen hotte , wie man ihn osfeitbar verstehen sollte .

Er sah zum drittenmal das junge Mädchen auf demselben
Platze über der Hütte wie früher . Es war früher am Tage .
Sie trug nicht ihren weißen Kittel , sondern einen langen
grauen Mantel , der lose über ihren Schultern hing . Sie

starrte , diesmal in offensichtlicher Erwartung , nach Ryhavn
hinüber . Der Blick war fester , bewußter . Um die zusammen -
gebissenen Lippen lag ein düsterer , pathetischer Zug .

Auf einmal verstand er , wem ihr Warten galt . In ihrem
Antlitz stand der stumme Verdruß eines allein gelassenen
Weibes . Aber die Forderung in ihren Augen war zugleich
äußerlt konkret .

Es überaschte Gude , daß Rustad sich in den letzten Wochen
nicht an Bord gezeigt hatte . War er in sein Nebelland , zu
seinem halbbewußten Traumleben zurückgekehrt ? Und war

jetzt alle Erinnerung an dieses Schiff und an die , die von seiner

Hand hier an Vord� lebte , in jener Tiefe seines Gemüts ver -

funken , wohin kein unterseeischer Gedanke mehr reichte ? Wo

mochte er wohl sitzen und seine Nätsel murmeln , oder Poker
spielen , träumen und trinken ?

Eines war gegeben : Drei Tage schon hatten die Glocken

von den beiden Ponys nicht über den Kai geklungen .

Wahrscheinlich stand sie jetzt , beklommenen 5zerzens und

ratlos , spähend und lauschend dort drüben , ob die Manna des

Tages nicht käme , wie sie einmal verheißen war !
Er ging nach vorn . Unmöglich konnte er sie ausfragen

oder ihr feine Hilfe anbieten . Aber tatsächlich stand es so,
daß sie direkt physischen Mangel litt . Unzweifelhaft war sie
ganz ohne Mittel .

Entschlossen ging er an Land . Auf seine Anfrage erfuhr
er , daß flser kleine Ponywagen mit seinem Transport von

Tagesgerichten für einen Monat bestellt und von einem aus »

löndischen Herrn , der seinen Namen nicht aufgegeben hatte ,
für diese Zeit vorausbezahlt war ; doch der Monat war ab -

gelaufen und eine Erneuerung der Bestellung nicht erfolgt .
Gude erneuerte also die Bestellung . Auch er gab seinen

Namen nicht an . Doch er verabredete , daß die Lieferung
bis auf weiteres forlgesetzt werden sollte und bezahlte für
längere Zeit .

Noch ein wenig unsicher , ob er das Recht gehabt hätte ,
einzugreifen , ging er an Bord zurück . Der Passagier des

Achterschiffes befand sich immer noch auf seinem Ausguck .
Doch eine halbes Stunde später ertönten die Glocken des

Ponywagens , und er hörte ihre Schuhe rasch über das Deck

laufen . Ja , wie hungrig mußte sie sein ! Der schwarze und
der weiße «Küchenjunge hoben jeder eine silberne Schüssel auf
die weiße Mütze . Der duftende Dampf stischgebratcnen Ge -

slügels stieg ganz zu Eudes Deck herüber . Trotz seiner Sorge ,
was die Zukunft bringen würde , mußte er lächeln : Als der

Geist der Lampe unsichtbar wurde , sprang der Geist des

Ringes in die Bresche !

Bon Andreas Pauli erhielt er eine Einladung zum
Mittagessen auf seinem Landsitz in Vedbeck . Pauli schrieb ,

daß er unter anderen den Aufsichtsrat der Dänischen Werft
treffen würde , der sich herzlich danach sehnt «, den Beirat von
Ministerium und Werft kennen zu lernen . Auch der leitende
Direktor der Bank der Dänischen Werst würde anwesend sein .
Es kämen ausschließlich Herren , schloß der Brief , und dieser

Satz war unterstrichen — unnötig dick nach Eudes Meinung .
da die Einladung doch einem unverheirateten Manne galt .
Parlättfig - " hotte er jedoch nichts mit dem Zsustichtsrat der

Dänischen Werft zu verhandeln , und so sagte er mit ein paar
höflichen Worten ab . —

Er befand sich auf dem Heiniwege durch Nnbavn . Es

war ein Sonntag zu Anfang Mai . Schon am Vormittage
wurde es wann wie im Hochsommer , doch es war eine eigene
erregende , frühlingsartige Hitze .

( Fortsetzung folgt . )



Ein detektivfilm aus dem Leben .

ZNilliardenbeirug . Bestechung und Erpressung .
Ein umfangreiches Ermittlungsverfahren , das reichen Stoff zu

einem Detektivfilm aus dem Leben geben könnte , beschäftigt gegen »

wärtig die Gerichte von Berlin , Potsdam , Leipzig . und Aachen .

Der Bankbeamte M a f f o n e t , der bei einer Aachener Bank

beschäftigt war , geriet eines Nachts auf der Straße mit mehreren

Personen in eine erregte Debatte . Als er sich als Bankbeamter vor -

stellte , schlugen ihm seine Gegner vor . ihnen bei der Bersiiberung

f sogenannter Expreßdollarschecks bei seiner Bank behilflich

zu sein . Auf dies « Weise kam er mit einem gewissen St « in deck

in Verbindung , der bereits von 15 Staatsanwaltschaften u. a. auch

wegen Mordes gesucht wird . Steinbeck � veranlaßt «

Massonet , aus dem Depot eines österreichischen Großindustriellen ,
das dieser bei der Deutschen Bank in Aachen hatte ,
750 Glanz st offaktien durch betrügerisch « Maßnahmen mit

Hilfe mehrerer Mitbeteiligter an die Zentral « der Deutschen Bank

nach Berlin zu leiten . Hier wurden die Aktien allmählich von den

angeblichen Empfangsberechtigten abgeholt und zu Geld gemacht .
Das auf diese Weise veruntreute Objekt hat einen Wert von drei -
viertel Milliarden . Massonet , der aus Luckenwalde gebürtig
ist , gab feine Stellung auf und besuchte seine Mutter in Lucken -
roalde . Durch seine großen Teldausgaben lenkte er Verdacht auf
sich und wurde unter der Anschuldigung des Landes -
vcrrats verhaftet . Bei der Verhaftung übergab er dem Polizei -
beamten deutsches und ausländisches Geld im Wert « von drei
Millionen Mark zur Aufbewahrung und sagte dem Beamten dabei ,
daß er die Hälfte davon für einen « guten Zweck " verwenden soll «.
Seinen Gefangenenaufseher bestach Massonet mit
drei Millionen Mark , wofür dieser ihm zur Flucht
perhalf . Massonet begab sich nach Berlin und knüpft « hier mit der
Witwe eines Staatsanwalts ein Verhältnis an . Durch Redereien

seiner Geliebten erhielt die Polizei Kenntnis von den Straftaten
und nahm Massonet fest . Massonet hatte vorher zwei Freunden
von der Bestechung des Gefangenenaufsehers Mitteilung gemacht ,
und dies « hielten die Summ « , die der Aufseher erhalten hatte , für

zu hoch und schrieben dem Aufseher einen Mief , daß er ihnen die

Hälfte bei Vermeidung einer Anzeige abgeben müsse . Beide wurden

wegen Erpressung verhaftet ? es sind dos der Kaufmann
R e u s ch « l aus Leipzig und der Sekretär der Separistenpartei im

Rheinland , von Hoven . Der Hauptschuldige Steinbeck , der auch
den Hauptanteil der Deute erhalten hat , wird noch gesucht . Es

ist bekannt geworden , daß er in Berlin in Lokalen der Lebewelt

häufiger Gast gewesen ist . Von dem erbeuteten Geld ist übrigens
ein Betrag von 50 Millionen Mark einem Kabarettbesitzer in

Eisenach geliehen worden . Dafür , daß Mossonet und einer seiner
Komvlizen der Deutschen Bank davon Mitteilung gemacht haben ,
sind ihnen von dieser 5 Millionen Mark Belohnung von diesem Be -
trage zugesichert worden . Massonet behauptet außerdem , daß er
1300 Dollar und ausländische Effekten im Wert « von 3 00 Mil -
lionen Mark in Aachen v ergraben habe . Bis auf
Steinbock ist die ganze Verbrecherband « bereits hinter Schloß und
Riegel gesetzt worden . Das Verfahren lautet auf Betrug , Unter -
fchlagung , Urkundenfälschung , Bestechung und Erpressung . Die Der -
teidigung des Haupton geklagten hat R. - A. Dr . Goldstücker über -
nommen .

vis Verzweiflungstat .
Beim Schuh der ZNukker den Baker erschlagen .

Ein unerquickliches Familienbild entrollt « die Verhandlung
gestern vor dem Schwurgericht des Landgerichts l unter dem Vorst ! ;
von Landgericht sdirckior Voigt gegen den 21fährigen Arbeirer
Hugo Klein , der sich wso ? n Tötung feines Vaters zu
verantworten hatte . Der Totschlag war in der Nacht zum 2. Januar
dieses Jahres verübt worden . Nach vorhergegangenem Streite zwischen
Dater und Mutter , in den sich der Sohn eingemischt hatte , hatte der
Angeklagte ein Bell ergriffen und dem Vater mehrere Hiebe über
den Kopf oersetzt , sodaß dieser mit zertrümmertem Schädel
sofort tot war . Der Angeklagte war vor Gericht geständig
und stellte seine Tat als einen Verzweiflungsakt hin . Der
Bater fei «in Gewohnheitstrinker gewesen , der , wenn kr
nachts betrunken nach Hause kam , Mutter und Schwestern miß¬
handelt habe . Einmal habe er die Schwester derart geschlagen ,
daß sie aus Mund und Nase blutete . Es sei nicht selten gewesen ,
daß der Vater in der Dunkelheit Kochtöpfe und das Haushaltungs -
gefchirr zertrümmerte . Als es in der verhängnisvollen Nacht wieder
. zu einem derartigen Auftritt mit dem sinnlos betrunkenen Vater
kam , habe er die Besinnung verloren , nachdem der Vater gedroht
hatte , ihn nebst Mutter und Schwester mitten in der Nacht auf die
Straße zu jagen . Ohne Besinnung liabe er das Beil ergriffen und den
Vater niedergeschlagen . Die Mutter des Angeklagten bestätigte die
Angaben ihres Sohnes und bezeichnete ihr Elxleben an der Seile
dieses Säufers als das denkbar u n g l ü ck l i ch ft e. Ihr Sohn
sei ein ruhiger und ordentlicher Mensch gewesen , der immer der
Arbeit nachgegangen sei . Wöhrend die Schwestern des Angeklagten
für diesen Partei nahinen , traten die Stiefschwestern , die Töchter aus
der ersten Ehe des erschlagenen Arbeiters Klein , gegen ihn aus . Die
Geschworenen sprachen den Angeklagien schuldig der Körperoer -
letzung mit Todeserfolg unter Zubilligung mildernder Umstände .
Das Urtcil lautete auf zwei Jahre Gefängnis .

�ahrtänderungen bei der Ringbahn . »

Der Babn steig des Potsdamer Ringbahn Hofs
wird gegenwärtig so verlängert , daß die Ringbahnzüge um
zwei Wagen verstärkt werden können . Diese Verlängerung des
Sahnsteigs bedingt umfangreiche Aenderungen an den Gleis - und
Weichenanlagen . Damit der Verkehr möglichst wenig gestört
wird , werden die Arbeiien größtenteils nachts ausgeführt . Zur
Schaffung ausreichender ArbeitSvausen müssen aber an einigen
Tagen von Ii . 00 abends ab die Züge von Westend nach
dem Potsdamer Ringbahnhof iu SÄöneberg enden und die
sonst vom Potsdamer Ringbahnhof nach Richtung Tempelbof der -
kehrenden Züge zwischen Potsdamer Ringbahnhof und Schönebcrg
ausfallen , so daß diele Züge erst in Schöneberg be -
ginnen . Die Züge von Temvelhof nach dem Potsdamer Ring «
babnhof und von dort nach Westend werden verkehren und so ge -
legt werden , daß sie in Schöneberg den Anschluß an die dort
endenden oder beginnenden Züge ermitteln . Das rcisendx Publikum
wird durch Aushänge , die an den betreffenden Tagen auf allen
Ningbahnhöfen angebracht werden , näher unterrichtet werden .

Jugendherberge „ Erlkönig " im Spreewald .
Am Sonntag , den 8. Juli , nachmittags 2 Uhr , findet die Ein -

w e i b u n g der vom Jugendamt der Stadt Berlin gemeinsam mit
den Deutschen I . H. , teilweise mit Mitteln von amerikanischen
Freunden der Jugend eingerichteten Jugendherberge statt . Zur
Feier sind die Jugend selbst , alle Freunde der Jugend , alle Freunde
des Spreewaldes und seiner eigenartigen Schönheit herzlichst ein -
geladen . Das Fest soll eine Heerschau der Freunde des Herbergs -
wertes werden . Auch die einheimische Bevölkerung wird in ihrer
wendischen Tracht in großer Zahl an der Feier teilnehmen . Die
beabsichtigte Teilnahme ist dem Jugendamt der Stadt Berlin ,
WMderouskunftsstells , Berlin C. 2, Poststraße 16, mitzuteilen .
Wege zur Erlkönig - Weihe . 1. Vom Görl . Bhf . mit Fernzügen
noch Lübben ( 2 Std . ) . Dort umsteigen in die Spreewaldbahn und
Fahrt bis Altzauche - Burglehn ( % Std . ) , dann Fußweg >4 — Z4 Std .
bis Aitzaucher Mühle . 2. Bom Görl . Bhf . nach Lübben ( 2 Std . ) .
Aon dort zu Fuß durch die Stadt Lübben über Radensdorf nach
Altzaucher Mühle ( 14 Kilom . meist Landstraße ) . 3. Vom Görl . Bhf .
mit Fernzügen noch Betschau ( 2/4 Std . ) . Tageswanderung über

Burg ( Landstraße ) , Burger Kaupen , Fh . Eiche , Fh . Kannomühle
noch Altzaucher Mühle ( Fußwege neben den Fließen ) . Insgesamt
31 Kilometer . Gegi . Uebernachte » in Vetschau oder Burg . ( I . H. )

Züge ab Gört . Bahnhof nach Lübben , Lübbenau ,

Raddusch , Vetschau am Sonnabend : 7. 00 , 7. 37, D. ,10 . 15, 12 . 15 , 225 .

6. 14, E. 9. 18 Uhr . Am Sanntag früh 7. 00, 7. 37, D. 10 . 15 Uhr .

Anschluß an die Spreewaldbahn haben in Lübben die Züge 7. 00,

7. 37, 2. 25, E. 9. 18 Uhr . Sonntags auch D. 10. 15 . Rückfahrt am

Sonntag abend von Lübben 8. 01 ( an Görl . Bhf . 9. 37 ) und 9. 20 ( an

11. 24) . Zum letzten Zug Anschluß von Altzauche 8. 20.

Vertrauliche Behandlung von Wncheranzeigen .

Vielfach bitten Personen , die Anzeigen wegen Preiswuchers

erstalten , um vertrauliche Behandlung ihres Na -

mens , da sie andernfalls Nachteile verschiedenster Art befürchten .
Da die Erfahrung gezeigt hat . daß diese Befürchtungen nicht immer

unbegründet sind , und infolgedessen die Verbraucher sich vielfach

scheuen . Anzeige zu erstalten , weist der Präsident des Landespolizei -

amtS , dem Amtlichen Preußischen Pl�siedienst zufolge , die nach¬

geordneten Behörden darauf hin , daß es im Interesse einer wirk -

samen Wncherbetämpfilng zweckmäßig erscheine , einer dahin -

gehenden Bitte soweit als irgend angängig zu ent -

. p r e ch e n. _

Ein mißlungenes Bubenstück . Als in der Nacht zum Donners -

tag ein Beamter des Polizeireviers 24 auf einem Streifgange die

Beul selstraße passierte , bemerkte er in einiger Entfernung
einen Lichtschein . Vor dem Hause Beusselstr . 36 entdeckte er zwischen
dem Schamenster und dem eisernen Schutzgitter ein P a k e t ch e n ,
aus dem an zwei Seiten brennende Zündschnüre heraus -

ragten . Er schnitt sofort die Zündschnüre ob und nahm das

Paketchen mit nach dem Revier , wo man in demselben 10 Re -

volv erPatronen vorfand , die in Schiehpulver ein -

gebettet waren . Die Untersuchung dieses verbrecherischen An »

IchlageS ist der Kriminalpolizei übertragen worden .

» R heiulaudfrage und passiver Widerstand . " lieber dies Thema
spricht Herr v. Kerle ch am Freitag 7' / , Uhr im Museum für Meereskunde ,
Eeorgenstratze , in der Ortsgruppe Berlin der Deutschen Friedensgesellschast .

Zur Erneuerung der Steuerkarten für Kraftsahrzengbesttzer
erläßt das Finanzamt Börse im vorliegenden Inseratenteil einen äffen t-

lichen Ausrus . _

vernünftige Staötväter .

Seine Anwefenheitsgelder .
In Hardewberg - Neviges sollen nach einem einmütigen Beschluß

keine Anwcsenheitsgelder mehr gezahlt , wohl aber ein etwaiger Ber -

dienstausfall vergütet werden . Jedem Stadtverordneten soll da -

gegen eine kommunale Zeitschrift nach eigener Wahl zur Verfügung

gestellt werden . Zur Nachahmung empfohlen .

Groß - Serliner Partemachrichten .
6. ftwi «. «rru - berg . Sonnabend , den 23. Juni , 7H Ukir, Sitzung der Be-

aintenobleute der Abteilungen in der Juristischen Sprechstunde , Linden »
ftraß « 8.

7. ftrei ». Sharlottenbnrg . (56. und 57. Abt. ) Wegen der ungünstigen Witte »
rung ist das Waldfest vom 2-). Juni auf den 15. Juli verlegt worden .

17. Rrra . Lichtenberg . Ardeitersportwcrbcwoche I Die Genossen des Kreises
versamnicln sich Sonnabend , den 23. Juni , 6 Ubr , Frankfurter Allee ,
Ecke Mainzer Straß ». Kreisbanner mitbringen . Bannerwäger stellt die
115. Abteilung . Erscheinen Pflicht . — Abteilungs - Mieterverwewr der
Partei . Heute Titz Uhr in der Bibliothek , Weichselstr . 16.

5. Kreis . Ariedrickshain . Montag , den 25. Juni , öffentliche Beanrtenver »
lmnmlung in Schmidts Festsälen , Fnichtstr . 86a. Thema : „ Die neuen
Beamtengehäller und die Sozialdemokratie " . Ref . Den. Steinkvpf , M. d. R.
D! « Werbeaueschüsse müssen einladen . Handzettel bei den Odlenten . —
32. bis 8». Abt . Die Abteilungslciterinncn laden zum Kreisfrauenabend
am Dienstag , den 26. Juni , abends 7>d Uhr , in Schmidts Gefcllschafts »
haus , Fruchtsw . 26a, ein . Thema : „ Der internationale Fraucnkongrcß in
Hontbuvg " . Ref . Genossin Wurm , M. d. R.

heuke . Freitag , den 22 . Juni :
U. Abt . 7 Uhr wichtig « Funktion ärsttzung bei Rabe , Fichtestr . 29. Abgeord¬

net « jeder Art sind eingeladen . Ausweis mitbringen .
97. Abt . Renkälln . Achturm , Iezirkskassierer l Die Abrechnung hat bis späte »

sten » 2S. d. M. beim Genossen Moll . Emser Swaße 57, zu erfolgen .

ZNorgen , Sonnabend , den 23 . Juni :
8. Abt . Treffpunkt zur Eonnenwenbfeier 7Zb Uhr abends Bahnhof Schönebarg .
8l . Abt . Abends Plakate abholen von Goldschmidt , Stolpische Sw. 86. —

Montag , den 25. d. M. , daselbst Funktionärkonferen, . Erscheinen Pflicht .
8». Ab. Die Mieterocrwetersstzung findet erst Eounabcud , den 86. Juni , statt .
42. Abt . 7 Uhr bei Höhlke , Bergmannstr . 69, Sitzung des Abtcilungsvor »

standes .
47. Abt . Die am Sonnabend fällige Funktionärkonferenz fäll ! aus : die Be-

zirksstlhrer laden zur Mitgliederversammlung am Mittwoch zu Woll
schläqer ein , in dar Genosse Lüdemann über : „Soziale Baubewiebe "
spricht .

_

( Sterbetafel üer Groß - Serttner Partei - Grganifation

96. Abt . ReniöZIn . Am 18. Juni ist Genosse Hirschfeld . Sichtenrader
Straße Zl, verstorben . Beerdigung Sonnabend , den ZZ. Juni , Vi Uhr, Ge-
rneindefrieichof Maricndarfcr Weg.

115. Abt . Lichtenberg . Genosse F l a d e , Frankfurter Allee 75, ist per .
storbcn . Einäscherung Sonnabend früh 16 Uhr Krematorium Baumschulenweg .

Arbeitersport .
Arbeiter . Radfahrer . Bund „Solitaritätt Berlin . Achtung , Bundesgenossen !

Sonnabend , den 23. Juni , Eammelftart der Abteilungen und Ortsgruppen
5Vi Uhr Wrbrrwlese . Erscheinen oller ist Pflicht , ebenso am Mittwoch , den
27. Juni . 61- Uhr, Sannnelslart Pankow , Mühlenstt . 12, speziell die 6. , 7. ,
6. und 11. Abteilung sowie die Ortsgruppe . Freitag , den 29. Juni , 7 Uhr
Start für Fahrwarte Reue Friedrichstr . 1. — Touren für Sonntag , den 2Z. /24.
I. Abt . 28. Sonnenwcndfeicr Gofcner Berge 8 Uhr abends : nach ebenda
6 und 12 Uhr , Starts Bülowstraße 58. 2. A b t. 23. nach Tang. - rmllndc : Treff »
punkt 3Zü Uhr Lehrter Bahnhof : abends 6 Uhr Eofencr Bergc : 24. vormitlogs
5 und mittags 1 Uhr nach ebenda : Starts Dieffcnbachstr . 36. 8. Abt . Wand -
litzsee vormittags 6 Uhr . mittag » V/i Uhr Grünauer Str . 17: Starts Lansttzcr
Platz . 4. Abt . Motzcnfee 5 Uhr , Müggelhort 12 Uhr mittags : Starts Weber -
wiese . 5. Abt . Tlcfensee 5 Ubr , Bölhsee 12 Uhr : Starts Landsberger Platz .
6. A b t. Rauenichs Berge vormittags 4 Uhr . Rahnsdorfcr Mühle 6 und 12 Uhr :
Starts Kopenhagener Sw. 26. 7. A b t. 28. 5 Uhr nachmittags Tcupitz , 24.
vormittags 4 Uhr ebenda , 12 Uhr Schmäckwitz : Starts Koloniesw . 146. 8. A b ».
28. Tcupitz 5H Uhr Arminiusplatz , 24. vormittag » 5 Uhr Tcupitz . Arminius »
platz . 12 Uhr Grünau : Starts Woldstt . 8. 9. A b t. 28. 6 Uhr nachmittags
Teupitz . 24. vormittag « 5 Uhr Todnitzsee : Starts Schulstr . 114. 16. Abt .
23. S' p Uhr Teuritz , 24. vormittags 6 und mittags 12 Uhr Erossinsee : Elart
Eomeniusplatz . 1l . Abt . 23. 4 Uhr nachmittags Teuvitz , 24. vormittags
5 Uhr Zeuthen : Starts Utrechter Str . 9. Iugend - Abteilung . Goscncr
Berge : Statt 8 Uhr abend » Schlessichcz Tor . Ortsgr . Neukölln 28.
S' i Uhr Tcupitz : Statt Hertzbergplatz . Ortsgr . Moriendorf . Liep »
nitzfee vormittags 5 Uhr . Ortsgr . Lichtenberg . 23. Spottdemon »
stratton : Start SZh Uhr Jungsw . 16. Ortsgr . Tegel . Mühlenberk : S' art
1 Uhr Bürgergatten . Ortsgr . Baumschulenweg . 23. Goscner Berge :
Start 7 Uhr abends Bahnhof . Ortsgr . Ober schöneweide . Bor »
mittags 5 Uhr Körbiskrua : Start SIemensstr . 6. Ortsgr . Pankow .
In » Odettal 5 Uhr vormittag «: Statt Mühlenstr . 12. Ortsgr . C h a r »
lottenbura . Familienwur Saatwinkcl : Start 7 Uhr Golvani ' tt . 13.
Ortsgr . Wilmersdorf . Wannsee : Start >2 Uhr Denkmol Aue.

MEB. - Bundeemeifteeschaft am 8. Juli . Die Plakate sind nur an, Mo» .
tag , den 25. Juni , abends 7 Uhr , in der Wcinmcistcrsw . 16 —17 in Empfang zu
nehmen . Mitzubringen und abzugeben ist die schriftliche Angabe der Aushang »
stellen . — sswecks Aufstellung der Abrechnung der Nummern l bis 6
des „Arbeiter - ffußball " haben alle daran beteiligten Genossen , insbesondere Gut »
mann , Saul und die Bezirkseppedienten , ebenso di « Genossen , die mit dem
Pressefond » Irgend etwa » zu tun hatten , am Sonnabend , den 23. Juni , abends
3 Uhr , in der Sencfelderstr . 2 zu erscheinen .

Fichte - West. Aenderung für das offene Spottfest am 8. Juli . Die Bor »
kämpfe sinden nicht , wie ursprünglich onaegcben , vormittags , sonder » um
1 Ubr nachmittags statt . Meldeschluß 36. Juni . Meldungen sind zu richten
an S. Teller . Berlin - Wilmersdorf , Sigmaringer Sttaße 15.
- - - - -- - - - - - - - - -- - - - - - - - -- - - - - - - - - - - - -— -

- - - - - - -

4. - !-

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch ausreichend , Geschäft ziemlich flau . Fische

knapp , Geschäft rege . Obst und Gemüse reichlich , Geschäft
lebhaft .

Am Donnerstag galten in der Zentralmarkthalle folgende
Kleinhandelspreise ;

Rindfleisch 12 000 —16 000 M. , ohne Fnochen 15 000 —18 000 M.
Schweinefleisch 13000 —16000 M. Kalhflelsch 9000 - 14 000 M. Kammel -
fleltch 12 000 —14 200 M. Rindertalg 17 500 —20 000 M. SohelKisch 3GOO
bis 4700 M. Kabeljau 8500 —5000 Jl . Rotzungen 5500 —6500 M. In Eis -
Schleie 8000 —13 000 M. Hechte 10 500 —12 500 » M. Lebende Schleie
16000 —17500 M. Aale 18000 —21000 M. Nafurbutter 21 500 —24 800 M.
Margarine 13 500 —19 300 M. Schweineschmalz 17 000 —20 000 M. Eier
950 —1020 M, das StficV . Weizenmehl 3000 —3500 M. Grausen 2500 bis
3000 M, Haferflocken 2400 —2950 M. Blumenkohl 5500 —0500 M. der
Kopf . Mohrrüben 1700 - 2000 M. Kohlrabi 5000 - 5600 M. die Mandel .
Kirschen 4800 —6000 M. Stachelbeeren 1500 —1800 M. Erdbeeren 15000
bis 20 000 M.

«attellverband Weddiug . 3. Bezirk . Sitzung am Montag , dem » . Junk ,
abends 7 Uhr, im Ledigenheim tSchönstedlstcaße ) , Zimmer 19. Alle Beremg
und Abtiillinqcn müssen vertreten fein . . .

Attistcuwcttstreit . Ter 4. Bczirl des Arbelter - Athleten - Sundes ncraustaltet
am Sonntag , den 24. Juni , im Charlottenburger Volksgarten , Tegeler Weg
Nr. 74—75, einen Artistsnwcttsweit . Nu ? gute Kräfte welen aus . Ansang
nachmittags 4 Uhr im Theatergarten , bei Regenwetter im großen Festsaol . Ein »
trnt 600 M. „ _

Turn - und Sportnereiu Eiche, Köpenick . Die Vorkämpfe zu dem 2. Vereins .
svortfesi beginnen bereits um &A Uhr früh . Die gemeldeten Vereine erhalte «
ihr Startmateriell zugestellt , ausschlicßlic ! ) der Startnummern , die «rp auf
dem istlaB ausgegeben werden . Fahrtverbindung bis Bahnhof Köpenick evii .
Strastenbaltn bis Marienstratze - Eäc. Vereine n: it mehr als 8 Teilnehmern
werden gebeten , Kampfrichter zu stellen . �ampfriMerbe sprechung eine Halbs
Stunde früher . V _

Nordgcuppe des 4. Bezirks . Meisterschaftsspiele am Sonntag , den �.4. Iunk ,
in Lichterfelde - Süd am Parkfriedhof , nachmittags 4 Uhr. Faustball Männer
und Altcrsturner Schöneberg - Marienfelde . Handball ( Zugend ) Ariedenau - Wed.
ding ; ( Männer ) Zossen - Wedding . Die Zugendspiele finden am 1. �ulr in
Marienfelde vorniitlags 10 Uhr statt . .

Berliner Schwimm - Union 1913. Am Sonnabend , den 23. Juni , abends
IVj Uhr , im Vereinslokal von Torno , SO. 16, Michaelkirchftr . 28, außervrdcnt -
liche Sitzung . Das Erscheinen eines jeden Mitgliedes ist unbedingte Pflicht .
Ebenso werden die Eltern der jüngeren Mitglieder zum Besuch aufgefordert .
Wichtige Tagesordnung . U. a. : „Unsere Genossenschaftsfraae " .

Sonnenwende de« Tonristenvereius Die Ratnrfrenndc , Ortsgruppe Berlin ,
E. B. De? Sonderzug fällt fort . Dafür fahren folgende Züge verstärkt am
Sonnabend , den 23. Zuni : 4 Uhr ( Vorzug 3,50 Uhr) , 5,30 Uhr mit Anschluhzug
nach Schöpfurth (eingelegt ) , 6,40 Uhr und 8,43, letzterer mit Anschluß nach
Schöpfurth . Führer der Abteilungen und Gruppen , meldet euch eine Stunde
vor Abfahrt mit Angabe der Teilnehmerzahl beim Stationsvorsteher . ) ! üZ-
fahrzeiten werden nach der Feier bekanntgegeben . — Abt . Nordost . Alle Nordost - ?
treffen sich zur Sonnenwende um 3 Uhr Normaluhr vor dem Slettiner Fern »
bahnhof . Fahrschcipfahrt . � .Arbeiter ' Turn . und Sportbund . 1. Kreis . 2. Dezirt . Am 14. imd 15. Juli
findet in Tnnplin für den 2. Bezirk das 3. Bezirksturu - und Sportfest statt .
Das Programm ist folgendes : Sonnabend Eintreffen der Teilnehmer : bei ge»
nügender Beteiligung durch Sonderzug . Die Fragebogen sind den Vereinen
zugesandt . Meldeschluß am 25. Zuni . Gleichzeitig letzter Termin für Einsen »
dung des Festbeitragcs au Georg Gradtke , Berlin - Weißense� Mctzstr . IL

IVirtsckmft
Der Index auf dem Siegeszug .

Die ehrlicheRechnung jetzt sich überall durch . Jetzt hat der

Reichsminister für Wiederaufbau «ine Verordnung erlassen , die für
die Praxis der Reichscntfchädigimgsbehörden und der ihnen an -

gegliederten Spruchkammern bindend ist . Es werden die Liquida -

tionsfchädsn nach bestimmten Grundsätzen indexmäßig festgefetzt .
Der Zentralvcrband der Fiimverleiher tagt zur Zeit in Berlin ,

er beschloß , für die Filmvei - miewng eine Grundzahl und den laufen -
den Multiplikator einzuführen .

Man sieht aus diesen beiden Maßnahmen erneut , daß die Be -

Hörden ebenso wie die Privatunternehmer im praktischen Wirtfchafts .
leben ohne Grundziffern und Richtzahlen , oder wie man es fmist

nennt , einfachnichtmehr auskommen . Di « Wertbeständiz -
keit der Löhne , wenn sie durch die Wertbeständigkeit der Steuern und

die Wertbeständigkeit der Reichsbankkredite ergänzt wird , schafft für

Deutschland die Grundlag « einer klaren Währung .

Jndexmäßige Preiserhöhungen . Wir registrieren heute : Lino -
lentn , Gamaschen , Gummimäntel , elektrische Heiz - und Kochapparate ,
Benzol , Stabeisen , Feinbleche , Röhren , Filzhüte , Hanbarbeilsgamc .
Diese Waren wcrdensämtlich im Preise auf Grund von Meßzifsern
erhöht .

Der Textilhandel für Einführung der Goldrechnung . Der
Reichs b und des Textileinzelhandels hat , wie dem

Konfektionär " gedrahtet wird , auf feiner in Dresden abgehaltenen
chzaisptoerfammlung nachstehende Resolution einstimmig angenommen :
„ Der Textileinzelhandel , dem es unmöglich gen' . acht wird , anders a?s
in fremder Währung zu taufen , erblickt die einzige Lösung der durch
den Währungsverfall entstehenden Schwierigkeilen in der bewußten
Einstellung der gesamten Wirtschast aus Gold -

Rechnung . Es ist nicht länger erträglich , daß jede neue Geldent .

werrung einseitig der Masse der auf Papiermarkeinkommen angewiesc -
ncn Bevölkerung und dem von der Kaufkraft dieser Kreise abhängigen
Einzelhandel zur Last fällt . " Diese Resolution soll , einem Aniro - ' e

enisprechend , auch den übrigen Einzelhandelsoerbänden zur möglichst
wecken Verbreitung mitgeteilt werden .

Sochwerte - Lebensoersichcrung . Einen kleinen Einblick in die Aus -

dehnung , die das Bersicheriingsgefchäft neuer Form annimmt , ge -
währt der Jahresbericht der Schiffsl «oens - Vers . A. - G. Nach dem Kurse
vom 1. Juni 1923 sind im vergangenen Jahre für 7,3 Milliarden
Mark wertbeständige Schiffslebens - Versichorungen aufgenommen
worden . Dem eben wird jetzt die Waggon lebens - und di « Autorno .
billebcns - Bersicherung ausgebaut . Da es sich dabei nicht um eckte Dcr -
sicherungsmethvde der alten Art , sondern um eine Art Erlebens -
Versicherung handelt , ist erfichttich , welch raffinierte Wege heute zur
Erhaltung von Sachwerten mit Erfolg beschritten werden . Wir
haben ja auch schon die Hauslebens - und die Maschinenlebens »
Versicherung .

Zufammenfassung der Hamburger Gelreldekredile . Von einein
Konjorlium führender Hamburger Gclreidehandelsfirmen wurde die
Hamburger Getrcidekredit - A . - G. mit einem Kapital
von 1 Milliarde Marl gegründet . Der Gegenstand des Unter »
nehmen « ist die Förderung und Finanzierung deS einschlägigen
Handels .

Amerikanische Baulrolte . Kaum ist die Einstellung der Zahlungen
von Knauth , Nachoo u. Kühne in New Pork verdaut , da
wird der Zusammenbruch der Firma Zimmermann u. Forsay
gemeldet . Wir registrieren diese Meldungen aus einem besonderen
Grunde . In Deutschland gibt es nahezu keine Konkurse mehr
und dies zu einer Zeit , da die Verhältnisse , wie die New Dorker Zu -
fammenbrüche zeigen , durchaus nicht einfach sind . Di « geringe Zahl
der Konkurse bei uns zeigt so recht die Hohlheit unserer
Wirtschaft . Die fortgesetzte Entwertung der Mark täuscht über
die Mängel und Verluste auch des dümmsten Kaufmanns hinweg .
In Mark gerechnet , verdient eben jeder , und wenn er seine Ware
überhaupt nicht in Umlauf bringt , scheinbar am ehesten . Dazu
kommt , duß unsere Exporteure , aus unser « schlechten Papiermarklöhne
gestützt , im Ausland alle anderen Waren zumeist schlagen . So wird
jetzt aus Stockholm gemeldet , daß dort deutsche Ziegelsteine uin
70 Proz : billiger sind als schwedische von noch nicht
einmal gleicher Güte . Im Inland gibt es trotz der Höhe der Waren »
preise , die wegen der Ausschaltung der Konsumkraft weiter Volks -
kreise mit einem scheinbaren Ueberfluß an Waren zusammenfallen ,
keine freie Konkurrenz . Taufende von Kartellen , Syndikaten , Kon -
oentionen usw . diktieren die Preise . So verschwanden die . Konkurse .
Kommen roir� einmal in gesündere wirtschaftliche Verhältnisse , so
werden sich diese Dinge ändern . Schon die Einführung der wert -
beständigen Löhne wird wahrscheinlich die Reinigung vorbereiten .
Der Betrug mit dem Gewinn aus imnier schlechterer Bezahlung der
Arbeitskraft Hort dann auf . Dem Ausland gegenüber wird die
Qualität der Arbeit , die Höh « der technischen Organisation ent -
scheiden . Di « deutsch « Industrie ist in den jüngstvergangenen zehn
Jahren , weil sie sich auf Dumping und Kartelldiktatur eingestellt ha ' .
weit hinter der industriellen Durchbildung der Produktion anderer
Länder zurückgeblieben . Im Inland wird der wertbeständige
Lohn die Spekulation auf die fallende Mark eindämmen . Der
tüchtigere Kaufmann wird sich wieder vom gewöhnlichen Spekulanten
unterscheidsn . �

Wir werden wieder Konkurse haben . Wenn sich
„ Unternehmer bei uns wieder anfangen das Genick zu brechen , dann
beginnt die Reinigung unserer Wirtschaft .

Devisenkurse . Unserer gestrige » Kurstasel sind noch folgend «
Notierungen nachzutragen : 100 österreichische Kronen 182 . 54 Geld ,
183 . 46 Brief ? t tschechische Krone 3835, — Geld , 3855 — Brief :
1 ungarische Krone 14 . 16 Gold . 14 . S4 Brief ; 1 bulgarffch « Lewa
1695,50 Geld . 1704,30 Brief ; 1 jugoslawischer Dinar 1466 . — Geto .
U74. ; rJSr ! er ; Polennoten wurden im freien Verkehr zwischen 115
und 122 gehandelt .

/



Aubikäumsverbanöstag öer Holzarbeiter .
L ? O. Kassel , 20. Juni .

In der Stadthalle m Kassel wurde am Sonntag in Anwesenheit
zahlreicher in - und ausländischer Persönlichkeiten der 13. Verbands -
tag des Deutschen Holzarbeiteroerbandes , mit dem sich zugleich auch
der Tag des 30jährigen Bestehens jährte , eröffnet . Nach Erledigung
der Begrüßungsansprachen wurden zu Vorsitzenden gewählt :
Tornow - Berlin , Eckel - Kassel . In der ersten Arbeitssitzung
am Montag wurden die Anträge der Kommunisten aus verlängerte
Redezeit , auf Zulassung von Korreferenten und auf Einladung einer
Delegation der russischen Holzarbeiter als Gäste mit großer Mehrheit
abgelehnt .

Den Bericht des Vorstandes erstattete dann Tarnow .
Er verwies auf den gedruckt vorliegenden Bericht , dessen allgemeine
Angaben durch Einzelheiten ergänzend . Eingehender beschäftigte sich
der Redner mit der

Siellungnahme zur Arbettsgemeinschast .
Schon der letzte Verbandswg habe in Hamburg den Beschluß gefaßt ,
die Schaffung verfassungsrechtlicher und gesetzlich fundierter Organe
zu fordern , durch welche die Arbeiterschaft an der Wirtschaftsführung
verantwortlich tellnimmt . In diesem Beschluß war auch die Aus
fassung ausgesprochen , daß die Organisation der Arbeitsgemein
schaffen zeitlich begrenzt sei und erlöschen müsse , wenn die Arbeiter
schaft auf rechtlicher und gesetzlicher Grundlage zur Miwerantwor
tung berufen wird . Diese Auffassung soll von dem diesmaligen Ber -
bandstag einer Nachprüfung unterzogen werden . Tarnow erinnerte
an die Kämpfe , die um die Frage der Arbeitsgemeinschaft in grund -
sätziicher und taktischer Hinsicht geführt worden sind . Hier handele
es sich um die grundsätzliche Frage , die schon oft in anderer Form
in der Arbeiterbewegung leidenschaftlich diskutiert worden ist , näm¬
lich darum , ob die Arbeiterschaft ihren Einfluß überall dort geltend
machen soll , wo sich die Möglichkeit dazu bietet , oder ob sie warten
soll , bis sie sich das Alle i n b e st i mm un g sre cht erkämpft hat .
Ebenso wie die Arbeitsgemeinschaft war die Idee der Tarif -
gemeinschaft umstritten , bis sie sich durchsetzte als eine unab¬
wendbare Notwendigkeit . Als die Gewerkschaften nach der Revolu -
tion in die Arbeitsgemeinschaften eintraten , glaubten sie sich stark
genug , an der Wirtschaftsführung teilnehmen zu können . Unter
dem Druck der Ereignisse der Revolution gestand man ihr dies Recht
der Mitbestimmung zu . Im Artikel 166 der Reichsversasiung ist die
Mitwirkung der Arbeiterschaft in den Produttions - und Wirtschafts -
fragen verfassuygsrechllich festgesetzt . In den Ne tr ieb srä t e n
sind derartige Organe geschaffen worden , und im Reichswirtschafts .
rat hat man — allerdings nur in der Spitze — eine Einrichtung ,
in der die Arbeiterschaft bei der Regelung von Wirtschaftsfragen mit -
wirkt . Wenn auch die Bezirkswirtschaftsräte noch nicht errichtet
sind , so kann man doch heute sagen , daß die gesetzlich und ver -

fasiungsrechtlichen Bestimmungen soweit ausreichend sind , daß die

privaten Arbeitsgemeinschaften hinfällig gr -
worden sind . Aus diesem Grunde wird dem Verbandstag in kon -

fequenter Fortführung femer Arbeitsgemeinschaftspolitit und insbe -

sondere des Hamburger Beschlusses ein « Entschließung vorgelegt
werden , in welcher der ADGB . ausgefordert wird , für den weiteren
Ausbau der wirtschaftlichen Demokratie Sorge zu tragen und aus
der Arbeitsgemeinschaft auszutreten .

Tarnow wandte sich dann der

kommunistischen Zellenbildung

innerhalb der Gowcrkschasten zu . Die KPD . will die deutschen Ge -

werkschaften für ihre politischen Zwecke anspannen . Wenn
man nun sagen wollte , es handle sich hier um Meinungen und An -

schauungen , die verschieden gewertet werden können , so gibt es aber

doch Beweise , die mehr handgreiflicher Natur sind . Wir haben in

unserem Verbard eine geschlossen « kommunistische
Nebeno rganisation . ( Lebhafte Bewegung . ) Man hat sich

nicht mehr damit begnügt , sogenannte Zellen zu bilden , sondern man

hat sich zu einer festen Organisation zusammengesctflosien .
— Der Redner zeigte eine Mitgliedskarte vor , die den Aufdruck „ Ge -

wcrkschaftsopposition , Fachgruppe Holzarbeiter " trägt und mit de -

sonderen Beitragsmarten versehen war . ( Lebhafte

Bewegung . ) Es ist soweit gekommen , daß neben den legalen

Organen unserer Organisation illegale geschaffen worden sind ,
die zu den Fragen der Berbandspolitik Stellung nehmen und

über die internen Vorgänge des Verbandslebens ihren Austrag -

gebern , nämlich der Zentrale der Kommunistischen
Partei , Bericht erstatten , damit diese dies Materiol auswertet für
- lue » schanilos geführten

Kamps gegen die deutschen Sewerkschastsorganisasionett .

Der Derbandsvorstand ist gegenüber diesen Bestrebungen bisher
immer sehr loyal verfahren , weil er nicht daran glaubt , daß dieser
Keimzellenbewegung ein Erfolg beschieden sein wird . Wir dürfen
UNS aber unsere Arbeit nicht erschweren lassen durch Leute , die
keinerlei Berantwortungsgefülst in sich tragen und nur den Zweck
kennen , die Gewerkschaften zu einem Machtmittel einer

politischen Bewegung zu degradieren . Besonders
dürfen wir nicht mehr zugeben , daß Vertrauens stellen in

unserer Organisation für die Zwecke der Kommunistischen Partei
mißbraucht werden . Der Verbandsvorstand wird dem Ver -

bandstag eine Resolution zur BesckMßfassung unterbreite, «, in der
er um die Ermächtigung ersucht , gegen diesen Mißbrauch der Ongo -
nisation vorzugehen .

In der Nachmittagssitzung wurde die Dorstands - Bericht -
erstattung fortgesetzt . Es folgten der Kasienbericht , der Bericht des

Berbandsausschusses , der Redaktion und der Preßkommission . An -
ichliebend wurde in die Diskussion eingetreten , die sich hauptsächlich
mit der Arbeitsgemeinschaft und der kommunistischen Opposition be¬

saßt «. Während sich der Verbandstag einig war in der

Abwehr der kommunistische « Zerstörungsarbeit .
waren die Ansichten über die Arbeitsgemeinschaft sehr
geteilt . Angenommen wurde ein « Entschließung , in der sich der

Berbandstag erneut zur wirtschaftlichen Demokratie bekannte und in
der weitcr gesagt wird :

„ In bezug aus die Arbeitsgemeinschaften macht sich der Der »

bandstag die in dem Beschluß des Ausschusses des ADGB . vom
November 1326 niedergelegt « Auffassung zu eigen , wonach die

Organisation der Arbeitsgemeinschaften zeitlich begrenzt ist
und erlöschen wird , wenn andere versasiungsreckMche und gesetzlich
iundierte Organe geschaffen sind , in denen die Arbeiterschaft an
der Leitung der Wirtschaft beteiligt ist

Der Berbandstag� erhebt mit Nachdruck die Forderung nach
einer beschleunigten Schaffung solcher Organe , insbesondere der
Vezirkswinschastsräbe . Er hält jedoch heute schon die Möglichkeiten ,
gesetzliche Organe benutzen zu können , für ausreichend , um
die Organisation der freiwilligen Arbeitsgemeinschaft entbehren
zu können . Der Verbandstag fordert deshalb den ADGB . auf ,
erneut zur Frag « der Arbeitsgemeinschaften Stellung zu nehmen'
und seinen Austritt daraus zu beschließen . "

Mit knapper Mehrheit wird dazu ein Ergänzungsantrag S t ö v e r
und Genossen angenommen , der den sofortigen Austritt aus der
Arbeitsgemeinschaft fordert . Mit großer Mehrheit findet die
Resolution des Vorstandes gegen die Kommunisten Annahme . In
ihr wird die Gründung von Sonderorganisationen , die den
Zweck haben , „die Gewerkschaften zu spalten und besondere lommu »
nislische Gewertschaftsverbänd « zu errichten " , verurteilt und der
Verbandsvorstand ermächtigt , jedes Mitglied aus dem Verband aus -
zuschließen , das einer kommunistischen Nebenorganisation angehört .
— Di « von den Kommunisten beantragte Wiederaufnahme ihrer Ge¬

sinnungsgenossen , die auf Grund eines Beschlusses des Hamburger
Verbandsiages ausgeschlossen wurden , wird mit großer Mehrheit
abgelehnt . •

In der Dienstag - Nachmittagssitzung entspann sich «tne lebhaft «
Debatte über d' >' Frage , ob der Verbandsvorstand infolge der am

Vormittag gcfaßten Vefchlüsic die Vertretungen in den amtlichen
Wirffckmftsorganen , wie Reichswirlschaslsrai , Außen hon delsstcllen
und Beirat bcim Reichsvcrkehrsministerium zurückzuziehen habe oder

picht .

Die Niederlage der Severingftürzer .
Der Landtag setzte gestern , Donnerstag , nachdem er für die habe . Aus guten Gründen kann ich auf die Vorgänge in Friedrichs -

Urbarmachung von staatlichen Mooren in Hannover und Schleswig - feld und auf die folgenden Auswirkungen in Münster nicht ein -
Holstein 24 Milliarden und für Bedeichungsarbeiten in Schleswig gehen . ( Zurufe rechts : Warum nicht ? — Abg . Nippel fDnat . j :
1 866 000 Mark bewilligt und auf Anregung unsersr Genossen die
Novellen zur Lehrer - und Beamtenbefoldung
angenommen hatte , die Haushaltsbesprechung fort . Wie am Mitt -
woch Gen . 5) eilmann mit den Deutjchnationalen , so rechnete nun

Genosse Limbcrtz
mit den Kommunisten ab : Ueberoll waren die Bergleute gegen den
Streik ; denn im Ruhrgebiet konnte unter den anormalen Verhüll -

Skandal ! Entrüstungsrufe links . ) Wenn die deutschnational « Presse
die Vorgänge in Münster einen Ausfluß der Willkür des preußischen
wohl von preußischen Kriminalbeamten ausgeführt , aber auf die
Innenministers nennt , so muß ich feststellen , daß die Recherchen
wohl von preußischen Kriminalbeamten ausgeführt , aber auf die
Aufforderung einer Reichs stelle zurückzuführen waren .
( Lebhaftes Hört , hört ! links . ) Diese war besorgt , daß die dortigen
Erscheinungen , wenn sie sich fortsetzten , den allerungünstigsten Ein -

w' sen - in Streit im gewöhnlichen Sinne gar nicht gefüllt werden , fluß' au ' b.e Ver ändlu� gegen die K r u pp - D i r e k t o reu
Es sind ia nicht die Unternehmer , die die Lohne zahlen . Aber über - - - - ■ — - - . .

. . . . .
.

. . . . . . . .
all haben kommunistische Garden , junge Schnösels und unlautere
Element « , die sich immer bei kommunistischen . Aktionen " einfinden ,

die Belegschaften so lange terrorisiert ,
bis da und dort den Arbeitern die Galle überlief . Ueberall , wo die

haben würden . ( Stürmisches Hört , hört ! links . ) Ich bitte dringend ,
auf Herrn B a e ck e r einzuwirken , daß er nicht immer wieder an die
Vorgänge in Münster erinnert , denn dieser Herr , der in Münster
wieder zum Vorsitzenden des Reichsverbandes der deutschen Presse
gewählt worden ist , hat feinen Aufenthalt dazu benutzt , um sich

Arbeiter sich ebenfalls mit Knüppeln oder Beilen bewaffneten und wieder unrichtige Informationen zu verschaffen , die dann auch die

ernste Miene machten , war der kommunistische Sptik bald verschwun - - Dtsch . Tagesztg . " verwendet hat . ( Hört , hört ! links . ) Beim
den . Ueberall , wo die kommunistischen Banden auf den Zechen sich Landarbeiterstreik in Schlesien
eingefunden hatten , wurde g e p l ü n d e r t und gestohlen , was fmd Terrorakte zwar vorgekommen , aber was w der deutschnatio -
nicht met - und nagelfest war . Ja das Lumpengesindel hat sich „ alen Press « gestanden hat . ist hundertmal übertrieben .
stellenweise nicht gescheut das Leben der Bergleute in Gefahr «iört . dort ! links . ) Der Minister verl
zu bringen . Grubeneinrichtungen aller Art , Schachtanlagen und
dergl . wurden beschädigt oder zerstört , Millionenschäden angerichtet .
An den gefährlichsten Stellen ( wie in Benzollagern ) liefen
die Plünderer mit brennenden Zigaretten herum . Aus
den Zechen . Viktoria " , . Germania " , . Preußen " — überall das gleiche
Bild . Unter Lügen wie : die Franzosen hätten dos Merk besetzt , lockt «
man die Belegschaften heraus . Dabei trugen kommunistische Hun -
dertschaftler Waffen auf Grund ftanzösischor Waffenscheine . Das

»Techtelmechtel zwischen Kommunisten und Franzosen
ist zu verschiedenen Malen einwandfrei sestgestellt . Ihre Per -
sammlungen fanden zum Teil unter dem Schutz der Franzosen statt .
Der Respekt vor den französischen Offizieren führte bei den Kom -
munisten zu den komischsten Szenen , bis zum Hackenzusam -
menreißen und Strammstehen . Und diese Leute be -

schimpften dann die der Feuerwehr zu Hilfe geschickten organisierten
Arbeiter als Faschisten . In Oberschlesien haben sich die Kommunisten
mit den Hakenkreuzlern verbündet . Da wurden die Selbst -

( Hört , hört ! links . ) Der Minister verliest einen Bericht eines nicht -
sozialistischen Landrats , wonach der Selb st schütz in bewasf -
jieten Trupps aufzog . Rur durch die Einwirkung des Land -
rats aus die Selbstschutzfuhver wurde Schwereres verhütet . ( Hört ,
hört ! links . ) Terrorakte werden verfolgt und der Staatsanwalt -
schaft zur Kenntnis gebracht , ober von einem Versagen der Polizei
kann keine Rede iein .

Ich habe mich nicht gegen Einzelheiten der „ Bergisch - Märkilchen
Zeitung " , sondern gegen die Tendenz des Artikels „ Mitschuldig an
dem Tod Schlageters " gewandt . Es blieb der '

Rabuüsiik Baeckers

vorbehalten , das Berliner Polizeipräsidium für eme Zentralbehörde
zu erklären . Schon vor langem hatte das Polizeipräsidium
Breslau die Verhaftung Hauensteins verlangt . Dann hat das
Berliner Polizeipräsidium ihn wegen zahlreicher Verdachtsmomente
verfolgt . Es wäre deutsch und national , anzuerkennen , daß
Ihre Anklagen , ich sei schuld an Hauensteins Verhaftung , s a l s ch
sind . Statt dessen verleumden sie mich weiter ! ( Unruhe rechts ; leb -

schutzler , Orgeschleute mit dem Hakenkreuz , von den Kommunisten als hafte Zustimmung links . ) Herr Hergt hat . öffentlich der Regierung
Bruder begrüßt Auf den kommunistiscyen Zwischenruf , die So - KampfbisaufsMesser angesagt . Glauben Sie da , daß ich
zialdemokraten ließen auf die Kommunisten schießen , antwortete ' - - - -- - ~ ■ - - -

schlagfertig Gen . Lambertz : Wenn Ihr wie in Bochum Miene macht ,
unsere Dtzrbandshäuser zu besetzen und zu zerstören , dann
sollt Ihr was erleben ' Nicht rechtsradikale Sabotageakte und nicht
kommunistischer Auftuhr , erklärte Gen . Limberg zum Schluß , sondern
die planmäßige , zielbewußt « Arbeit und Abwehr der organisierten
Arbeiter allem können uns helfen . ( Lebhafter Beifall . )

Nach dem Zentrumsabgeordneten o. Popen , der den von den
Deutschnationalen geforderten Untersuchungsausschuß zum schlesischen
Landarbeiterstreit ablehnt, . zieht der Demokrat Kuschke die Bilanz
der Aussprache . Der Ertrag der Debatte — betont er — liegt in
dem Entschluß der Koalitionsparteien , die Regierung auch weiterhin
zu unterstützen . Eines besonderen Vertrauensvotums bedarf es daher
nicht . ( Widerspruch rechts . ) Die

Hetze gegen Severing ist abgetrn »

da immer stillhalten muß , um mich von Ihnen prügeln zu lassen ?
Rein , auf einen Schelm anderthalb « n! ( Lebhafter Bei -
fall links . )

Damit schließt die allgemein « Aussprache .
In der Einzelberatung wt- rd der Zenttumsantrag , dem

Staatsrat einen eigenen Haushalt zu geben , in der von unseren
Genosien beantragten namentlichen Abstimmung mit 137 gegen 126
Stimmen bei 9 Enthalttingen angenommen . — Abgelehnt wird
der deutschnationale Antrag auf Einsetzung eines Unterfuchungs -
ausfchusies zum schlesischen Landarbeiterstreik . — Das Haus nimmt
dann zum Haushalt der Forstverwaltung Anträge an auf frei -
händigen Bertauf von Brennholz zu erträglichen Preisen an Minder -
bemittelte , Kleinrenter usw . sowie auf Gewährung von Waldweide

gegen Bezahlung für Staatsforstbeamte , Woldarbeiter und kleine
Diehhafter . Beim

und die Koalition unterstreicht die grenzenlose Ni et er l age , Haushalt Stt Serg - , Kütten - ' UNÜ SalMLNverwaltUNg
die «hre Angreiftr erlitten haben . lZusttmmung . ) Auch der Abg .

77 » / / a>

Drewitz ( Wirtsch . Partei ) hebt unter Zustimmung der Mehrheit
hervor , daß die Art der deutschnatmnalen Aflgriffe auf Severing
alles Dagewesene übersteig «. Der Minister habe sich in seiner Ant -
wort als wirklicher und seiner Verantwortung sich bewußter Staats¬
mann erwiesen .

Roch einmal versuchte Abg . Baecker - B erlin ( Dnat . ) unter
fürchterlichem Stimmenaufwond nach der verlorenen Schlacht die
eine oder andere Stellung zu retten . Den vom Gen . Heitmann ver -
lesenen , von der Polizei stammenden Bericht über die deuffchnotio -
nale mordlüsterne Versammlung am Prenzlauer Berg be¬
zeichnete Baecker unter Heiterkeit als Spitzelbericht . Dem Gen . Heil -
mann warf er , rasend vor Wut , mit übergeschnappter Stimme vor ,
er habe mit seiner Rede nun selbst einen P e st k o r d o n um sich ge -
zogen . Worauf Heilmann später in persönlicher Bemerkimg mit der
Frag « erwiderte : Wo sind Ihre Toten , Ihre Opfer ? /

In wohltuendem Gegensatz zu Baeckers Aufregung stand dix
Ruhe und Sicherheit , mit der

Innenminister Severing
eine Reihe neuer und alter Vorwürfe zurückwies . Es ist nicht
richtig — betonte er — , daß das preußisch « Staatsministerium über
die Vorgänge in Friedrichsfeld und Münster falsche Berichte erhalten

weist Genosse Limbertz danauf hin , daß trotz Not , Hungers und der
schwierigen politischen Lage eine Reihe Bergunternehmer wenig
soziales Verständnis bekunden . Sie versuchen immer wieder die
Lohnverhandlungen zu verschleppen , obwohl rasche Anpassung
der Löhne an die Geldentwertung das Gebot der Stunde ist .

Handelsminister Genosse Siering
führt aus , es treffe nicht zu , daß nach Abfuhr der Kohlenhalden durch
die Franzosen neue Kohlenhalden ausgeschüttet wurden . Es habe
sogar der Plan bestanden , die vorhandenen Haldenkohlen an die Be¬
völkerung zum Hausbrand zu verteilen . Es sei nicht sein «
Schuld , wenn dieser Plan nicht rechtzeitig durchgeführt wurde . Nun -
mehr hätten die Franzosen auch diese Kohlen beschlagnahmt .
Natürlich dürften sich heute die Arbeitgeber in der Lohnsrage nicht
kleinftch zeigen .

Abg . Dr . PinkerneN ( D. Bp. ) erklärt , die Arbeftgeber trügen der
Notlag « durchaus Rechnung .

Mtt dem Berghaushalt wird eine Enffchlietzuna angenommen ,
bei der Reichsregierung aus ein « grundlegende Aenderung des
Kohlen st euergesetzes hinzuwirken .

Nach Annahme der Haushalte der Porzellanmanusaktur , der

ollgemeinen Finanzverwaltung und des Landtages vertagt sich das

Haus zur weiteren Etatsberatung auf Freitag 10 Uhr .

seinen Beschluß dahin , daß der Vorstand alles zu tun habe , um die
Dertretungen in den amtlichen Wirtschaftsstcllen zu halten .

Di « Nachmittagssitzung wurde ausgefüllt durch die Behandlung der

Lohn , und verlragspolitik
des Verbandes . Referenten waren Schleicher und Dämmert
vom Verbandsvorstand . Der erste Referent führte solgendes aus :

Im Jahr « 1922 hat der Verband für 406 865 Personen die Lohn
Verhältnisse ohne Kampf neu regeGi können . Die Erneuerung der
Lohnabkommen muhte aber im Laufe des Jahres nicht nur einmal ,
sondern im Durchschnitt 12 bis 15 mal erfolgen . Dafür waren not -
wendig 6259 bezirklich « und örtliche Lohnabkommen . Auf den Tag
umgerechnet ergibt das 17 tarifliche Lolmabschlüsie . In den Jahren
1321 und 1922 wurden insgesamt 195 Tarifverträge für 260 441 Be -
schäfttgte abgeschlossen . In vielen Fällen mußte auch der Kampf ent -
scheiden . Der Umfang unserer Bewegung bedeutet ein Stück sozialer
Erfolge . Wenn es uns auch nicht gelungen ist , die Lebenshaltung
der Arbeiterschaft zu heben , so ist unsere Arbeit doch dazu angetan
« ewefen , die weitere Verelendung hintanzuhalten . Im allgemeinen
ist es uns in den letzten Monaten gelungen , den Reallohn , ge -
messen cm den amttichen Teuerungsziffern , zu halten . ' Die prak¬
tische Arbeit hat bewiesen , daß bei bczirNichen Lohnabkommen ohne
SchlichtiMgÄnstanzen nicht auszukommen ist . Sehr oft muhten die
staatlichen Schlichtungsstellen angerufen werden , die dann oft wegen
nicht richtiger Beurteilung der Verhältnisie zu falschen Urteilen kamen .
Die Frage der Schaffung vertraglicher Lohnämter ist bis heute noch
nicht geregelt . Die Gewerkschaften haben bereits viel zu weitgehend
auf ein « selbständige Lohnpolitik verzichtet und ihre Geschick « in die
Hände der staatlichen Organ « gelegt . Di « Lohnregelung ist heute nicht
mel/r wie ftüher eine Angelegenheit der beiderseitigen Organisationen ,
sondern besonders in den letzten Monaten hat sich die Reichsregierung
burch öffentliche Ettasie und Anweisungen an die Schttchtungsbehörde
in den Streit um die Lohnerhöhungen gemischt .
Damit ist die Lohnfrage zu einer öffentlichen politischen
Angelegenheit geworden . Das Eingreifen der Reichsregierung
in manchen Fällen war ein öffentlicher Skandal . Auf der
Suche noch neuen Wegen ist viel darüber geredet worden , Papiermark -
oder Goldmarklöhne zu fordern . Wir können feststellen , daß die
Papiermark heute nur noch für die Lohnzahlungen
Geltung hat . Auf fast allen anderen Gebieten der Wirffchaft Hot sich
die Goldmart durchgesetzt . Das verpflichtet uns . mit aller Energie
die Einführung einer

wertbeständigen Währung für den Arbeitslohn
zu f ordern . Goldmarkpreise bedingen Goldmarklöhne . ( Lebhafte
Zustimmung . )

Am Mittwoch morgen erörtert der zweite Referent , Dämmert -
Beriin ( Haupworstand ) , vorwiegend die Lohnbewegung in den

. Branchen . Auch bei ihnen ist die Schaffung von Lohnämtern an -
Der Berbandstag ergänzte jsdoch durch MehrheftsbejchluL j gestrebt worden . Die sechs Ortsklassen des ' Ruchsmanteivertrages .

bildeten bei den reichs zentralen Verhandlungen , die für einige Bran -

chen geführt wurden , ein empfindliches Hindernis .
In . der Diskussion wurde vor allem der Wunsch laut , der ADGB .

solle sich mehr um die Lohn - und Berttagsfragen kümmern . Das

rief den Dertreter des Bmidesvorftarches , Graß mann , auf den

Plan , der das Zutrauen zum ADGB . , den man gegen alle Uebel der

Zeit zu Hilfe ruf «, als geradezu beängstigend bezeichnete . Die Füh¬
rung von Lohnbewegungen fei in den Bimdesfatzungen ausdrücklich
den einzelnen Gewerkschaften vorbehalten . Auf wirt -

schaftspolitischem Gebiet «, vor allem in der Erwerbslosen - und Kurz .
arbeiterftage und bezüglich der produktiven Erwerbsioscmmter -
stützung hat der Bund allerhand geleistet . In der Lohnftage muß
setzt zunächst ein « Basis gesucht werden , die den Friedenslöhnen
gerecht wird . Für den daneben festzusetzenden veränderlichen
Teuerungszuschlag muß ein Schlüssel gesucht werden . Gold -

zoll oder Goldzoll ciusgev » sind allem dazu nicht geeignet , auch der
Inder hat sein « Mängel : brauchbarer sind die Großhandels¬
preise . Di « Sitzung des Vundesausfchusies , der die Vorschläge
des Bundesvorstandes genehmigen muß , darf nicht überhastet werden ,
damit die Mitglieder mit einer abgeklärten Meinung zu diesen wichti -
gen Befchiüfsen Stellung nehmen . In der allernächsten Zeit wird
der ADGB . mtt einem Programm an die Oeffenttichkeit treten , dos
hieb - und stichfest ist und für desien Durchführimg sich die Gewerk -

fchaften energisch einsetzen müssen .

Sport .
Rennen zn Strausberg am Donnerstag , den 2t . Zum .
1. Rennen . Civilist (0. Herder ) ging allein über die Bahn .
S. Rennen . 1. Blücher ( Lüder ) , 2. Schnucki II ( BorowZkl ) , 3. Pro -

puljor (o. Herder ) . Toto : 15 : 10. 3 liefen .
3. Rennen . 1. Catania ( Dreißig ) , 2. Goldammer ( Balke ) , 3. Roma

( Schmidt ) . Toto : 25 : 10. Platz : 19, 41 : 10. Ferner liefen : Sonnen¬
schein , Grasmücke , Ehrentraut .

4. Rennen . 1. Diamant ( Einfinger ) , 2. GlaSürfche ( Senkpeil ) ,
3. Jogull ( BiSmary . Tot »: 21 : 10. Platz : 12, 12 : 10. Ferner liej :
Märchen .

5. Rennen . 1. Nordsee ( Ouade ) , 2. Fairdtale ( Schmidt ) . 3. Morgen -
stmide ( Schläske ) . Toto : 50 : 10. Platz : 17, 19, 32 : 10. Ferner liefen :
Ariman . Minestra , Mtlton . Vustta , Fata Morgana .

6. Rennen . 1. Orkan ( Ebert ) , 2. Dagobert (Jentzsch ) , 3. Teifi
lBiSmark ) . Toto : 25 : 10. Platz : 14, 19, 18 : 10. Ferner liefen : Febler -
los , MrS . Bunch , Narr , «ranhesv .

7. R e n n e n. i . Landessürst ( Sinfinger ) , 2. Hexerei ( Stolpe ) . Toto :
13 : 10. 2 liefen .

8. Rennen . Clvilist (v. Herder ) ging allein über die Bahn .

Wetter bis Sounaliend nitttag . Fortdauelnd kühl und über -
wiegend bewöikt vnt leichten Regeiijällen bei ziemlich frischen westliche »
Binden .
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Limburgerkäse . . . Pfand 6400 m

Stangenkäse . Pfund 6800 m

Tilslterkäse . . . . . Pfand 9800m

W
ttiSämUmmHiSiSltnlO * 0 ' ' Xealea . mätsn�W011

Spembans
7' / ! Uhr

Cavalieria. iajani

Sebauspielbaus
7 Uhr :

llätiidiesYafiaeiiLnioG
Theater i. d.

K9mgt[ rslz . Str .
Li. D. wunder ! . Ge¬
schichten II . Teil
( Kreislers Gckf . )

Berliner Tb .
7JO U. : Mädi

Oeotsdi.Operoliaiis
v uhr : TannSSaser
Friedr . -FilhBlinst. Id.

Tägl . 8 Uhr :
Die blonde Ratte

drop. Volkoper
ImTheat . d . Wesicns

u8: Die nedermaii !

äs Wer *:
[ ilplomat im Dienst
D blaue Pyjama etc .

fostspielbans
8 Uhr:

JisblsueBsmü

Metropsi-T&eater
7' /, : Die ScbSaste

Oer Frauen
Vorverk . ununterbr .

ilm U . a . Zoo
Täglich 8 Uhr :

Der Lei bk' ut scher

des Fridericps Des
IteuesVolkstheater

o ? Emiiia Galsiti

Dspaissaoce - U.
Sf- ihr : Kampf der

Geschlechter
»chiller - Tli . Charl .

Süße Snsi
Thalia - Theater
Täglich 8 Uhr :

Dierot . Katze
TN. a . Nollendorfpl

Tägl . 1*1, Uhr :

Die sdiöne DIvailß
T' /jWalmer - Th. T1/ ,
Bs Haifls Badifcario

Resideaz - Th .
Tägl . 8 Uhr :

DIoEntlassonj
u8 KleinesTh .

Ida Wüst in
Sas verlorene Ämnlet?

Volksbühae
IV, Uhr :

Die Ratten

lessiBo - Tb.
Sommcrsplelzeit !

Allabendlicn 8 Uhr :

£ißbesstreik

ZU. Trianon - Tfl ,

Walzerv . Sy
f ' usik von L d h a r

Deal. Rinstler -Di.

TDte
IV, :

noend -
prinzessin

Musik v. Kurt Zorlig
( Adalbert , Seid ) .

Bols , Kurtfiy )

sU : Cenlral-Theater
Sie liumaje Liebe
Operette — Musik
vonVikt . Hollaender

Uer des östeos
( Rose « Tbeater )

7' / , U. . Trompeter
von SSkkingen

Lisino - Tbeatcr
8. DilSdlajr -Pnse SD'

!

. firoHerliiT ( «L)
Tägl . 8 Uhr:

ucslörte Hitierwodiefi
VoatellinigOarttmaal

berliner prater
Kaslanien - AIIee 7-9.

Täglich :

Die söiene Liseiott
Operette in 3 Akten
üazu : Das große

farijtHrogpffl
Relch . baUcn - rb

l Allabmdl. ?' / : Dir
StEtlinc; ZZezei

Bs Fünf-Uhr-Ira
tbei Sdiiite:

Nm
53n!iDft-

Srftt ' l
>UI. P/illi

Gr. SdiaaspielHaas
8 Uhr :

Sie Sacchantin

SeutschesTh .
IV, Uhr :

Die Friliassfee

Hammerspiels
7V| Uhr :

Der Faun

Urania
Alt - Berlin

_ i_
Theater an

Kottbua .
Tor

Wj » r/,mi
Elite -

Sänger
U. a. : „ Die

. letzte to

| WollenSle einen ]

Anzog oder

Schlüpfer
kaufen ?

Isobesichtlg . Sie
jvor anderweit .

Kauf meine
niesenlfirerfj
Auf Kredit I
Das Neueste In

Jadnlt -D.

Anzüge
Ulster '

Schlüpfer
Idumnil - Mänfel .
DDiDDn- HufDktwn

Möbeh
Einrichtnsgen

in 4 Etagen

Ii i Ca .

lelka
Friedrichst . 60
Ecke Leipziger Str .
7arlel6 / Kabarett
jn HeitereSpiele n.

Mar�areteusaal
4l/a u. 7*/4 Uhr .

GroßeBlflardsflle

Berliner

ooekbrauerei
Belle - Alllance -

Ecke Fidlcinstraße .
Jeden Dienstag ,
Freitag , Sonntag

Erstkipss. Haöaroii
Anfang 8 Uhr

Xunfcnbe befrei !
oon

SMSl »IIM
durch Reichels Sand -
Wurmmittel . Mjähr .
Erfolge . M. 9780, für
Rinder 7500 (n- SUtet) .
In Drogerien und
?lpolI )c£en, sonst bei
Otto hidiDl. Beriii 43,
SO. , Ciftnbobnfte . 4.

Zigaretten
Gnioh. Mittl, Stla
Fribien. Fduii. PUaon
mf «OdertfDkmdn Nrtn .
Heisenberg NacbtL ,

Grüner Weg 85
( Andreasplatz )

Ste// / efer Weisen

Das MM aller WlWmM
Ueberau erhäitHch .

KOPP & JOSEPH
BERLIN W 50

Potsdamer Straße 122. j

200 000 " �r�
Aufklär , anregend . C mCm uu mu
GratisbroschOre d Ks TSsgQKä »
Firdmami SCo „ Btn . K5niggrätzerStr . 71

Änden- Reflamant
w »irtta »BB( i Dil Sottnbotf . ttftfü '

Weitig gerühmte Küche!
©b�tätifätw , ». «- Mist «

Veinfieisch
Eisbein

Deotseher MetallarbeiterrerbaGd
Verwaltungsstelle Berlin

Den Kollegen zur Rachricht . doß
unser Kollege, der Bestoßer

« gx kxner
am 18. Zun ! gestorben ist.

Die Einäscherung findet am Sonn¬
abend . den 23. Juni , nachm. 3' / , Uhr.
im Krematorium Baumschulrnweg ,
Kiesholzftraße , statt .

Unser Kollege , der Schleifer

Theodor Johlvsch
ist am 20. Juni gestorben .

Die Beerdigung findet Sonnabend ,� " oon

astiap *

JHffmtr UntBrO.
Einer epaUaM » , Hell mch Hl

Konzert .
SffchffeHhmit

DH • ab » r | > 3 ( lrlaßt
Ob. Snu ZMubcrf

JeriiDSW. liDdcnstr . Z

BouniMlnStnle
16 - 47 .

GtoMita
io äer liatiit

Von
JCnrt Grottewitz

Mit einem
Vorwort

von
Wilhelm Bölschc
Prefs - Orundzahl

gebundM . 1, —
drosch . M. 0. 5O

SScfee�Ä
HolikammNeukälln
Kaller Fried r . -Str . 42
Anzengrubcrstr . 23.

Vnserate kn

A Vorwärts

sichern Erfolg !

» VaM
Berlins

Äelllfcher Solzarbeiter - Verband
Berwallungsstelle Berlin .

Arettu », 22 . Juni 1923 . ab » « . 7 « He . in »et . Brauerei
Seftom , preuzluuer Allee 212 :

Kombinierte Generalversammlung
aller Bertranensmänner « nd Betriebsräte der
dem » teichSmantetvertrag unterstehende » Be -
triebe uud Gcueralversammlnngsbelegierte .

Tagesordnung :
„ Stellm » g « ahme z « nnserer Lohnbewegung . "

Di« Wilgiieder der erweiterten Verwaltung treffen sich
H, stunde vorher daselbst im Zlebenraum .

Die für diesen Abend angesetzte Sitzung der Anstellung� .
kommisfion fällt aus und findet am Mittwoch , den 27. Juni ,
um 8>/ , Uhr. in unserem Bureau statt .

Sutritt jn der obigen Versammlung
gcwahn . der fein Mitgliedsbuch und Juni
Kontrolle vorlegen tonn . vi «

wird nur
ttiondrausweis an
Orfsvertualten 9.

« ut FÖHR
v' v Mildeste » und

Nordseebad , aar « « «u» B« de - v <
Porto und 100 Mark ihr Führer einsenden . —

freundlichstet
Bßdendmellzfiße . Prospekt"

■vallnuß .

W

SpMplan « n Bä - MAB

OTA - PALAHT A. SOO

O. T. KUKFUKSIBKD .
AzuwrUrandacbv

Lustspiel - Wooho

TADKNTZIZNPALAflV
Naohtbesach Inder

Jtortliernbaals —
Kamtuase tkoddjr

BJC. MOLLE NDOKTPL .
Eroflkon

UOZABTSAAJ .
Mo Man « Laterne

KAMMJESLIOBTSP .
Aasternprinsessln

B. ll . rSOEDKiOHSTll
Dar Abstan

0. T. ar . imwr . rpur
Venvfarmtde

Flammen

O. T. VTEWBJCRQSlf EG
Arma Thea

v. r .
Ten 22 —25, 8. 2k

DI « sekwana Rasa
ran Craoba

Tom 26. - 28. L 28«
Ait - Heldelberg

U. X. HASEN HEID «
Dr . Habnsa IL ToU

Intern «

Uagehener ,m Prei ? es ' nd
alle Lebensm itel u. Be-
: ine Anzeigen

ira Vorwärts sind immer noch
darisarlikcl . Kleine Anzeigen j

der San
Benn er nicht

Hefttg schreit .
. nach Wunsch gedeiht ,

Mnht v « hafergrieh ihm geben .
wird sich rasch da » Uebel heben .

Thalyfia - hafergrieh Hilst am
besten bei BerdauungSbeschwer »
den der Säuglinge . Ale Milch «
Zusatz ( macht fie bekömmlicher )
oder als Milchersatz ( wo fett nicht
vertragen wird ) , ferner als kräf «
tigende Suppe für Schulkinder
u. Genesende oder als gesunde
Familien - Morgensupp « .
Als Getränk verwendet gibt er
Stillenden viel « gute Milch , der -
hütet das Angreifen u. den Ber -
fall de « mütterl . Organismus .

Thalyfia rrn *
Berlin , Wilhelmstrahe 37 ,
Friedenau , Bheiastrohe 34 .

Hühneraugen
beseitigt sieber das Radikalmittel

Lebewohl
Hornhautand FuSsohie verschwindet durch

Lebevohl - Ballen - Seheibeo .
In Drog . n. Apoth . Man veri . ausdrückL „ Lebewohl "

Äte -
statt .

Unser Kollege , der Arbeiter

Logo Heinrich
starb am 20. Juni .

Die Einäscherung findet am M>
den 25. Juni , nachm. Z>/ , Uhr, ii
maiorwm Berlin . Sirid,lstra °e,

Ziege Beteiligung wird erwaritt .
Xneluent « .

Uuser « Kollegin , die Arbettert »

» srths Mller
starb am 18. d. R. und unser « Kollegin ,
die Arbeiterin

Helens �08t
ist am 17. Juni gestorben .

Ehre ihrem Andenken !
I8g/8 Die Ortsverw »'>Uu��

ökksttagleviasse der mmn
ZU Verlin .

Bekanntmachung .
Mi U. Satzungsänderung ist unterm

13. Juni 1923 vom Oticroctficfieruitgsam :
genehmigt und tritt an diesem Tage in Kraft .

Geändert stnd die jjZ 2, 5, 11, 18 16,
25, 28, 29, 46, 47, 50 und 87.

Druckstücke der Satzungsänderung stnd
im Kasseniokai erhältlich .

Berlin . 19. Juni 1928. 13/13
Oer Vorstand .

UHrrnnrnn Zi- gler , Max Priybelski »
Batfltzendcr . Echri,yührer .

SAlÄislsMMU - ISldZl ! ! !
seFUiItDDtzntDlIeSvliällii . IdDiDNiiilDSZ/� '
Geschäfts zettvarm . PUHr bisnachm . lUdr
Telephon : Amt Rorden »33 dl « »3«

und 6592 biS »595.
» onnlag , den 24 . Zuul . uaemiilags
20 » Hr . in Voeter , Zeftsölen ,

Wederstraß « 17

Branchenversammlung
aller Sollegen derIchmiedebranche
aus der Metallindustrie , aus den

Karosserie - . Brauerei - , Fuhrwerks -
und Jnnnngsbetrieben .

Tagesordnung : L Branchenange -
iegenheiten . 2 Reuwahl des ersten
Branchenleiter «. 3. Verschiedene ».

Mitgliedsbuch legittmiert . " M
Da » Erscheinen aller Kollegen ist Pflichl .

189/7 vi « Ortsuertualtenp .

SefienlNe AvAldemng
Diesenigen Kraftiahr >engd «swer . deren

Stenerlarten am 30. Juni 1923 ungültig
werden , werden hiermit daran erinnert .
die Steuerkatten rechtzeitig zu erneuern .

Um großen Andrang zu vermeiden und
die Adseriigimg zu beschleunigen , wird
dringend ersucht , die Karten möglichst , wie" ' — ' - tzrfc .
Jcaetelatl 2, Htmmer 24, n

folgt beim Zluanzamt SBcfc ,
ftegeipiah 2, Zimmer 24, werktäglich von
9 —1 Uhr zu erneuern :

die Sieuerpflichttgeu mtt
den

A bis D
E , H
J . M
N

ä
T Ms Z

i( tobenIn der Zeit vom
28 ». bis 30 . 8

27 . , 7. 7.
9. 7. . 14. 7.

187 . , 2L7 .
28 7. . 287 .
30. 7. . 4. 8.
Berlin , den 15. Juni 1928

ginanzamt 8drf « ffllt Siempelsteuer ) .
Beglaubigte Abschrift .

12 J. 130«. 22.
«

Zu der Strafsache
gegen den Handelsagenten Hugo Rsll »
dach in Berlin « Wilmersdorf , ®p
saetsteaße 3, geboren am 8 Januar Ii
m Cottbus , verheiratet , nicht bestrast ,
wegen Kettenhandel » , hat da » Wucher -
gencht am Landgericht I in Berlin in der
Sitzung am 9. Juni 19W für Recht erkannt .

Der AngeNagte wird wegen Kette »
Handel » zu 300 000 M. — dreihundert .
tausend SRart — Geldstrafe , ersatzweise für
je 10 000 — zehntausend — SR, zu 1 Tage
Gefängnis und in die Kosten btt Ber
fahren » verurteilt .

Der ErlS » de» beschlagnahmten gnikers
wird eingezogen .

Mt Utteilsiormei ist auf Kosten des
AngeNagien im . Berliner Lokak- Anzeiger "
und . Vorwärts " sowie durch Sffeuttichen
Aushang zu oerSffenilichen

»I , Richtigkeit der Abschrift der Urteil «.
sormel wird beglaubigt und die Zollstreck -
darkeft de» Urteils bescheinigt .

Beeiiu , den 18 Juni 1923.
US . gez. Röbbel ,

Gerichtsschteider de» Landgericht » I.

dsi - tvn
Zishimairatz . , lüaderdetien dir. an Priv .
KaE30A irei . Eisenmöbeliibr . Suhl Thür .

Verkäufe
Kinderwagen , «lappsporiwogen . Äin -

derdrahtbettstellcu , neue und gevranchce .
verlauft Echwarzmann , Äottbuser -
dcnnm 93. _

*

S<$<Bftfdbiiiem « L.
gebrauchter Maschinen mit Garantie
nur bei Fischer , Po' . zdamerstraße 103.
Nollendorf «682.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
•

Bettwäsche ! Trotz Martsturz noch
günstigste Angebote ! Deckbcttdezug
44 600 . —, BeMoken 31 000 . —, Hemden
tuch 7700 . —, Handtüchgr 5000 . —
Pmma ftderdichi
Damast , Uebersch
bunt « Bezug fiofse , Lakenstoste , Tisch¬
tücher , nur beste Qualitäten anerkannt
billig . Riescnauswahl . Fachmännisch «,
zuvorkommend « Bedienung . Stumpe
u. Jäger , ErSßic Bettwäsche - Spezial .
fabrik , Kottbuserdamm
Landsbergerstraße 83

dreiundsiebzig .
(achttindachtztg ) ,
»dreißig , Ehar »:t dreiunddreißig ,

lottenduvg , Wilmersdorferstraße fieden -
unddoeißig .

_ _ _ _

*

Kinder - Klapp - Wageu , neu , verkäuf¬
lich. Richter , Belle - Alliancestr . 17. *

Belclelduir »g_
Leihhaus Rofcnchaler Tor , Linien -

stroße 203/204. Ecke Rosenthalrrftraße ,
verdaust bekannt billig « Anzüge , Schiüp -
fer, Covercoats , Paletots . Gummi -
Mäntel , Kreuzfüchfe , Alaskafüchf «, fämt »
liche Pelzarten . Spottbillige Sommer -
preise . Kein « Lomdardware .

Versuch macht Nag! „Leihhonz Brun
nenstraße 8 Firma avuenl TagliN !
großer Verkauf maßmäßig hergestellter
Anzüge . Paletots . Schlüpfer , Cutaways .

äsen . Riesen - Auswahl . Pelzwaren :
ehpelze , Sporipelze konkurrenzlos btl

lig ! Kein - Lombardware . _
'

Leihhaus Frledrächstrah » 2 ( Hallrschss
Tor ) veriauit elegante Herrenanzüge .
Cooereoats , ZchMpfer , Gummimantel .'

cn. Sportpelze . Gehpelz «, »atzen .
socken, Sealmäntel , «reuzfüchse . Drau .
füchse. Blaufstchse , Wölf « zu - norm blllt -
gen Preisen . Keine Lomdardware����

Fahrradaukaus , �höchstzahlend�denersttaße 120. Moritzplatz 3730.
Säckcauiauf Gollnowstr . 8
Prismenferugläser

Photoapparate ,
lauft Wcrtzentral «

Dres -

llanteu
iancestr . 97.

Klaoice , guterhalienes
nderstr . :Neukölln , Sa:

Nachweis
Reuiälln

zahle 200 000.
4392. Gewerblich .

sucht Voigt .
30. Für Klavier -

Telephon :

Metallschmelze ! Zinn ,
söchstzahlend . Chrisnonat ,
traße 39,

Queck stlber
Schlesische -

Wasfen , Ankauf aller Art zu höchsten
Preisen . Loesch«. An der Spandauer
Brücke �jll . _

*

Eilberschmelz « Cdristionat , SWpcnicket -
straß « 20» ( aegenüder Manteuffelstr - ß- I .
kauft Zahngebiffe , Platinabsälle ,
Schmucksachen , Glllhstrumpfasche .
ülber . samtliche Metalle .

Queck-
142 »'

Frauenhaar , ausgekämmtes , kauft
ständig zum höchsten Tagespreis Zug .
der , Reue Königstvaß « 09.

_ _
Frauenhaar . 100 Gramm 5000 Mar -

größere Posten mehr , kauft Haargefchüft
Hcrmannvlatz 9 L

_ _ _ _

Rähmaschiueniaui . auch schadhafte ,
Moritzplatz 10174 . _ _

_ _ _

Felleinkau, . Ziegen di » « « 0 - —-
Zickel bis 13 000 —, Kanin bis 15 000 . —,
Kolbsselle , Schafwolle� Roßhaare . Für
Händler Etztraprcise . Wold- nberger -
stroße 2. Alexander 1857.

_ _ _

*

Nähmaschine » sucht dringend «ustcr ,
Schönedera , Hohenftiedbergstr . 23. Sie -
phan�994si

_ _ _

Äft - Sf S
gohnpraxi » Hallmannstr . 12 . _

Mehls äckc kauft
nowstraße 2. ..

Möbelgeschäft Soll -

Geigen , Celli , auch
Export , höclistzadleud -
Berliner Straße 180.
Papierhandlung .

ftirzerbrochen «.

Pf�durg 9851.
uersdorf .

Schallplatte «. Stüo 13 000, kauft
Christburgerstr . 8. _ _

Frauenhaar , 100 Gramm bis
Mark . Scheel . Grüner Weg «0,
Laden , 3 Treppen . _ _ _

'

ölen . Visier 1000, mit

50 «
kein

bete Pistolen , Jagdgewehr «," 08, feldgrau ,

�Schlüpfer , Gummimäntel ,
, _ _ _nach Matz , erstklassig « Ber -
hing . Eigene Fabrikation , daher

rätselhast dillig . Auch �ahlungserleich .

Anzüge ,
fertig und
arbeit

teruug . � Ccherzcr u.
strotze " 5, Schlefitcher Bahnhöf .
feugutschein � Prozent . _

Pelzwaren 50 Prozent hei
Kreuzfüchfe , Wölfe , Weißfüchse ,
mönteL Katzensacken , Evorlpcl >c.' rner Herrenanzüge ,

verkauft

udreas -
Jnfera

, et, .
Geh.

Schlüpfer ,
Leihhau ».Kostüm «, Mäntel H

Moritzplatz 58». Keine Lombardware .
" Monatsanzuge , Sommerpaletots zu
fiaunend billigen Preisen . Ratz, Gor
mannstratze 25/2«. früher Mulackstratze .

I CdTtzsp , » liaube Batkow |

Drahtgeflecht «, fertig « Zäune , wegen
geplanier Rückreise nach Rußland kon-
terrenzlo » billiger Räumungs - Berkouf .
Knoih , Srllner Weg IL

zu
Möbel gegen bar oder Teilzahlung

billigsten Preisen be! kleiner An-
und Abzahlung , Schlafzimmer , Speise¬
zimmer . Herrenzimmer , Küchen, Einzel -
möbel liefert Landwehr , Müllerstr . 7,
Weddingplatz .

_ _ _ _ _

Möbel- Lechuer , Brunnenstratze 7, offe¬
riert Schlafzimmer . Speisezimmer . Her¬
renzimmer . Kludgarnituren , Uorbmödel .
Küchen usw. Groß « Auswahl . Bcfuck!
lohnend . _ _ _

'
_

*

Metallbetten . Korbmöbel und Klapp .
portwagen billig . Ball , Große Frank .
urierstratze 47. Alexander 818«.

Manserpistol «
Kasten , ander « . , W
Prismenfeldstccher , auch . � W>
kaust zu garantiert höchsten Prelfen
Kirstein , Linienstr . 50. _

M- nferpistaten , «al . 7M Blsi - r
1000, mit Anschlagkasten zahle 330 000
Mark , ohne Kosten 20 000 wenig - r .
Paul Nest. Baumschulenweq . «icfdoiz .
straffe 2«S. Tel . : Oberschöneweid « 3222.

aeseftsktKSnftÄuk «

Flüchtling « suchen dringend Er. stenz -
qefchäfte . Grundstücke . Degen , Chaussee -
streße 11«, Potsdamersftaße « 8 An-
rufen : Norden «2, Kurfürst 3«88

SutoxudeftÜP 3
Zündkerze », Glühbirnen kaust RSsI - r ,

Friedrichsgracht 5—«.

| Wcrkieutie u . Haschlwenj

Kugellager kaust hSchstzahlend Gldin -
gerftraße 9 ( Ringbahnhof Landsberger -
allcel

Kuqcllc
zahlend

ger, Autozubehör kaust höchst-
pilz , Reinickendorferstratz « 93.

Kugellager , Bosch, Sudler , «n. Magnet «,
Bergaser kaust Mechanische «erkstatt .

KugeNager ,
Schmftgel -

90. '

40

!laii6riiaarellio >Ä| ,r ™
Avramiko ». ManolL Mnratt gibt ad unter

pÄ. I ' Arno KeSner . abatwaren .
preis : misv uvuuui , Grotzhandlg
werststraffe 21 . Telephon : Moabit 2114

Bettwäsdie ! * Leibwäsdie !
Nur noch diese Woche bis zum 28

außerordentlich großer Detailverkaul

Deckbetten
Kissen . .
Laken . . .

zu staunend dllligen Preisen :

M. SOO f Damenbemden

. 15 800 f Beinkleider .
„ 36 OOO 1 PrinseBröcke .

M. 18 500
18 500
41 OOO

RlesengroBe Auswahl in Hemdentuchen , Linon , Inletts , Handtüchern , Tischtüchern ,
Qläserfücbern , — Ferner gelangt ein großer Posten Doppelgarniturcn in Linon ,
Damast , Dimity und gestickter Ware zum Verkauf , weiche ganz besonders preiswert sind .

FOtale ;
Charlottenbai
Berliner Str.

Central - Bettwäsche - Fabrik
tre Q. m. b. H.
99 HaupIgeschäH und Fabrik : Berlin C 2

Breite Str . 8 - 9 , neben Hertzog

Filiale ;
Friedenau

Rheinslr . 39

Relallbctten 80 000. —, Chaiselongues
j 000. —, Potentmatratzen , Polsterauf .

logen , «indcrdrahtbett . Meicke. August .
strotze 32». Quergebäude

KusikinstruDnente

Piano » preiswert . Klavierm acher
Link. Brunnenstratze 35.

_ _ _ _ _ _

Flügel , Piano », ständig Gelegenhei
ien . Rodenstein , Münzstr . 10- _

'

Grammophon « , elegant « Schrankappa -
rate , billigste Gelegenheiten . Zwitzers ,
Charlottenstr . 74/75.

Kaukgesucha
Rähgarnaukanf , Verschiedene ». Schon ,

Kottduseruscr 25a.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

'

Piano » kaust Karfiol , Dresdener .
straße 54. Moritzplatz 128 45. _

<

Pianos . Flügel kauft z
Tagespreisen Pianomagozin
rvssaplatz 2. Rollendorf 539?. §

i, Flügel . Perferteppiche . Briicken
Itianohaus Herer .

Mauserpistolra

höchsten
Bar da

Pia »»«. Flügel Perierte ,

msrrS ' S "
gros mit

steckfuiteral , Jagbroofttn oller
Prismenfeldstecher , fei!

n-
rt ,

W W. . �ue 08 usw. de-
Hit stet » höher wie jede Konkurrenz .
. reutznir , Reukölln , Tcllstr . N , I. «
Säckeankauf , Bindfaden , owrn . Holz�

kämm. Kaiser - Friedrich . Straße 42. An-
zengruderftratze 23. «

Göckeeinkauf , Nähgarn . Swinemünder .
straße 7. Humboldt 489. «

RVA- Zinuschmelz « laust Lötzinn . G«.
schirrzinn . Weichhlej und sämtliche Me
taste . Andreassptaße 48

Gartenplatz 5.

_ _

Motar , Schellack . Lesm. Tischlerwerl .
zeug, Tischlcrcimaschine » kaust Ernst .
Oranlenstr . l ««. M. _ >

Holzschranbea ) Nägel , Fellen kauft
Otto , Neukölln , Berliner Straft « 59, 3—7 .

eplraldohrer . Näaei . Schrauben .
Schraubitöcke tauft Wingender . Neu «
Lochstraste lT. _ _ _ 83/6 *

Epiealdohrer , Feilen ,
Reibahlen , Gewindedchrer .
leinen kaust Henschel , Pankstr .

vekunclen / Verloren

Schäferhund , schwarz , kurzhaarig , mit
Halsband , Eteueimark «, entlaufen .
Gegen Belohnung abzugeben . Baldanf ,
Kommandantenstr . 35, Dönhoff 9250.

Ardetomarkt

Stellenangebote

Schaltung » Mechaniker für Schrank -
und Apparatbau , nur erstklassig « Kruste
kommen in Frage , per sofort gesucht .
„Voila " , Telephon - und Signalbau -
Bes. m. b. H. , BerNn - Echöneberg , Ko¬
lonnen straße 8/9. Vorstellung von 4 bis
5Mi_UHr nachmittags .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

81/13
Heimarbeiterinnen ,

dauernder Beschästi "
Leder » und Summ '
u. Co. , Lindenstr .

i gung fift
ihüte such

gelernte , bei
für Fantasie . .
uchen Merivs

157/10

Kontoristin
nicht unier 18 Jahren , mit Führung
von Konto- Korrentdllchern und allen
vorkommenden Kontorardeiten oer -
traut , suchen zum sokorttgen Aittrit, .
Vorstellung mft Handschriftprode und
Referenzen zwischen 11 - 1 Uhr erbeten .

Siöiniller S Pretöi AlB Äf "

werden sofort eingestellt
Berlin , Immanuelkirchstr . 24

. Wattstr . öj
- Wilhelmshavener Str . 48

JleutöUn , Neckarstr . 2
Hcinidcnbotf - Off , Provinzsir . B6
Schöneberg . Belziger Str . 27
Tempelhof , Kaiser - Wilbelm » Str . 15

» Treptow , Kiefholzstr . ILb
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